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Der Glaube it mein Stab, 


Der Glaube ift mein Wanderitab, 
ach damit meiner Wege, 

den Berg hinauf, das Tal hinab, 
bis ih zur Ruh’ mich lege. 


Der Glaube ijt mein Seroldsitab, 
damit verfünd’ ich allen 

die Frobite Botichaft, die ich Hab’: 
des Vaters Woblgefallen, 


Der Glaube ift mein Köninsitab, 
vor dem fi) Engel neigen 

und Gott, der Herr, fich Täht herab 
und jchentt- fi mir zu eigen. 

Der Glaube ijt mein Bettelitab 
vor meines Gottes Throne. 

Ich bettle mir alg' Gnadengab’ 
die Ueberwinderkronel 





Der Glaube nimmt Ehriltus auf 


2... daft Chriftus wohne durch den Glauben in euren Herzen and 
ihr durd) die Liebe eingetunrzelt and gegründet werdet. Eph. 3, 17. 


Das ift das Gehetsanliegen, das Paulus für die Gemeinde in 
Ephefug dor den [Uhren der nade bringt. Hier, wo er bon jeiner 
Fimbitte fir die Gemeinde fprit, bezieht fi alles auf den imven- 
digen Menfhen, auf die Herefihaft Chrijti in feiner Gemeinde und 
in den Herzen der Gläubigen. Es geht ihm um nichts weniger, als 
daß Ehriftus in ihren Herzen wohne. Er joll nicht nur ein flüchtiger 
Gajt jein, jondern Bali ergreifen von unferm Herzen, alfo Sausherr 
darinnen fein. Das gejchieht durch den ‚Heiligen ‚Seift, der bei den 
STaubenden einkehrt und Chr erklärt. Der Glaube ift die Sand, 
die den Seren aufnimmt, fo daß 08 zu einer Haus- und Vebensnemein- 
ihaft mit ihn fommt. Trucht des Glaubens md gleichzeitig Ber- 
tiefung diefer Gemeimfchaft it die Liebe. Chrif gießt bei feiner 
Einwohnung feine Liebe aus in die Herzen der Yläubigen. Dadurch 
werden fie ganz feit mit ihm verbunden, in ton eingervurzelt und auf 
ihn gegründet. Weld ein feliger Stand! Wir wollen für uns und 
die Gemeinde Herrn dieles Gejchent erbitten. 


























Swei Neilen, @ 
Konferenz in Coaldale, Alta. 
von 9. 8. R. (Schluß) 
Sigungen diefer Nonferenz 
Tollen Donnerstag zum Abihlub 
tommen. 

Auf den öffentlichen Verfanm- 
lungen werden für Miffion, Schu- 
len, Silfswert und „Belhesda“ 
Kolleften erhoben, die eine Sum- 
me von 84,480 ergeben. 

Der Konferenzichreiber, Br. 
$. Negehr, hat intereffante Da- 
ten gejammelt, bedauert 8 aber, 
daf; nicht alle Fragebogen prompt 
und Eomplett Ibeantwortet wur 
den. Die Kanad. Konf. der M. 
Br,- Gem. bat zirka 12, 500 Mit- 
glieder, 390 find im Laufe des 


Ießten  Ronferenzjahres durch 
9 











. 3. PRanfrag 


Taufe Hinzugetan mworden, 73 
ftanben, 64 mußten ausgejhlof- 
fen werden, 154 jtehen im Mil» 
jionsdienit. Sie hat 246 Predi 
, 147 








Diafone, fajt 1500 
Sichullehrer und etwa 
12,000 Schüler. In 25 Ger 
meinden (aus 79) werden die 
deutihen Sormabendiculen ge 
pflegt, die zirka 1200 Schitler 
hatten, 21 Gemeinden haben ge 
Yöhnte Prediger-Zeiter, und in 
8 Bemeinden werden fie teilmeife 
gelöhnt. Beiträge Fiir werichiede- 
ne Bmerfe in den Gemeinden, Kon- 
ferengen und Miffionsfeldern bil- 
den eine Summe von elma 
(Sortfeg. auf ©. 5—1) 








Br. Beh P. siegt: war der Sohn des Corn. Frö- 


„Selig find die Toten, die in 
dem Herrn jterben von num an. 
Sa, der Geijt jpriht, daß fie ru- 
hen bon ihrer Arbeit, denn ihre 
Berfe folgen ihnen nah“ (Dffb. 
14, 13). 

Nach einem vielberwegten umd 
mwechjelvollen Leben durfte mein 
lieber Gatte ıumd unfer Vater. 
Gerhard BP. Tröfe, am 29, Sımt 
3.8. heimgeben. 

Er wurde in Nampfchervaja 
in einem rufliien Dorfe im 
Boudt. Efaterinoflaw, Sid-NRub- 
land, am 26, Juli im Jahre 1867 
geboren. Seine Mutter war eine 
geb, Unna Bot aus At-Schön- 
toiefe und fein Vater, Veter Frö- 


M. S. Unrubh, €, €. Penner, €, T, Degehr, 3. Thiegen, 
und G.Thielmann. 
auf der Mifjionsverjammlung am Sonntag. 


Das Bild rechts ge 


m EEE 





je aus Neu:Frondtmeide, Alt 
Tolonie. Seine Mutter ftarb, al3 
er 1 Zahr alt war, und da wurde 
er zu jeinem Onkel oh. Bröie 
in die Pflege gegeben. Nad) eini- 
gen Jahren zog fein Vater nach 
Andreasfeld bei der Stadt Ale- 
randroivjt. W13 der Sohn 9 Jahre 
alt war, befam er feine 2, Mut- 


ter. In Andreasfeld verlebte er 


feine Iugendjahre. Mit 14 Sah- 
ren befuchte er die Halbjtäbter 
Bentralihule und fpäter dann die 
Stadtihule in Merandrotoff. 

Sn feinem 18, Lebensjahre 
murde er durd die Erwvechings- 
verfammlungen von Pred. Sae. 
Reimer in Andreasfeld zum 
Herrn befehrt und im Sahre 
1885 duch die Taufe in die Ein- 
lager Mennoniten-Brüdergem. 
aufgenommen, 

1890 trat er mit mir, Anna 
Penner von Adelsheim, in den 
Stand der heiligen Che. 3 Jahre 
wohnten wir no in Undrens- 
feld, dann zogen wir nad) Bar- 
wenitomo, out. Charfow, wo 
mein lieber Mann mit no an- 
dern ein Mühlengeihäit grün- 
dete. 

Dort wohnten wir 25 Yahre 
und feierten dajelbit aud) unfere 
Eilberhodigeit, Viel Segen vom 
‚Serrn haben wir dort empfan- 
gen, ES waren glüdlihe, doc) 
nicht mwolfenloje Sahre, denn e& 
galt au, gemeinfam manche 
Trübfal zu ertragen, Treu und 

(Fortiet, auf ©. 4—4) 








der won der Konferenz in Coaldale, Alta., von €. 3. Nempel und $. 8. Maffen.) 








Bilde Yints find die Brüder im Zürforgefomitee, und zivar, w.Ln.r., 9.9. Sanzen, 3. P. Def, 


3. M. Töws, Herm. Lenzman, ®. ©. 
igt einen Bli in die Zuhörerichar 





Gruppen der Delegierten in den Baufen vor dem Verfammlungshaufe. Auf dem Bilde Tints erfennen 
wir Br. Epp von Vauzhall, Br. Adrian von Hepburn, Br. 9. 3. Klafien, MeMahon, u. a. Im der 
Gruppe reis Br. ©. D. Derkfen, Boilfevain, Br. Peter Görk, Zindbroot, 3. 3. Mafien Mhbotsford, u.c. 


Nadrichten: 


— Die andauernde Hite it 
nicht nur paffend als Gejprädhs 
thema, fondern it für Natur und 
Menjchen ziemlich bedrückend. 
Run, der kalte Winter wird jehnell 
genug da fein — aber heute war's 
in Manitoba wieder über 90 Grad 
3. warn. 

— Aus dem heißen Eden 
Amerikas famı Br. Joh. A. Har- 
der am 29. Zuli zurüd amd blieb 
2 Tage in Winnipeg, wo er mit 
Br. B. 8. Ianz, Br. E. WA. De 
Fahr umd anderen Brüdern am 
Montag Beratungen über die 
Lage in Südamerita pflegte. Ant 
Sonntag abends ergählte ev von 
den Befinden unferer Glaubens- 
geihroifter im Süden. In Para- 
gay voird der Kampf ums Da- 
fein noch dmdurch erfchvert, dah 
fo viele, und wohl wirtichaftlich 
die Stärkften, nad) Brafilien, Ar- 
gentinten und Kanada abwandern. 
Es ift aljo durdaus noch nicht 
an »der Zeit, in der Hilfsaktion 
don hier aus nachzulaffen, jondern 
man jollte Wieder mehr geben, 
denn die Not it in Neuland und 
Volendanı akut — wir aber fön- 
nen nicht anders ala helfen, j9- 
lange Gott uns die Möglichkeit 
ichenitt. 

— Sm Süden Manitobas find 
ichon feit 11% Moden die Mäb- 
dreicher auf den ®etreidefeldern 
an der Nrbeit. 

— An Dr. Dabid Epps Stelle, 
dejfen Dienjtzeit in dem medizini- 
ichen ME! ienft in Yava int 
Juli zum Abhhlup kam, tritt Dr. 
Senn Hoffman von Maptoron, 
Penna, 

— Prod. E, Wall, N.E.E.AT- 
heiter in Europa, ift am 20. Suli 
nad Holland gefahren, um dort 
in den Lagern Mennonitijihen 
Freivilligendienftes mit Bibelvor- 
trägen zu dienen. Bon Holland 
fahren Geihw. Wall nach London, 
um fi am 4. Auguft auf Der 
„Queen Mary” nad New Yarf 
einzujchiffen. Dort werden fie anı 
10, Auguft erwartet und wollen 
nah einem furzen Bejud in 
Alron, : der Sauptgejchäftsitelle 
des M.E.C., fogleih in Ontario 
mit den Vorträgen beginnen, YA 
27. September werden fie in Win- 
nipeg ankommen. Der genaue 
Reifeplan wird jpäter befanntgg- 
macht werden, 

— Die Mennonitengemeinde zu 
Sasfatoon, Sasf., feierte Sonn- 
tag, am 24. Juli, das 25-jährige 
Dienjtjubilium des Aelt. I. 3 
hießen, der 1930 einit dem Ruf 
feiner Konferenzbehörde als Mif- 
fionsanbeiter nad Sasfatoon folgte. 
1932 wurde er zum Prodiger or- 
diniert und 1938 zum Weltejten. 
Seit 1943 it er Xeiter der 8 
nadiichen Konferenz der Menn 
nitengemeinde, jeit 1946 Xorj 
zender der Canad. Mennon. Board 
of Colonization. In diefem Sahr 
erhielt er vom Bibelfeminar in 
Chifago den D.D.-Chrentitel, 

(Fortjeg. auf &. 5—2) 
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Sowjetrußlands Erdölinduftrie. 


Am MWejtabhang des Nralgebirges werden idon feit Sahren 
von orvjetiichen Anbeitäbrigaden neue Bohrlächer niedergetrieben. 
Raftlos gefchieht das, nrit Silfe moderner Turbinen und Cleftrobohrer 
und unter Verwendung von reinem, ftatt toie einjt Ichmihaltigem Wajier, 
bei einer BohHrgefchtwindigkeit von ungefähr zweitaufend Metern 
pro Monat. Man tvill den Kraftipender gewinnen, der auch noch im 
Atomzeitalter das „Wlut der Motoren“ it: Erdöl. Ohne Erdöl 
tt eine moderne Zmdufteie undenkbar. Wie für jede Großmadht io 
fteht auch für die Sowjetunion ‚die Erdölindujtrie heute’im Mittel- 
punkt des Wirtihaftsausbaues, Die rohe Sorge, wie man Sumndert- 
taujende Iandwirtidaftlider Traktoren, über eine Million von Wırto- 
mobilen, etwa Fünfundiehzig Parzerdivifionen, fiebzig Ruftwaffen- 
divifionen und die Kriegsmarine mit dem notwendigen Treibftoff ver- 
forgen kann, hat den Musbau der jonpjetifchen Erdölindujtrie beivirkt. 

Am ftärkiten ausgenubt ift der Faufafiide Erdölraum mit jeinen 
Wäbern von Wohrtürmen in Vak, Georgien, Maikop und Grof- 
nl. Balı, Sanptitadt Mierbaidihans und gröhter Safen am KRafpi- 
jgen Meer, it das Zentrum diejer Neferboits, two die Fördertürme 
jogar weit draußen im Meer jtehen. Schon fait fiebzig Sahre wird 
hier Del oder, wie die Ruffen jagen, „Neft“ gewonnen. Bon hier 
Tölängelt fich eine 847 Kilometer Tange Delleitung über Steppen, Berge 
und Gebirgsflüffe nad Batım, Sotvjetrußlandg Naphtajtadt anı 
Schwarzen Meer. 

Diefer Erdölraum, nördlich des Kran Tongentriert, ift eine an- 
fällige Stelle im jowjetiihen Suöuftrielgftem: durd ihre Grenz- 
nähe ijt diejes Erdölbeeen militäriid; fehr Leicht vermwundbar. Ssnfol- 
gedefjen jhenkten die Somjets der Enttwidlung eineg neuen Exd- 
ölraumes am Weftabjang des Uvals ihre befondere Aufmerfjamleit. 
Hier, in dem weiten Naum zwifhen Wolga und Ural, entjtand feit 
den dreißiger Jahren ein neues Erdölrepier, Somjetrußlandg „Sivei- 
te5 Batu“. Wegen der geologifhen Bejchaffenheit mußten die mo- 
derniten Methoden der Erdölferihung angewandt werden. Mor Sah- 
ren famen die Lieferungen der amerifaniichen Zeih- und Pahthilfe, 
au denen Musriitungsgegenftände und Hilfsmittel für Delbohrungen 
gehörten, diefem neuen Snöufteiegebiet fehr zugute; fie trugen mit 
dazu bei, die Produktionskfapazität erheblid; zu fteigern. 

Große Erdölfelder diejes Naumes befinden fid) bei Kujbyfchen 
(früher Samara), in der Gegend der Volgafhlinge. Sie entjtanden 
1931 und wurden 1937 äußerft ergiebig; fieben Sahre fpäter wurden 
weitere Felder erjchloffen, Bereits 1947 wurde allein in diefjem Ge. 
biet achtntal fo viel Del gewonnen wie in der gefamten Somjetunion im 
Sehre 1940. Südlich der Zudujtrieftadt Molotor an der Rama jtieß 
man 1934 auf Oel. Zwei neue Bohrfelder entjtanden, aus denen bereits 
1936 veihlid; Del Floß. Aber das bedeutendite. Gebiet diejes Ne- 
fervoirg beherbergt die Autonome Somwjetrepublif von Baidfirien, 
deren weite Steppenräume heute vom Eifengewirr der Bohrtürme 
bededt werden. Hier legten die Sotvjet3 große Depots und ein Net 
von Röhrenleitungen an. (Zum größten Teil werden hier wie in 
Batı jöhwere Erdöle gewonnen; wertvoller find die dünneren, leid. 
teren Oele, die aber meijtens in Pennfylvanien, Galizien und Sume- 
tra vorkommen.) Im der Gegend won Ufa, das jeit 1929 den Cha- 
takter einer „Naphtaftadt“ angenommen hat, befinden fid) ‚große Naf- 
finerien, in denen das Naphta zu Benzin, Betroleum und anderen Erd- 
ölprodutten weranbeitet wird. Diefe baihkiriiche Erdölinduftrie ift in 
Teujts („Sicimbaineit”, „Tuimajaburneft”) und anderen forojeti- 
ichen Werken und Bohrbüros organifiert. 

Die Südfpite des Gebietes bildet dag 1918 entdedte Emba-Del- 
revier mit jeinem Steppen- und Wüjtenflima, in dem immer nod 
Waffermangel herriht — allerdings lange nit mehr jo jhlimm 

‚ wie nod) dor fünfundzwanzig Sahren, «als das Waffer no mit 
Sluggeugen herangeholt werden mußte. Dazu Tommt dag wweitturfefta- 
niiche Erdölgebiet im Ferahana-Beden. 

Nahdem die allgewaltige parteiamtlihe Moskauer „Rrawda” nod) 
vor ungefähr vier Zahren die Verantwortlihen wegen ungenukter 
Neferven der Erdölförderung in Bajdkirien gerügt Hatte, werden 
jett die bedeutenditen Erdölreniere am Ural mit Lobeshymmen be- 
dat. Der Sekretär des Balchfirifchen Gebietsfomitees der KPISL, 
Ianatjerv, (hrieb Fürzlih in der „Pratvda”: „Das baihkiriiche Erdöl 
fojtet dem Staat nur einen Bruchteil des aus anderen Gebieten der 
Somjetunion tammenden Erdöls. Der Umfang der Bohrungen in 
Vofchfirien wurde jegt bedeutend vergrößert und die Erdölgeminnung 
hat fi um mehr als das Doppelte erhöht. 1954 wurde der Zehn. 
monatsplan Fir Bohrungen, Crdölgavinnung und Berarbeitung 
übererfillt. Die Erdölaußbeute ift gegenüber dem gleichen Beil 
raum des vergangenen Zahres um zwanzig Prozent geftiegen.” 

Das it infofern bedeutend, als wenige Wohen vorher der Par- 
teifefretär won Mjerbaidfchan, Kfenderow, in der „Prawda“ die Iei- 
tenden Männer in der Delwirtihaft von Baku angriff. Mus dem 
Artitel geht hervor, dab die Förderungsziffern von Baku troß enor- 
mer Bohr- und Ausbeutungsantrengungen feit 1951 nicht erhöht wer- 
den Tonnten. Die Verantwortlichen, die dem Artikel zufolge wahr- 
Icheinlich fchon Tängft einer Säuberung zum Opfer gefallen find, wer- 
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„Bethesda” baut an! 

































Bir fehen hier dag Fundament des begonnenen Anbaus un dns neuere Gebäude 
(int3) der Anftalt für Nervenkfranfe - „Bethesda“ bei Bineland, Ontario. 


Auf obigen Bilde ift der An- 
fang des Anbaus der Nnftalt 
„Wethesda” gu jehen. Mm 12. 
Zuli wurde der Anfang gemacht, 
indem das Rod) für den Meller 
ansgeholben wurde. Die eier 
fand aber erit am 17. Zuli ftatt, 
Das Bild zeigt ung, wong am 
Sonntag fertig war. Die umlie- 
genden Gemeinden waren einge- 
Inden worden. Weil es jo heiß 
war, fand die Feier unter den 
Bäumen beim alten Gaufe ftatt. 

Eine Gruppe von Sängern von 
Qineland diente mit einigen Lie- 
dern. Nachdem der Vorfigende des 
Veiesdaftomitees alle Gäfte 
tillfommen geheihen hatte, 3i- 
tierte Br. Epp, der Hauspater, 
in der Einleitung 1. Kor. 3, 11: 
„Einen andern Grund Fan nie- 
mand legen außer dem, der ge- 
legt ijt, welder ift Zefug Chri- 
tus... “ umd Stlg. eremias 3, 
26: „Es ift ein Töltlih Ding, ge- 
duldig jein und auf die Hilfe des 


Seren hoffen... * Er bat dann 
um den Segen des Seren. 

Br. €. 3. Rempel berichtete Furz 
über die Vorbereitungen zum 
au und die Einftellung der Ka- 
nadiihen Konferenz, die dem No- 
mitee viel Mut gugefproden Hat! 
te, mit dem Wert voranzugehen. 

Dann wurden die Wertreter 
der einzelnen Gemeinden aufge 
fordert, ein Turges Wort zu ja- 
gen. 5 Brüder übermittelten die 
Segenswänfdhe der Gemeinden 
perfönlih, und der Ächriftliche Se- 
genätwunfh der B.M.G. Niagara 
vom Meltejten $. A. Dyt wurde 
vorgelefen und dankbar zur 
Kenntnis‘ genommen. 

Der Here Hatte &8 jo geführt, 
daß auch Br. Franz Peters von 
Hilläboro, Ranfas, der einige 
Dahre Mitglied des „Bethesda”. 
Komitees war, zugegen fein durf- 
te und uns an der Gejchjichte bon 
dem Sranfen am Teiche Bethes- 
da zeigte, wie auch) heute fich die 


um 


de 





wegen finnlofer Bohrverfuche beichimpft. Man erfährt, dag zur 


Erzeugung einer Tonne Del 1953 ein dreimal jo hoher Kapitalaufwand 
nötig war als 1946. Bon der gefamten joiwjetifchen Delförderung im 
Sabre 1953, die auf 58 Millionen Tonnen geihägt wird, beträgt der 
Anteil Bakus Heute nicht mehr als ein Drittel (früher fehzig Prozent). 

Der Minifter für Erdölindufteie der USSSR, Nikola; Bajbakow, 


erflärte vor einiger Beit, die rafhe Steigerung der jorojetiihen Erd- 
ölgewinnung fei das Ergebnis der Erihliegung neuer Ragerftätten 
in der Tartarifchen und Balhkirifhen Republit, im Wolgagebiet 
und anderen Gegenden. Die fowjetiihen Ditgebiete, in denen die 
Förderung erjt feit zehn Jahren entroicelt erde, Lieferten Ibereitg mehr 
als fünfgig Prozent der Erdölausbeute des Landes, Er fagte fein 
Wort über dag erdölreiche Raufajusgebiet, Fein Wort über das Ne- 
bier von Balır, . . 

u jenen Totojetifchen Dftgebieten gehören au die Delfelder in 
Bentralafien und am Ochotskifhen Meer; der gefamte nordoftfibirifche 
Raum it ölerm. Während nur gimei Fundftellen in Bentralafien 
find, m der Nähe des Ortes Turafjewij, ungefähr taufend Kilometer 
nordoittvärts von Off, und bei Srfutjf am Bajkaljee, erhebt fi im 
äußerjten Often auf der Infel Sahalin eine Kette von Bohrtürmen, 
wo die Sowjetregrerung allem Anfchein nah ein „Drittes Bau“, auf 
aubauen gedenkt; aber aud) diafes wäre in fteategifher Hinfiht ge- 
fährdet. Bon bier führt eine 600 im Tange Delleitung zum Seit- 
land nad) Komjomolst umd Chabaromff, vom dort eine Reitung entlang 
der Haupteifenbahnlinie nad Wladimoftot 

Um ihrem großen Bedarf an Erdöl-Gachleuten gerecht zu werden, 
Hat die Sowjetregierung im Spätiommer vorigen Sahres auf den Le- 
ninbergen bei Moskau den Bau eines Erdölinftituteg in Angriff neh. 
men laffen. Am Hirom-Werk in Saratomo tft ein Mbendinftitut für die 
Heranbildung von Oelerperten eröffnet worden, und die zahlreichen 
Lehranftalten und Seminare der Sohihulen forgen fir quafifizier- 
ten Radius, B. Ariichtanonitif 


Waffer bewegen, um Kranken zu 
helfen. €s find Ströme des heil- 
enden Waffers, die aud; hier in 
diefem „Belhesda“ fliehen. E3 
muß ftets eine Mtmofphäre herr- 
fchen, die eine Verbindung mit 
den Tranfen Patienten der An- 
alt chaffft und Aufrechterhält. 
Diefe Atmofphäre Tann nur dur) 
Wahrheit, Verftändnis und Liebe, 
die die größte unter ihnen iit, ge» 
Ihaffen werden. Diefes Wafler 
muß Sejus beivegen und Die Hei- 
Tende Kraft hineinlegen. Br. Be- 
ters jprach dann das Weihegebet 
und bat den Herrn um Segen für 
die Arbeit, Bewahrung vor Un- 
glüd und dag rechte Verftändnis 
und die Liebe zu den Kranten, 

An Hand des Planes erklärte 
Br, Epp, der für den Bau ver- 
antwortlich ift, tvie er aufgeführt 
werden und twaß fiir eine Bedeu- 
tung er für die Anftalt Haben foll. 

Dann folgte ein Eurzer finan- 
sieller Ueberblict von ©. Friejen 
über die Sammlımgen zum Bau- 
fonds, der aus: größeren und Flei- 
neren Summen entftanden ift und 
nun die Hälfte des Kojtenvoran- 
Ählages erreicht hat, E83 murde 
dann ein Lied gelungen und die 
Kollekte erhoben, die aud) in die- 
jen Waufonds fließt, Sie ergab 

196.80. Das Komitee it jehr 
dankbar fr dieje gute Einjtellung 
von feiten der Gemeinden und 
auch für jedes Scherflein, dag in 
diefe Kaffe flieht und noch flie- 
Ben toird. — Die Feier fam dann 
mit einem Gebet von Br. Frie- 
jen zum Mbihluß. 

Die Kranken begaben fi, dann 
mit ihren Pflegern in ihre Räu- 
me und machten fich zum Mbend- 
brot fertig. Die Gäfte Hingegen 
befichtigten den Vauplag und aud) 
fonft die ganze Anftalt, Sie freu- 
en fich mit, daß das Werk wählt 
und „wünfchen Serufalem GTüd“, 
tie fih H. P. Wiebe bei feiner 
egrüßung mit den Worten des 
Plalmiften in Palm 128 aus. 
drüdte, 
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Ganz um 
Nordamerika, 
@&. und Iegte Fortfegung) 


‚Herrlices, Tonniges Wetter 
hatten toir, al3 wir ung von Ehi- 
fago werabijchiedeten. NIS wir am 
24, Febr. nad) Chifage gefım- 
men waren, Jag fon fein Schnee 
mehr. Doc, als wir in die große 
Stadt Minneaholis Famen, fan- 
den wir fie tief im Shnee, und 
noch ehlimmer wurde e3 als wir 
am 27. März, 1 Uhr morgens, 
die Stadt Winnipeg erreichten. 
nn ftrengite Winter empfing uns 
dort, 


Br, Mbr, Regier holte ans 
vom „Bu3 Depot“ ab und brad- 
te uns dur) die Straßen Winni- 
deg3, die an den Seiten hohe 
Schneewälle hatten, in fein war- 
mes Haus. Wie froh umd dant- 
ber taren wir dann, daß wir jo 
freundlich aufgenommen ur 
den. Der Kerr vergelte 8 Euch), 
Gefchvifter! 
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nonitiiche Bundichan 





Am andern Morgen ging's 
zum Bethaus der Südend-Men- 
noniten-Brüdergemeinde, Mo hit 
früher jhon gewejen waren. Aud) 
heute noch fanden wir dort alles 
in Deutfdh: Gelang, Gebet und 
Predigt. Kein engliihes Lied wur- 
de vom Chor gejungen. Das war 
einmal rein dentid: 8 2r= 
ichredte mish jedoch. ALS e8_ zut 
Gebetsitunde Fan, tuurde gejagt: 
„Br. Heinrich, Töws wird uns 
in der Gebetsftunde anleiten.“ 
Sch hörte alfo meinen Namen. 
Was ift I Dod) aus den Sän- 
gerchor heraus famı ein jüngerer 
Brnder— wahrjheinlicd einer mei- 
ner Neffen — und leitete in_der 
Gebetsftunde, Alfo, alles in Ord- 
ng. Das ift alfo Winnipeg — 
wenigftens in einer Ede der 
Stadt — wie's in den anderen 
Semeinden zugeht, Tan ich nicht 
jagen, weil id amı nädhften Sonn- 
tag fon in Watrous mar, Ivo toir 
etwa 10 Sabre aewohnt hatten. 

Am näften Tage fuhr Br. 
Negier mit mir und Br, Sac. 
Stlafien, Chilliwad, in die Stadt, 
um und mandes zu zeigen. Sg 
jah das Menn.Br.-GemBibel- 
college, die Horyijule, eine Ehre 
für unjere Winnipeger, und aucd 
dag neue Bethaug der Elmiwood- 
Menn.Brüdergemeinde — eine 
große Reiftung für Winnipeg. 

Ich betrat au die „Ohriitian 
RVreb, 8td.”, 159 Kelvin St., und 
durfte den Editor der „Meuno- 
nittichen Rundidan“, Br. 9. 3- 
Klaffen, in feinem Büro begrü- 
Ben und jehen, wie er dort 
dei feiner Arbeit am Tiie jab. 
Sch erichraf, als ich erfuhr, da 
er im Sofpital gemwejen fei. Aber 
e8 war nihts Unerwartets, 5 
tonnte nicht anders jein. Der 
Herr hat did) wieder aufgerihtet, 
dem Heren jei Dank dafür. Dh 
wünfhe die, Br. H. 8. Klalien, 
die beite Gejundheit und Gottes 
reihen Segen für die Zukunft 
in deiner gottmohlgefäligen Ar- 
beit, Zedoxh um deiner jelbit und 
deiner Zamilie willen rate ic, Dir 
ala gewejener Nachbar von Don- 
ifaja, fpanne deine Kräfte nicht 
über die Maßen an, jeder Menid) 
verträgt nur ein gewilfes Maß in 
feiner Arbeit. Das Tage ich in gut- 
ter Meinung. 


Wir Suiten nod; einige gute 
Freunde befuhen und Winnipeg 
mit Stojt und Schnee und Eis 
Tag Hinter ung. Wir danfen aber 
allen nahträgli für die feine 
und angenehme Gaitfreundfhait. 
Das jtimmt mit der Bibel. 

Die nächte Station war Wat- 
vous, to unfere Kinder wohnen. 
Melih eine Freude für Eltern und 
Kinder, aelegentlih Beluche ma- 
Gen zu dürfen. E3 war für und 
au Fehr erquidend, mit allen 
Sejchtwiitern, die in Watrous ver- 
blieben, als wir nad D.C. zogen, 
in Lied, Wort und Gebet in einer 
Reihe von Tagen gejegnete Ge- 
meinschaft zu haben. Das iit aud) 
Gnade don Gott. Der Herr ver- 
gelte au Eu reichlid) alles, 
was ihr an uns getan Halbt. 

Die Tegte Station, auf der wir 
auf diejer Reife andielten, war 
Suslatoon. Dort begrüßte uns 
derjelbe Winter wie in Winnipeg 
und in Watrons. Das war das 
einzige, was uns nicht jehr ange- 
nehm war, aber in den Häufern 
war eg doch, überall fhön warm. 

Bei Geichtviiter Sacod Did 
fanden wir gute Aufnahme. 
Durd) Eis und Schnee durhfreng- 











ten fie mit ung die Straßen Sas- 
atoons, und wir befuchten die 
dort zerftreut wohnenden Colon- 
faper, mit denen wir in Kanada 
hier die exjten Verfuhe masten, 
geiftli; und aud leiblid) unier 
Zeben zu friften, das mandmal 
recht ernft und interejfant und 
Injtig md froh und audı) trübe 
war. 

Much andere Belannte und 
Freunde durften wir Ibefuchen. 
xedoh Beihiwiter 5. ©. Nem- 
pels waren ung nad) Kalifornien 
entjehlüpft; fie haben aber ver- 
jprochen, uns in BE, im Fommen- 
den Winter zu bejuchen. 

Die Berihte Ur. Scharinerg 
von Paraguay durften tie in 
Sasfatoon aud) anhören. Der 
Anfang der Leute dort in Para- 
guay Mar nod) jahmerer gewejen 
als anferer in Colonfay. 

Das geiitlihe Gefiht von der 
Menn.-Brüdergemeinde in Sas- 
fatoon war noch, anders geftaltet, 
als wir e8 bisher gejehen hatten. 
Die Sonntagsfihule in der älte- 
ten SMafje wie itberall im deut- 
icher Sprache. Gebetsitunde und 
eine Ansprache in der Landesipra- 
ce, die zweite Ansprade in 
Deutich. Wir waren dankbar für 
die Gemeinfdhaft, die wir unter- 
einander haben durften. Möchte 
Gott uns dod) Gnade geben, das 
Sprachproßlem in aller Liebe und 
Einigkeit au Töien, je nachdem tie 
08 an den berfchiedenen Orten er- 
forderlid) it, damit niemand 
Shaden nehme an feiner Seele. 

Wir danken beitens für die 
uns aud in Sasfatoon entgegen- 
gebrachte Liebe. In Kangham 
i&auten toir nod; bei Gefchwifter 
David Mieraus hinein und dan- 
fen für die herzlide Aufnahme, 

Endlich, am 96. März, erreich- 
ten wir über Edmonton, Calgary, 
Spofane md Genttle das 
freundlihe B.E., mo Sonnen- 
jgein ımd grüne Wiejen lachıten. 

In Vancouver angelangt, twur- 
den wir von den Kindern abge- 
Holt und aufgenommen. 

Der Herr gab Gnade zur Nei- 
je. Shm allein die Ehrel 

Wir Haben nun unjern Wohn- 
plag hier in B.C. verlegt. Die 
neue Adreffe ift: North Clear 
brovf, B.C., Bor 131, 

H. A Tüws. 





Briefe aus Dentichland 
und Rufzland 


Dofeburg, den 20. uli 1955. 


Da wir noch immer die „M.- 
Kundihau“ erhalten, jo wollen 
tie dafür nodmals danken, audy 
für die Pinktlichfeit der Nedal- 
tion, Immer wieder twartet man 
fehnfühtig auf das  Erfcheinen 
der „DEN.“ und e8 ift do wirk- 
fie jchön, daß fie ung im In 
and Muslande über fo manches in- 
formiert, und ung dazu fo-mande 
Nadricht bringen Eonnte won un- 
fern Bejchriftern aus Rußland. 
Da augenblidlid; viel Briefe aus 
Nusland Fommen, wäre e8 wün- 
ichensiwert, wenn ein jeder Wert 
darauf Tegte, die Briefe dur 
die „Rundihau“ gehen zu Taffen, 
denn nur fo Zinnen immer mehr 
Angehörige einander finden. SH 
mödte im Namen vieler darum 
Bitten — die Mühe lohnt fich! 

Sc; Habe perjönlih Briefe an 
Er. Anna Niebuhr md Fami- 


Brief und Bilder aus Ruhland, 





Vier Generationen aus Rußland. Urgroßmutter Helena 
Zeichröb, Großmutter Suftina, Mutter ijt die Frau don 
Hans ‚und die beiden Kleinen, Sans (auf dem Schoß 
der Urgropmutter) und Sutta (ftehend bei der Groß- 


mutter), 





Frau Peter Enns geb. Neta Teichröb, Petrotvfa, Drenburg, im Gar- 
ge, Am Sarge die trauernden Kinder und ‚Großfinder. 


Bitte, dieje Bilder und den 
Brief in der „Nundihau” zu 
Bringen. Sie find von meiner lie- 
ben Mutter, und ein Bild zeigt 


Tie Peter Epp abgeihiet. Da id) 
noch nicht Antwort Halbe, nehme 
u an, da& fie alles erhalten ha- 
en. 

Xege für die Redaktion einen 
Brief aus Rußland bei und dan- 
fen wielmals für Mühe und Ar- 
beit. 

‚Cs werbleiben mit freundlichen 
‚Grüßen 

Familie Rudolf Schulz, 
Dajeburg Sölg. 206, 
Kr. Warburg, Weitfalen. 


Der Brief: 


legt, Sormjetrußland, 
den 3. Suli 1955. 

Liebe Jamilie Schulz! 

Kiebe Marga, habe zivei Briefe 
an Dich gefihrieben und bis heute 
noch Feine Antwort. In einem 
war Eures Vaters Bild. Schreibe 
bitte, ob Du fie erhalten Haft. 
An Frau Lepp habe ich gejchrie- 
ben, au an Peter Thiehen, aud) 
an Anna Enn®’ Mann, au an 
Ahraom Niebuhr, Habe aber noch 
von Teinem Antwort erhalten. &3 


meine berftonbene Schtweiter, Frit- 
ter: Frau Peter Enns, Betrotofa. 

Saat D. Tiws, 
Ve Rd, RR. 2, Whbotsford, D.C. 


nn nn nn nn nn nn nn nn 


ijt mir nicht lar, warum fie nicht 
Achreiben. Srang Enns’ Brief 
Yabe ih om Lena Miebe 
geihict und warte nun auf Ant 
wort. Und Eures Bernhards Bild 
joll doch zu Eurem Bater, nicht 
wahr? Ich Habe Eud, die Nöreife 
Eures Waters geihict, haft Du 
fie befommen? Gerhard hat jhon 
zwei Briefe an Aron geiKrieben, 
hat aber nod) feine Antwort, Wir 
find foveit nod) alle gejund, mas 
wir aud) won Eud) hoffen. Und 
wie ift e8 mit Rudi? Wünfdhen 
aud; ihm alles Vefte, Bitte, Mar- 
ga, fchiete Brief und Bild ab an 
Saat Thiekens Franz; ich den- 
Te, Du weißt mo er it. Suie 
Penner Scheitern Haben ge 
jrieben, aber Du Haft den 
Brief mohl niht erhalten? Euer 
Papa beklagt fi, dak er fo we- 
nig Briefe befommt von Johann 
und Mron. Grüße alle, die und 
Tennen und nad) ung fragen. Seid 
au) Ihr alle recht Herzlich ge- 
grüßt von 


Agathe, Sohann und Mutter. 
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Der Brief: 
Orenburger Anfiedlung, 
Du en meines Herzens Tie- 
en, 
die mir jeldft unergründlid, find. 
drum laß mich oft mein Ienves 
prüfen, 
mic fragen: 
Kind? 
Befreie mid; vom falichen Wayn, 
der auch den Klügiten täufdhen 
Tann. 

Liebe Kinder Saat und Tin 
und alle Großfinder in der wei- 
ten Ferne, id will Euch brieflic) 
befuchen. Ich winjche Euch eine 
ihöne Gajumdheit und _ Gottes 
Beiitand in all’ Eurem Tun und 
Rafien. Sch bin auch gejund, ar- 
beite noch) jehr. Drei Wochen war 
ih bei Abraham Ennd, Damı 
fuhren twir auf dem „Reichten“ 
nad Pleihanotv zu den Mindern 
von Tante Tin. Sie waren jehr 
froh, Haben uns jeher gut auf 
genommen. Sie waren alle ge- 
fund, Wir fuhren halb 6 Uhr ge- 
gen Abend weg und waren 9 Uhr 
dort auf dem Hof. Es war Sonn- 
abend. Sonntag, 1 Uber des 
Nahts, fuhren wir wieder nah 
Haufe, e3 hat ums jehr gut ge- 
fallen. Dann fuhr ich wieder nach 
Haufe, 

Dann Inden Negehrs von Nr. 
4 mich gum Schweineihlachten 
ein, 3 war ein fchöner Tag. Sch 
ging zu Fuß Hin umd blieb ein 
paar Tage dort. Dann ging ich 
wieder nad) Hauie. 

Best made id die Zeniter 
dit. Wir Haben noch ehe fchöne 
Tage. Aus dem Garten haben wir 
alles im Keller, Kartoffeln, Note 
Rüben, Mohrrüben, Tomaten. 
Wir haben uns au Sirup und 
Marmelade gekoht. Brot haben 
wir au. Iegt wollen wir uns 
ein Schaf und 4 Bänje und Hüh- 
ner Ihlachten. Dann Haben ic) 
und Mariehen zum Winter alles. 

Bei Hein und Suftina find auch 

alle gejund. Sie haben 2 ihöne 
Schrein, 13 Gänfe und ein 
Schaf. 
Kiebe Kinder, Ihr jehreibt, daß 
id) Neta von Euch grüßen fell. 
Am 4. Juli durfte fie heimgehen. 
15 Zahre hatte fie gelitten, 4 Zah- 
re davon ganz Hiljlos. Sa, Liebe 
Kinder, Ihr Eönnt es Eud gar 
nit denken, was fie hat aushal- 
ten müffen, Das Fleilh rip von 
den Knochen ab. Ein Bein brad) 
ab und hing nur nody an ber 
Haut, Wenn ich fie fragte: „Neta, 
tut e8 nicht fehr weh?“ dann jag- 
te fie: „E8 geht!“ Sie hat nie ge- 
murrt oder geklagt. Viel Hat fie 
geweint, war aber immer ftil. 
Der Arzt jagte, fo einen Men- 
ichen Habe er noch nicht getrof- 
fen. Wenn id bei ihe war, dann 
fagte fie: „Mama, der Tag wird 
Zommen, da id) werde abreijen 
Zönnen.“ Er ift gefommen, fie hat 
ausgelitten. 

Unfere Schritte eilen au der 
Heimat zu, drüben in dent felgen 
Land, Ich fhide Euch aud die 
Photographie, die fie zeigt, md 
wie jie im Sarge liegt. Ein Bein 
it fürzer als das andere, Am 
Sarge find ihre Kinder und 
Großkinder. 

Liebe Kinder, fchreibt uns doc 
gleich zurid, Threibt uns alles. 
Seid herzlich gegrükt und bon 
Herzen gefüßt bon Mama. Aud) 
die Tieben Großfinder, alle, ale, 
von Grokmama 

Helena Teichröb. 

Ceno 2Knanorxa, Beno- 
3epekuä paion, Ukanockan 
o6AnacTb, C.C.C.P. 


Bin id Gottes 








Seiteq, 


Mennenitifche Rundichau 
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Der Kampf der Gemeinde für das Evanackum, 


Predigt von Br. W. H. Untuh, mittels „Recorder“ aufgenommen 


und fo wiedergegeben, 
(ShluE) 


Nahden er jo ein Prinzip 
feftgejtellt hat, naddem er die 
Art des Kampfes feitgeftellt hat, 
wirft er den Scheinwerfer, da® 
Richt auf die Feinde. Er geigt, 
ver fie find. Die Gemeinde muB 
ganz Blar jehen, ter die Leute 
find, die gegen »die Wahrheit 
tämpfen, Und da zeigt er, eg find 
Reute, die in einer großen Aln- 
maßung auftreten, fagen von 
fi, fie feien „Chriitusichiiler“, 
des tar ihre Art. Da jagt er: 
„Sie dünken fi, Chrifto anzuge- 
hören, vergejen dabei aber, daß 
auch twir Ehrifto angehören.” Sie 
maßten fi an, eitvag Großes zu 
jein, fie wollten etwas Ausichlag- 
gebendes jein, vergafen aber da- 
bei, daB auch die andern Brüder 
dem Herrn Sefu angehörten. Sie 
banden den Chriitus an fi und 





trennten die andern von dem 
Ehriftus, fo wie f Schlatter 
es unterftreict, ft fehr be 





deutungsboll, daß wir dag bead)- 
ten. Wenn jemand den ganzen 
Heiland für fi in Anfprud) neh- 
men toill, jein Wort für fich in 
Anfprud nehmen will, dann wird 
er immer zujtehen müljen, daß 
andere dasfelbe Neht Haben, 
aud) den Chriftug für fi in In- 
Ipruch zu nehmen. Das aber woll- 
ten dieje nicht aulaffen, darin 
offenbarten fie fich als falfche 
Xehrer. Da wirft der Apoftel 
Paulus das Richt auf diefe Leu- 
te, Das waren Reute, die die Bre- 
digt des Mpoftel Paulus gering 


Briefe aus Rußland, 


( Eingejandt von $. D. Friejen, 

Bor 27, Coaldale, Alta.) 

Erfter Brief: 
Saltan, Nefamara, 
om 8. April 1955. 

Liebe Gejhtviiter amt  Kin- 
dern! Will Euch Eurz ein Hleines 
Lebenszeichen jjreiben. Wir find, 
Gott jei Dant, alle gefund, außer 
unferer älteften Tochter Riefe, die 
franf Hit und im Krantenhaufe 
in Sorotihinffaja liegt. Was ihre 
Ktranfeit ijt, werden wir erjt er- 
fahren, wenn ihr Mann, der fie 
Hinbradhte, zurüickfommt. 

Sch Habe das Bild von Scäia- 
ger Wiens mit Kindern gejehen. 
Wir haben auch, icon 19 Großfin- 
der und ein Urgroßkind, 

Wir möchten gerne von Eud 
allen hören. Ben Abram Friefens 
habt ihr nichts geichrieben. 

Heinrich und Maria (Frau 
Ntempel, wir wohnen bei Goal. 
dale. Der Einfender), vielen 
Dank für den ® ef, den wir im 
Sun 1954 erhielten! Sch habe 
lange gewartet, !bis ich geichrie- 
ben babe; denn wir waren mit 
unferm blinden Sohn in einer 
fhtveren Lage, (Siehe im zweiten 
Brief, — Einfender) Er hat viel 
ausgehalten, jet ift er beim 
Herrn. Shide Eud) ein Bild, wa 
er im Sarge Tiegt, 








Auf Wiederjehen, 
Eure Peter und 
Lena Nachtigall. 
(Drei Gejchmwiiter von uns 
wohnen hier in Alberta: Heinrich) 
driejen, Abram Friefen und Ma- 


achteten, gering schägten und als 
nichtig Hinftelten. DO, jagen fie, 
wenn er jchreibt, Fann er- fehr 
ernit jchreiben, aber wenn. er 
hier ift, dann feine Worte 
gar niht fo Fräftig. So Fritifier- 
ten fie feine Arbeit und feine 
Perfon. Es handelte fic, bei ib» 
nen darum, den Mpoftel und feine 
Sehilfen in den Mugen der an- 
dern herabzujeken. In Diejer 
DVeife zerriiien fie die Gemeinde. 

Das ift eine fehr ernfte Sade, 
nicht wahr? Diefe Leute waren 
Heinde, die die Autorität des 
Wortes, daS Paulus der Gemein- 
de gebracht Hatte, untergrußen, 

Und wenn wir heute Leute ha- 
ben, die immer wieder dag Wort 
des Mpojtels Paulus untergra- 
ben, dann miflen Mir, daß fie 
Kinder desfelben Geijtes find, 
Bir haben auch in unlerer Mitte 
Keute, die do jagen: „Nun ja, 
das jagt Paulus, aber Zefus Hat 
anders gejagt!“ und damit tren- 
nen fie das Wort Pauli bon Der 
fu. Stellen das Wort eu 
iheinbar höher hin und veradten 
das Wort-Bauli. Sie wergeifen, 
dag Banlıs voll und ganz das 
Wort ef gab, und dag Wort 
Pauli, wenn er es als Wort Got- 
te3 verfündigte, von Gott aner- 
fannt war. Diefe Leute trennen 
das boneinander. 

Sn dioier Meffe mithte der 
Apojtel Paulus jie vor der Ge- 
meinde beleuchten. Baulus hatte 
fein Vergnügen daran, Menfchen 
au beurteilen umd zu berurtei- 









xia, die die rau Nempel it. Un- 


jer Vater war Daniel Friejen, — 
Auf Anraten unferer andern ‚Ge- 
Ihteijter, lafie ich hier ein Gedicht 
folgen, das unjere Schweiter ge- 
jöhrieben hat, — Einfender) 


„Drei Brüden: 
Gedanfen, Briefe und Gebete,“ 


Wie find mir doch gefhieden, 
Ihr Lieben allzumal; 
Doc ift 08 fo ‘hienieden, 
Hier im dem Tränental. 


Und doc, find wir verbunden, 
Denn über diefe Stluft, 
Da bauen wir uns Brüden, 
Gar prächtig durd) die Ruft, 


Gar mande zarte Fäden, 
Zieh’n Hoifchen Oft und Weit; 
Sind fein tie Spinngemwebe, 
Und Halten: dennod) feit, 


Das find ja die Gedanken, 
Sie eilen Hin und her; 
Sie Fennen Feine Schranfen, 
Nicht Länder und nicht Meer. 


Und andre Fäden gibt e8, 
Gar wunderbarer Art; 
Die fliegen Hin und wieder, 
Sind zauberhaft und zart. 


Es find die Tieben Briefe, 
Die hodtwillfonm’nen Säjr, 
Die nüpfen immer wieder 
Das Liebesband fo feit. 


Und foll ich euch no Tagen, 
Was uns zufammenhält? 
Und melde aller Banden 
Am meiften uns gefällt? 


Wenn abends ih und morgens 
Mit Gott alleine bin — 
Und meine Bitte Tege 
Bu Sefu Füßen hin, — 


Ien, aber eg galt die Rettung 
der Gemeinde. Weil 83 die Net- 
tung der Gemeinde galt, mußte 
er die Wahrheit daritellen über 
diefe Leute, die fi) dem Worte 
des Heiligen Geiites nicht unter- 
ordnen wollten, die er gelehrt hat- 
te, nahdem Chriftus gen Him- 
mel gefahren war. 

IH möhte nody ein wenig auf 
die Prinzipien Pauli aurüdfom- 
men. In diefem Kampf Tämpft 
Paulus als einer, der Chrifto an- 
gehört, mit dem tiefen Bewwuft- 
fein, der Herr hat mid; berufen, 
zu feinem Mpojtel gemacht, hat 
mir eine Botihaft gegeben. In 
diefem Bewußtfein arbeitete 
Paulus und verjuchte, die Leute 
bon dem Worte deg Heiligen Gei- 
ftes zu überzeugen. Er erwähnt 
weiter, dai er eine Vollmacht 
hat, aber feine Vollmadt ging 
immer darauf Hin, die Menjchen 
au beffern, während jene Leute 
die Menden berdarben. Wenn 
die Menfchen, die von jenen Reu- 
ten belehrt wurden, Gehäffigkeit 
in fi. nahmen, fo waren die Lch- 
ter damit zufrieden, das Tießen 
fie jtehen, Lieblofigkeit gegen 
Paulus Liegen fie ftehen, wenn 
die Menfhen nur auf ihrer Sei- 
te twaren. Ob die Leute fittlich 
verdarben, war zulekt Nebenfa- 
Se, e3 handelte fih um die Bil- 
dung der Partei, und da toollte 
man ji im diefer Weife durd)- 
jegen, 

Paulus jagt dagegen: Sch ha- 
be meine Gewalt und Vollmacht 
nicht dazu, um gu: verderben, fon- 
dern zu beffern. Das find die 
edlen Getjter, die da immer dar- 
auf ausgehen, die Gemeinde zu 
beffern, fie zu heben, näher zum 


Dann werden alle Namen 
Der Lieben mod) genannt, 
Und im Gebet befohlen 
Sn meines Heilends Hand. 


Und wenn in folden Stunden 
Mein Kerze liebend wacht — 
Dann wird an mich, id weiß 08, 
Sürbittend auch gedacht. 


Wie Herrlich, wenn am Throne 
Man ih zufammenfindt! 
Und ob wir gleich geichieden, 
Wir dor) werbunden find, 
Rena Nadtigalt. 


Zweiter Brief, 
Am 20, Zuni 1955. 
Liebe Gefchwwijter in der weiten 
serne. Wir haben von Eud) den 
jede Werten Brief erhalten — 
danfen sehr, aud für die Bil- 
der. Kur it 68 uns wichtig, in 
was für einem Sarge deine liebe 
Frau Tegt — ift es ein eiferner? 
Und wieio: it von der Zeiche gar 
nichts zu jehen? Mir hätten fie 
au gerne gejehen. Ahr fragt 
add) unferer Familie (Ein Bild 
lag dem Briefe bei, worauf die 
ganze Familie um den Sarg des 
verjtorbenen Jakob figt. Sie ind 
dann ‚mit Namen genannt, — 
Einiender). Sept ruht unfer a- 
tob in Abrahams Schoß. Er war 
von Flein auf blind. Er hatte Ge- 
hienentgündung und die Nerzte 
jagten, ihm feien die Augenfeh- 
nen vertrodnet, Er war 29 Sahre 
alt, Heinrich, hier Haben viele be- 
jtelft, Di gu grüßen, jo bon 
deinen Schülern md Chorjän- 
gern. — Hier it e8 fehr troden, 
eine Mikernte. Noch einen herzli- 
den Grup an alle Lieben, die 
uns fennen, und an Euch 
von Peter und Lena Nadtigal 


Seilande zu bringen, fie zu rei- 
nigen, das find die Wächter. Sie 
werden fich nie damit aufrieden- 
geben, wenn irgendjemand Ge- 
häffigfeit und Lieblofigfeit offen- 
bart. Paulus war grumdterihie- 
den bon jenen Leuten. 

Paulus ftellte feine Mrbeit 
ganz und gar unter das Urteil 
Sefu. Er jagt: Nicht das ift wich 
tig, dab ihr mich Lobt, fondern 
& kommt darauf an, ob der 
‚Herr mid; Tobt, das it das Rid- 
tige! Damit ftellt er feine ganze 
Arbeit unter das Urteil des 
Herrn. 

Yulegt gibt er dag Grund: 
prinzip feiner Arbeit: „Sch will 
mic nit rüehmen, auch) nicht über 
das Biel hinaus, id will mit 
meinem Rühmen nicht weiter ge 
ben, ala der Herr mir Gnade 
gab, zu arbeiten. Menn ihr 
mein Werf und mid) prüfen twollt, 
dann fol das Merk der Maß- 
Tab fein, das foll euch der Prüf 
ftein fein, 

Dann gibt Paulus den Grund- 
ja: „Wer fi rühmt, der rüh- 
me fich des Seren.” Das war 
der tiefite Unterjchied ipifchen 
Paulus und jenen Leuten. E3 
ann eine Gruppe jagen: „Wir 
fagten jo” oder „Sch fage jo“ 
und „ch denfe fo.“ Der Apo- 
jtel, der im apoftolifwhen Seijte 
wandelte, ante: „So fpricht der 
Herr“ 

Meine teuren Zuhörer, das 
ter der rehte Mann, das mar 
der rechte Kampf, das war die 
rehte Methode. So kämpfen wir 
heute au) um das Evangelium 
gegen alle falfhen Lehren. Gott 
gebe uns Gnade, 8 im ‚abojtoli- 
fen @eijte zu tun. nen, 


Gerd, B, Fröfe F 
Bortfeg, von &, 1—4) 


im Glauben hat der Liebe Wbge- 
fjiedene fh, immer am feinen 
Heiland gehalten. 

infolge der Revolution ge- 
langten wir 1919 in die Krim, 
in das Dorj Tidangrotv, vo wir 
eif Sahre wohnten, 

Dann aber mußten wir wieder 
den Banderjtab ergreifen und 
tamen 1930 über Deutjchland 
nad Kanada. Etliche Kahre wohn- 
ten woir in Winkler, doch weil un. 
fere Töchter ihre Arbeit in Win- 
nipeg Hatten, famen auch wir auf 
ihren Wunjd hierher, Immer 
mutig und im Vertrauen auf den 
Seren nahm mein Mann das 
neue Reben Hier in Kanada auf. 

Hier in Winnipeg durften mir 
im Sabre 1940 unfere Goldene 
und im Sabre 1950 uniere Dia- 
mantene Hodjgeit feiern, 

Sn den Jahren 1947-48 Hat- 
ten wir die große Freude, unjere 
in Rubland zurücgebliebenen 
Kinder, 3 Töchter mit deren Nin- 
dern, und 1 Toter mit ihrem 
Manne aus Brofilien hier zu be- 
grüßen. Der Entflafene wurde 
nie milde, für diefe Freude zu 
danken. 

Seine Gejundheit war ihig zu 
den Tegten Zahren ziemlich gut. 
Vor eva 6 Zahren mußte er 
eine fchoierige Blejen-Operation 
durdmaden, erholte Fi aber 
tet gut. Dafür war er dem 
Seren aud fehr dankbar. Xor 
einem Sahr erlitt er einen Teich- 
ten Schlaganfall, der ihm das 
Spreden ericitwerte, und 3 Ia- 
men no mande andere Be- 
fehwerden Hinzu, Er nahm alles 


tie aus Gottes, feines Seilandes 
Hand und trug cs geduldig. 

Am 29. Aprif d.I. erkrankte 
er wiederum an der Wafe und 
wurde ins Hojpital gebradt, Kam 
aber nah einer Woche wieber nad) 
Haufe, ijt jedoch nicht mehr ger 
jund geworden. Es ftellten ich 
neue Leiden ein umd nad 2 Mo- 
naten fhmwerer Krankheit durfte 
er zu feinem Heiland gehen. Er 
fonnte in den Teßten. Tagen nicht 
mehr Sprechen. Doc, wunderbar, 
einige Tage bor feinem Tode 
fragte ih: „Der Heiland it doch 
bei dir?” — Da anttwortete mein 
lieber Dann Mar: „Uber ja, das 
geht ja gar nicht anders.“ — 
Diefes waren feine Iekten Worte 
für mid, und fie find mir ein 
großer Troft! 

Am 29. Xumi, 2,30 nadmit- 
tags, entihlief er. Er ift nım 
bei dem Seren, dem er Tebens- 
lang verfugt hat, trew und in 
manherlei Weife gu dienen, Vie- 
le Sahre hat er als Diafon ge- 
dient. Seransgefeßt tourde er au 
diefem Dienjt nod) in Bariven- 
fowo; in Xdongrao hourde er 
ordiniert und Hat aud; hier in 
Binnipen in der Südendgemein- 
de als Diakon gedient, folange 
feine Kräfte e8 erlaubten, AB er 
nicht mehr öffentlich dienen Tonn- 
te, hat er jeine Gemeinde, ja alle 
Kinder Gottes, immer im ‚Bebet 
vor den Herrn gebraht. Treu be- 
teteser auch für mandhe Seelen, 
die den Herrn nod) nicht Fann- 
ten. Alles diefes ift mit feinem 
Tode zum Mbfchlun gekommen, 

An 2, Zul, 3 Uhr nachmit- 
tags, wurde er von der Südend- 
M.-Br.-Gem., deren Mitglied er 
war, bei großer Beteiligung zu 
Grabe getragen, 

Den Trauergottesdienft Teitete 
2r. ®. Sornelien. Seine Einlei- 
tung Tnüpfte er an die Teten 
Worte aus Sprüche 14, 32: . ,. 
„aber der Gerechte it aud) in fei- 
nem Tode getroft.“ Dann folgte 
das Lied „Ih möchte heim. . .“, 
gefumgen don Schw. Kätie War: 
fentin. Nad) dem Licde hielt Br, 
M. 9. Unruh die Reichenrede nad 
1. Petri 1, 39, Seine Haupt» 
gedanken gründeten fich auf den 
5. Vers: „ . . end, die ihr ans 
Gottes Macht durd) den Glan- 
ben bewahrt werdet zur Selig- 
feit. . . “ Er betonte, daß der 
teure Verjtovbene dein ganzes Le- 
ben unter diejes Wort geitellt ha- 
be. Nadı der Anjprache fang Br. 
Niücer das Lied: „Die Upr“, 
Dann werlas der Sctoiegenfohn 
Br, Gerh. Reimer, der aus On- 
tario gefommen War, das Leben 
verzeichnis, (ES folgte das Ge- 
Sicht: „Nun Hat auch deine Sar- 
fe ausgeflungen“, ıgelefen von 
Br. John Epp. Dann lang Schw, 
stätie Warkentin noch das ichöne 
Lied: „Lebt wohl, ih geb’ gut 
Rd...“ Das Schlußgebet Iprad) 
PBred. M. 9. Unruh, Nah der 
Leihenihau gaben wir unferem. 
teuren Entihlafenen dag legte 
Geleit auf den Friedhof. 

Er it 87 Sabre, 11 Monate 
und 3 Tage alt geworden. Fait 
65 Jahre Haben toir in der Ehe 
Freud umd Leid geteilt, Uns wur- 
den dom Serın 10 Kinder g0- 
schenkt, von denen ihm 4 Töchter 
und 1 Sohn in den Tod voran- 
‚gegangen waren. 

€ trauern um jein ‚Abichei- 
den feine Gattin, 6 Töhter 3 
Sirviegerföhne, 20 Großkinder 
und 10 Urgroßkinder. Es tut 
hoch, doc; gönnen mir ihn die 
einige Ruhe! 
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Nachträglich danken mir allen 
denen, die unjeren teuren Ent- 
ihlafenen wägrend feiner Krank- 
heit bejucht haben. Auch danfen 
Aviv für die Teilnahme nad jei- 
nem Tode durd Belude, Wil 
men oder Karten, es hat wohlge- 
tan! 

Die trauernde Gattin u. Kinder, 

643 Simeoe St. 
Winnipeg, Man. 


Zivei Reifen. 
(Zortieg. von Seite I—1) 


$1,010,000. — (Das Protofoll 
aibt all dieje und mod) biel mehr 
für alle Gemeindeglieder widti- 
gen Einzelheiten, Diejes joll alje 
nur den Mippetit der Lefer an 
regen, zum gründlichen Studium 
des Konferenzbuches. — Ned.) 


Se der Sonntagsihularbeit 
vollzieht ieh ein vapider Um- 
wung in der Unterrichtsfprache 
dom Deutfihen ins Englijche. Mile 
Wemithungen, den Sonntags 
fhufunterricht in Deutih) zu be 
alten, jbeinen wicht daran zu 
jheitern, daß die Kinder eg nicht 
maden Zönnten, fondern 
daß wiele Lehrer ihre Aı 








in den  Wibelfchulen und 
Kurfen größtente‘ in Eng 
ih erhalten und  nadher 


nicht geneigt find, fih mit dem 
Deutich abzumühen. Weder der 
STaube noch das Seelenheil find 


Kitchener-Waterloo 


Am 16. Suli feierten Geld. 
Peter Dit (Diakon) ihre Silber» 
Hochzeit. NIS Redner dienten die 
Brüder 3. I. Töws und 8. €. 
Peters, der auf einer Neife einen 
Wöiteher nach Kithener machte. 
Abends wurde ein reichhaltiges 
Mufitprogramm geliefert, 

Anm 23. Zuli fand die Hochzeit 
von Br. Eugen Wohlgemuth mit 
Gerda Petri jtatt. Geihm. MB. 
Kliewer, Winnipeg, waren al® 
Säfte erjchienen. 

Am 24, Iuli abends berichte- 
ten Gejcto. H. Bruds und Lin- 
da Banman von ihrer Arbeit auf 
den Milfionsfeldern. Gegenwär- 
tig befuchen fie und die Miffions- 
fchtvefter M. Suderman mfere 
Gemeinden in Ontario. 

Der Zugendfamp in Fort Erie 


berfief im Segen. Br. 3. ® 
Trws, Hillöboro, diente als 
Hauptredner, 


Gefchw. Peter Did, Winnipeg, 
itatteten ihren Werwandten ımd 
Belennten einen Befudh ab. (Ob 
das ihre Sochzeitsreife war?) 

Br, Peter Permer, der fi et 
fiche Zeit im Krankenhaus be 
fand, hat dasjelbe werlaffen. dir 
fen. 

Am 24. Juli durfte Witte 
Maria Wiens geb. Neufeld, 77, 
nad langem Xeiden erlöft Wwer- 
den. Infolge eines Schlaganfa 
Tag fie ganz hilflos da. Sie tuurde 
77 Jahre alt. Schw. Wiens war 
Mitglied der Materloo-B.-M.- 
Gem. Sie binterläßt zwei Töch- 
ter: Margareta und Frau Her 
mann (Mares) Koop. Ihr Che- 
aatte, Dietrich Wiens, tar 
1940. Die Begräbnisfeier fand 
am 26. Juli ftatt, 














Korr. 





Die Reife, zu der wir ums zu 
entivideln haben, tft die, dat; wir 
an uns arbeiten müffen, immer 
fanftmütiger, immer gütiger, im- 
mer mitlleidiger zu erden, 


von der Sprade abhängig, aber uf der Konferenz in Coaldale in den Paufen gefchen, b.L.n.r., €. €, Penner, Swift Current, 'Gerh. Trio: 


N. Dyk, Nennton Sdo., I. PB. Epp, Steinbad. 


es werden bei der Sonntagsihul- 
anbeit in ımfern Gemeinden bis 
zur Ervachienenklaffe alle engli- 
ihen Hilfgbicher aus nichtmenne- 
nitiichen Quellen benubt. E& it 
einer Fleinen Sonferenz faum 
möglid, eigenes umfangreiches 
und bebildertes S.S.Xehrmate- 
vial zu Ächaffen. Wenn man alfo 
die don den Altmennoniten her« 
aeftellten Büchlein nicht beziehen 
will, jo it man auf die große 
Auswahl des nichtmennonitiichen 










SS. Materials angewiejen. Das 
br fremden Ton und für die 


a 

Beeinfluffung der Kinder unfrer 
Gemeinihaft , ungerignete Ten: 
denzen in die S.S.Arbeit Hin- 
ein. Alfo fteht nicht nur die Tra- 
ge, ob wir deutich bleiben wol- 
Ten, jondern au die, ob wir 
mennonitifh bleiben wollen auf 
dem Spiel. E3 Liegt da bei den 
verantwortlichen Leitern der Ar 
beit hoffentlich fein abfichtliches 
Abichvenfen vor, fondern mehr 
ein Fahren „auf der Linie des 
geringiten Widerftandes“. 

In der Sugendarbeit gibt es 
ja nicht Schulbücher und cs han- 
delt fich auch nicht um geregelten 
Unterrit, aber auch hier macht 
ih dag  interdenominationelle 
Mefen breit, und mit dem Spra- 
chentoechfel tritt oft aud; eine We- 
jensberänderung ein, von der un. 
jere Gemeinden bis ins Mark be- 
rührt werden. 

Biele der 1500 Sonntagsihul- 


Nachrichten... 
(Fortfeg. von ©, 1—5) 


— Prod. D. D. Maffens 25 
jühriger Dienit an der DMennoni- 
tengemeinde zu Homeiood, Man, 
wurde am 17. Juli im einer fpe- 
ziellen Feier dankbar anerkannt. 
Br. SHaffen hat fi; uber der 
Gemeinde aucd, beionders durd 
jeing Iangiährige Arbeit für die 
mennonitifche Hodichule in 'Öret- 
na verdienitlih gemadit. 

— Im Bethaufe der M.- Br.- 
Gem. zu Morden, Man., feierten 
am 4. Zuli gleichzeitig drei 
Baare ihre Ehejubiläen: Das al- 
te Ghepaar Corn. Löwen hatte 
Boldene Hochzeit, ihr Sohn 3. €. 
Löten u. Frau, Wltona, und eine 
Tochter mit ihrem Mann Henry 
D. Bergen, Winnipeg, feierten 
Silberhodhgeit. Als Teitredner 
dienten Vred. 3. H. Briefen, Leie 
ter der Bemeimde, und Xelt. 3. 
M. Pauls, Winkler, 

— Br. Frant Wiens, der aud) 
in Kanada durd feine Berichte 
aus der M.E.E.-Andeit in Sitd- 
amerika befannt ift, befindet fi) 
gegentwärtig im Auftnage der 
30. (Foreign Operations Ad- 
miniftration), einem Hilfswerk der 
USARegierung, in Ra Pas, Bo- 
fivien. Er ift dort aud) in Fih- 
fung mit den 7 Familien, die aus 
Fernheim, Paraguay, nad) Boli- 
dien ausgewandert ind umd jebt 
92 tm nordöftlich von Santa Erus 
mohnen. 

— Am 19. Sul erlitt Seh 
Marg. Krüger, 67, auf ihrem 
Hof in Steinbath, Man., einen 
plöglichen Tod dur einen Herz 
anfall. Sie wurde von der Men- 
nonitenfirhe aus beerdigt. 

— Wer auf fiheren Wege ein 
Nahrumgsmittelpafet an Perfonen 
in der Oftzone Deutichlands. Ichik- 
fen toill, wende fi an CARE., 
116 O’Connor St., Ottatva., oder 
19% Bay St., Toronto. Das Pa- 
fet foftet $5, wird in Europa ber- 





fen, Qineland, $. 8. Klaffen, W 


arbeiter und 300 Sugendanbeiter 
find begeiftert, Fromm und tüc- 
fig im Dient, find aber zu jung 
und unerfahren, um die oben er- 
wähnte Gefahr des Amfchtmun- 
ge3 zu erfennen. Bür_ die reife- 
ren Arbeiter und Komiteemitglie- 
der müffen toir jehr dankbar jein, 
und aunjere Sonntagsihul, Zu 
gend» und ‚Gejangesarbeit in den 
Semeinden jehr twertachten und 
helfen, daß die Sugendlichen 1m 
nicht entfremdet werden. 
Das Gefangbuctomitee hat 
eine neue hodhfeine Ausgabe des 
deuten Gelangbudes auf din» 
mem Papier in gutem Xederein- 
Hand und mit Goldihnitt her- 
ausgegeben, aber nur in be- 
ichränfter Anzahl. 8 Toitet 
$9.50 und iit von The Chritian 
Prob, Ud., 159 Kelbin St., Win- 
nipen 5, Man., erhältlich, Es iit 


pact, twiegt etwa 6 Pfund und 
enthält Kaffee, Wurit, Schmalz, 
Bacon, Margarine, Schokolade 1. 
Milchpulver. Lieferung hoird gi- 
rantiert, ift zofffrei, und der Ub- 
jender erhält eine vom Adrefia- 
ten ımterzeichnete Empfangsbejtä- 
tigung. 

— 68 foll feit dem 1. Nuguit 
möglich fein, Walete von Kanada 
nad) Somfetrußland zu jchiden. 
Um Näheres frage man aber exit 
im Poltamt an. 

— Sam Rembel, 25, der al3 
Flieger Ternte, it am 12. Suli 
Hei Kanfas City auf einem Rro- 
Heflug gegen ein anderes Blug- 
zeug gejtoßen und: beim Rnpikurs 
zu Tode gefommen. Seine EI 
tern wohnen in Bismard, Ark., 
USA. 

— Schw. Martha Kröfer, Tod. 
ter des Predigers Martin M. Krö- 
fer, Marion, Süddatota, Groß. 
tochter des berftorbenen Schrift 
Teiterg der „Friedensitimme*, br. 
Kröfer, wurde von der WBehörde 
für Aeußere Miffion der M.Br.- 
Gem. zum Dienft in Kolumbien 
ernannt, . 

-— Heint, Saat, 21, aus Berg- 
Hal bei Rojthern, ertranf am 19. 
Suli hei North Vattleford, Saft, 
10 er im Freitwilligen Chrijtlichen 
Dienft tätig war. Er hatte einem 
andern, der beim Schwimmen im 
Battle River in Not geriet, helfen 
wollen, und werlor dabei felber 
fein Keben. Die Begräbnisfeier 
war am 23. Zuli in der Menno- 
nitenfirche zu Rofthern. E 

— Kohn Maffen, 24, Schn von 
Sohn W. Rlafien, RBanderhoof, 
B.E,, ertranf am 18. Juli bei 
Vancouver beim Baden. 

— Ar 27. Juli fomen in Win- 
nipeg Folgende Immigranten aus 
Paramıay an: Frau Sufanna 
Hecht mit 5 Kindern und Franz 


" Friefen - fuhren zu Bernh. Krauı- 


fe, 472 Talbot Mve., Winnipeg; 
Frau Katharina dan Rampen und 
Tohter Erna — zu Retharina 





innipeg, U. 


dünner und in jeder Himficht ein 
jegr pafiender Geichenfartitel. 
Das Komitee plant, das Lieder- 
buch in unbeftimmter Bukunft 
ing Engfiihe zu überfegen. 

Die Kaffenführung diefer Kon- 
ferenz fieht fiir das Sabr. 1955- 
56 direkte, jejtgelegte Ausgaben 
in Summe von fajt 358,000 wor. 
Das erfordert eine Erhöhung der 
Auflage von $3.50 auf $4.00 per 
Gemeindeglied, die auch beiihloi- 


jen_ wird. 

Nun Tomme ich mit diejen 
Mitteilungen aber in Gefahr, 
manches zu berichten, was die 


Kefer in dem Protofollbuh fin- 
den erden. Mlio made ich 
Schluß, befteige in Coaldale den 
Tofalen Zug bis Medicine Hat 
und von dort den neuen EPR.- 
Schnellzug nah Winnipeg, imo 
viel Arbeit wartet. 


MWoclk, 841 MeDdermot Abe., Win- 
nipeg; Frau Katharina Neufeld 
mit zwei Söhnen — au Margar. 
Martens, 11% Cobourg Abe., 
Winnipeg; Frau Sufanna Sie- 
mens mit Sohn Peter — gu Frau 
Swianna SHajfen, Mbbotsford, 
8. C., fie werden aber zuerjt ihre 
Tohter, Fr. Katharina Kröfer, 
Steindad, Man., befiihen. 

— Beihto. Peter I. Ifaaf, die 
don einer Miffionsgeielichaft aus 
in Huaudingo, Meyiko, tätig tva- 
ren, mußten wegen Krantheit der 
Schw. Iiaat nad) Kanada auxiid- 
fehren. Ihre neue Mödrefje tit 
943 S. Wilfon Rd., Yarrom, B.C. 

— Prod. Jakob Schulz, Vor- 
fteher des Concordia-Kranfenhau- 
jes in Winnipeg, Fam in boriger 
Moche wegen eines Serzleidens 
unter ärztliche Behandlung. 

— Unter den Befirhern der 
Redaltion waren in boriger Mo- 
che der alte Br. $. E. Quiring, 
Dafmenn, Sasf. (Er erlitt im 
vorigen Dahr einen Herzanfall, 
it aber wieder ziemlich holhlauf), 
Sejcho. Tod. Mathis, Nav Sam- 
burg, Ont., mit ihrer Toter und 
deren Mann, Pred. Rudi Yangen 
aus Herbert, Sasf, Sie waren = 
jammen in Banff adwejen und 
fuhren jeßt heim. Beich. K. P. 
Penner mit Tochter, aus Kitche- 
ner, Ont.; rl. Renate Penner, 
Vancouver, B.E.. 

— Am 17. Juli wurde Br. 
Kornelius Hildebrand, 25, bom 
Bethaus der M.-Br.-Gem. aus in 
Sriesland, Paragıray, zu Grabe 
getragen. 

— Fr, Katharina Pankrap, 71, 
Dat Aluff, Man., ftarb am 26. 
ult im Concordia-Hofpital, Win- 
nipeg. Sie wurde won der Men- 
nonitenfirihe gu Springftein aus 
beerdigt. 

— SHeinr. Giesbredt, 50, Leh- 
rer in Chortig, Man., jtarb am 
%. Zult im St.-Boniface-Hofpi- 
tal in Winnipeg. Die Begräbnis- 
feier war in der Vergihaler Kirche 
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uf der Heimreife treffe ich 
Brüder, die don der Konferenz ir 
Didsbury Fommen, und wir ba- 
ben angenehmen Austaufch don 
Erfahrungen ımd Beobadtungen 
auf den Konferenzen der zwei 
größten mennonittihen Gemein» 
den Kanadas. 

Es toird wiel Glauben, Beten 
und Wadhjamfeit erfordern, wenn 
die neuteftamentlihe Gemeinde 
und die don unern Gründern er» 
fannten Grundjäße in unfern Ge. 
meinden dauernde Verwwirflihung 
finden Tollen. 

Die Gejchroifter in Conldale 
Haben fi ihrer Pflichten als auf- 
nehmende Gemeinde in E;ren ent- 
Tedigt und noch manches darüber 
getan. Die Konferenz nah die 
freundliche Einladung, 1956 nad) 
Brit. Col, zu fommen, mit Dank 
an. 





in Steinbad am 29. Juli. Er 
binterläßt feine Frau und zwei 
Töchter. r 2 

— Der Trodenheit halber jah 
e8 in der Molonie Menno, Para- 
guay, längere Zeit nad einer 
Mibernte aus. Da es aber einen 
Spätregen gab, bekommt man 
noch eine mäßige Ernte, Baum- 
tolle gibt es von 200—300 fa 
vom Ader, Kafır bis 500 Fa. 

Die Ernte in der Kolonie Fries: 
fand fiel ziemlid) mager aus. Als 
der Mais in beiter Blüte ftand, 
ging ein Idiwerer Hagel itber Die 
Dörfer Nr. 6 und 7 nieder. Nafır 
abs noch} tweniger ala Mais. Die 
Mandioca fteht gut. Die Einnah- 
men vom „Tihumafen“ werden 
immer geringer. Viele Leute hö- 
ren damit auf. In Iekter Zeit 
find dort mehrere Sägewerfe ent- 
jtanden, die fajt alle tag md 
nat Solz fchneiden. Zwei find 
von der Kolonie, bier bon Privat- 
Teuten und noch eines it im Yaıt. 
Sie haben Keinen Mangel am Ab- 
fab fr Bauholz, wenn nur zum 
Zahlen genug Geld da wäre, Der 
Viehbeftand hat fich vergrößert, 
io da nicht geniigend Weideland 
vorhanden it. Wor etlichen Mo- 
naten hielt die Kolonie bei der 
Regierung um 500 ba Fisfalland 
an und befam fpäter and) die Zur 
sage. 

- Der Präfident der Zentral: 
bank Paragıayg befuchte die drei 
Ehacokolonien. 

— In Mitftenfelde, Paraguay, 
wurde die 64 jährige Frau PB 
Wiebe von einer Giftihlange ge 
bifien. Nady fofortiger Behand- 
hına im Heim wurde fie rafch 
zum Sofbital gebracht, wo Tie Snt- 
jeftionen !befam. Qeogdem Ttarb 
fie an Entkräftung nad 4 Wo- 
hen. D 
— in Seubuden, Mol. Menno, 
wurde ein Mädhen bon einer 
Schlange gebiffen. Sie tonnte aber 
durch Behandlung gerettet und aus 
dem SHofpital entlaffen werden. 

(Sortfeg. auf ©. 12—1) 
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M.-B.-Boxhichule, 
Winnipea, Man. 


Beridit des Prinzipals Rictor 
Adrian, gegeben auf der Manito- 
ba-Sonferenz der Mennoniten- 
Brüdergemeinde am 3. und 4. 
Juni 1955 in Grofweide, Man. 

Mit dem Mihluß diefes 
Schuljahres befteht das M.-B.- 
Collegiate-Inftitute 10 Sahre, 
Behn Jahre lang hat man gelehrt, 
gelernt, gebetet, geopfert, gebaut 

und der Serr hat gejegnet, 

Die Früchte diefes gemeinfa- 
men Wirfens und Veftrebeng der 
Eltern, Gemeinden, Freunde und 
Lehrer find bon mweitgehender Be- 
deutung fir die Sade de3 Herrn. 
Nicht nur Hat die Schule mandhe 
Eltern und mandes Heim er» 
freut, indem fie dazu beitrug, daß 
ihre Kinder den Seren fanden; 
nicht nur find mande Gemeinden 
dankbar, da Studenten der 
Schule miterbeitende Präfte in 
den Gemeinden geworden find; 
fohdern die dhriltliche MWeltan- 
hauumg und das geiltliche Fun- 
dement, dag die Studenten hier 
erhalten haben, tragen fie mit in 
ihre Berufe, in denen fie ftehen, 
und itben dort auf ihren Pläten 
einen hriftligien Einfluß aus. 

Eine Statiftif, die in diefem 
DIahre gejammelt wurde, gibt 
uns einen Weiteren Blid in diefe 
Arbeit. In den 10 Sahren ihres 
Rejtehens: ijt die totale Sihüler- 
sch! (enrollment) 1,042 Studen- 
ten gewefen; 197 Studenten ha- 
ben im Laufe der 10 Jahre ab- 
jolviert; 40 find als Lehrer tü- 
tig; 17 ftudieren gegenwärtig auf 
der Univerfität; 13 wurden von 
der Aniverfität akadıriert; 20 
Studieren in Bibelichulen, Colleges 
ufw.; 9 find in den Rranfenichtve- 
jter-Dienft eingetreten; 14 find 
Farmer und andere find in ver- 
ihiedenen Gejhäften. 

Wir merfen alfo, daß iüber die 
Hälfte der Graduaten weiter 
Ttudieren, um fid) für verjchiedene 
Dienite vorzubereiten. Wenn fie 
dem Heten treu bleiben, und das 
ertvarten wir, Tönnen fie von gro» 
em Segen fein, 

Im vergangenen Jahre Haben 
120 Studenten die Schule be- 
fuht. Die Zufammenfekung der 
Siüler ijt wie folgt: IX — 30; 
X — 34; XI— 36; XII — 20. 
Vom Lande — 29; von der 
Stadt — 91. 

Wie jchen in den Gemeinden 
berichtet wurde, hat der Kerr fich 
zu der Arbeit in der Schule he» 
Tannt. Er bat aud; in diefem Sch. 
re Schülerherzen erweicht, geöff- 
net und gefüllt. Durd) den Re- 
ligionsunterriht, den Einfluß 
der Lehrer, die Gebetsftunden 
und die Vibeltmode hat der Serr 
fortwährend bier und da Seelen 
au Ft geführt, Wir danken ihm 
dafür, Wir erfennen, dag eure 
Gebete und euer Mitwirken die- 
jes ermöglicht haben. 

Für das nächte Jahr Bleiben 
alle Lehrer in der Schule. m 
vergangenen Jahre durften wir 
gemeinfam arbeiter. 


Für das nähe Sahr 
planen wir eine neue Sllafle 
für die Grade 7 md 8. 


Lehrer Enns von Gretna ift an 
gejtelltt worden. Die Mlaife it 
ihon faft gefüllt; twir haben fchon 
32 Anmeldungen und andere ha- 
den angefragt. 

Au hat die Schule ein fhön 
eingerichtetes „Dormitorg“ für 
die Studenten vom Lande — da 
it Raum für 20 Schülerinnen. 


m 


ennonitiiche Rundichan 
RR esse 


3. Aug. 1955 
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Das M.B.C.F. auf Talbot Ave., Winnipeg, 





Im Kelferraum ijt eine Rüche md 
ein Speifefaal. 

Nach dem Iekten Anbau der 
Schule im Jahre 1954, haben wir 
biel Raum in der Schule. Es find 
da 6 ihöne Stlajfenzimmer, fo 
dag mir ungefähr 200 Studen- 
ten aufnehmen dürfen, Die eh: 
rer find da; die Schule ift da; die 
Dunend, die der hriftlihen Erzie- 
hung bedarf, ift au da. — Wie 
wudern toir mit diefen uns am- 
vertrauten Pfunden? 

Ein Hriftliher Profeffor, Dr. 
Machen, Hat mal gefagt: „Sch fe- 
he wenig Tonfequentes Sandeln 
in einen Typus bon Seijtlicher 
Aktivität, die das Changelium 
auf den Eden der Straßen ımd 
an den Enden der Welt predigt, 
aber ihre eigene Kinder einem tım- 
gläubigen Säfularismus über- 





gibt." Wenn wir an Miffions- 
felder denken, denken toir gemöhn- 
ld an die Heiden in fernen Zän- 
dern oder an die Verlorenen in 
der Umgebung, die von den Kir- 
Gen nicht erreicht werden, Dieje 
atvei Gruppn Find hart und fuhwer 
zu erreichen. 


Da ift no) ein Miffionsfeld. 
Diejed Feld zu bearbeiten Toftet 
weniger als die andern, ijt enp« 
fängliher für chriftlicen Ein- 
Fluß, ift näher als das Seiden- 
feld, it näher als die Straken- 
edte. Diefes Miffionsfeld tft um- 
fer Kriftlihe® Heim und die 
Miffionsgegenftände find unfere 
Kinder. Diejes Miffionzfeld wird 
am meijten überfchen. Ein Lehrer 
in einer umferer Schulen machte 
eine Statiftif: über die Kälfte 
der hriftlichen Studenten mferer 


Gemeinden erlebten sinen Mbfall 
nad) ihrer Belehrung varen 
‚back-jliders’ gewejen). Dieje Be; 
obadtung ijt allgemein — aber 
die Tatlade fehr ungefund. 

Wir müfen realiftifh und 
nüchtern die Sitiration ermägen! 
Bir Eltern können unferen Rin- 
dern nicht genügend geiftliche Xu- 
teuftion geben. Die Sonntags» 
föule mit ungefähr eine Halden 
Ctumde Unterricht pro Woche 
Fann unferer Sugend nicht ge 
nügend hriftliche Sulftruftion g0- 
ben. Oßwohl unfere Randesihu- 
Ien, Gott fei Dank, etliche hrift- 
liche Lehrer Haben, geben fie nicht 
Noltematifchen Religionsunter- 
richt. — „Die Seele der Erzie- 
yung it die Erziehung der See- 
ft 


Ellihe Tatfahen, mit denen 


„Blüdliche Eage babe ich in Eoaldale und Winnipea erlebt.” 


dran Helena Löwen, die Verfof- 
ferin ber „Scjidjale einer Groß- 
mutter” berichtet von ihrer Nana- 
bareife, @. Zortfegung) 

Nah Conldale Hatte ih ge 
ihrieben, wann id ankommen 
würde. Zwei Nächte und einen 
Tag mußte ih fahren, und am 
am zweiten Tag morgens an, vo 
mid) meine Enfeltochter Leni und 
mein Enelfohn Sarıy in Em- 
bfang nahmen. 

SH Hatte Sarıy mit feiner 
Stau Gertrude und ihrem Söhn- 
hen noch nicht gefehen, denn fie 
waren in den Sommerferien nicht 
nad, Haufe gefommen. Er jtudier- 
te in Winnipeg im Bibelcollege 
der Menn.-Br.-Gem. Die jchl- 
nen Weihnachtstage durfte id) 
jomit in Coaldale und im Kreije 
meiner Sinder verlehen, 

Nah MWeihnadten fuhr Har- 
ty mit den Geinen wieder zu- 
rüc nad; Winnipeg. Ich Habe eine 
Ihöne Zeit in Coaldale verlebt, 
denn mein Sohn hatte den Ba 
no auf 6 Monate verlängern 
Iaffen. Ca Fam aud) vor, dat Fiebe 
Gefätwilter Anna und mich aus 
der Verjammlung auf ihre Farın 
mitnafmen. Anna fuhr 4 Tage 
in der Woche auf Aobeit und dann 
iwar ich allein zu Saufe, aber aud) 
dan wurde ich} mitunter wohin 
geholt, 

Bei Gejchtoifter Borns war ich 
eine ganze Wode, 

Zu meinem 82. Geburtstag 
Hatte Anna Güfte eingeladen, un- 
ter denen fid} der werte Prediger 
®. ©. Yang befand. Er madie 
es jehr Ähön amd Tas aus dem 
71. Bielm etlühe Verfe vor, die 
auf mid, pakten und betete und 
forderte auch mich auf, zu beten, 

Asch erinnere mi auch an dag 
Begräbnis der Tieben Schmweiter 


Brauer (fie war die Schweiter 
von Br. 3. 8. Janz’ Scau), Br. 
Ianz hatte zum Tegt: Offenb, T. 

Befonders in Erinnerung 
blieben mir die givei Mbende, an 
denen das Gleihnis von den gahn 
Sungfrauen vorgeführt turde, 
und als etliche Wochen Später, 
bei einer Vorführung, die Kreuz 
trägerin anbot, das Kreuz zu tra- 
gen, wenn e3 aud) jchwer jet. 

Dann war da au mod ein 
Sänger-Abend, bei dem zum 
Shluß „das große Salleluja” ge- 
jungen wurde. Mir war jo gut 
auufe, al3 wenn e3 ein Vorfchmad 
von dem fei, wie es einitmas 
droben gejungen werden toird. 

Zu Djtern, am Abend des er- 
iten Feiertages, zeigte die Miffto- 
narin Elfa Peters aus Rancou- 
ver Bilder aus Afrika. 

Alles Ding währt feine Beil, 
und fo Fam aud) die Zeit, daß ıd) 
da3 Tiebe Coaldale verlaffen uns 
meine Rüdreife antreten mußte, 
Dieine Tiebe Anna, Hans und ke. 
nı fiihren mit mic 90 Meilen zu 
dem Bahnhof, auf dem ich hätte 
umsteigen miüffen, term id in 
Coaldale eingeftiegen wäre, Sch 
hatte tieber ein Vegleitichrsiben, 
von 2eni gefchrieben, bei mir, 

Nah einem flüchtigen Ab 
Ihied (wir Hatten fon zu Haufe 
Mbichied genommen). ging der 
Bug Ios. Meine Gefühle Kann 
ich nicht befchreiben. Sind e8 doch 
die Kinder meines armen ber 
tehlepbten Sohnes umd fie find Hei 
mir im Kaufe geboren, imo id 
fie gepflegt habe wie meine eig- 
nen Rinder, denn Ama mußte 
im Kolhog auf Arbeit gehen. — 

Nah Winnipeg Hatte ich an 
Nik, Peters gefchrieben, wann ih 
anfommen toürde. Zur meiner 
Ueberrafjung tvar dort nicht nur 


meine Nichte mit ihrem Schtoie- 
gerfohn, jondern au Seter 
Willms, um mid gu begrüßen. 
Er ift ein Tieber Bekannter auß 
Sriedenzfeld, und feine Frau ift 
die Toter bon den Miffionsge- 
Ihtoiftern Fait, die nad) Yaba gin- 
gen. Fr. Willms war in Seiedens- 
Feld Lehrerin am.sder Kottbil- 
dungsfdule und war 3 Jahre bei 
uns im Quartier. Alte Liebe ro- 
ftet nicht, dag mußte ih wieder 
erfahren. 

dr. Peters fit die Tochter mei- 
nes beritorbenen Bruders Sein- 
rid; Stiefen, E83 war am Bonn. 
tag, als id da ankam, und fe 
hatten fie ihre Kinder amd au 
meinen Enteljohn Harry Löwen 
mit feiner Gertrud zu Mittag 
eingeladen. Die nahmen mich 
dann mit, md fo Klich ich dort 
5 Tage. 

Harry Zömwen ftudierte damals 
dort im Bibelcollege der Menn.- 
Br.-Gem. Sie Hatten ein Tchönes 
Quartier, Auch ein Gaftihlaf- 
simmer Avar da. Das Hatten die 
Tieben Kinder für eine Wodhe für 
mid) beftellt. Stircfliche Rage babe 
ich dort berlebt und eg waren zu- 
weilen vet intereffant, menn 
mein leiner Urenker Selmut alle 
jeine Künfte zeigte, dann Kamen 
Tiih, Stühle und felbft fein Bett 
in Bewegung. 

An einem Nahmittag mußte 
Harry nach einem Mltenhein fah- 
ten ımd dort Gottesdienit Hal- 
ten, und feine Gertrud amd ic; 
fuhren mit. Er forieb früher 
einmal an mich, als ich in Ber« 
In war und er in Weitfalen: 
„Dma, ich möchte fo gerne mein 
Leben gang dem Seren meihen, 
menn id im Sommer arbeiten 
fönnte und im Winter als Mij- 
fionar ftudieren.” Sc) Habe feit- 


wir als hriitliche Gemeinden reh- 
nen und arbeiten müffen, find: 

Erjtens: daß die meiften unfe- 
rer jungen Leute Heute die Hoc. 
Thule bejuhen, die Mehrheit gebt 
aber nicht zur chriftlichen KHod)- 
dchule, 

Bieitens: daß die meijten die- 
fer Ntudierenden Sugend meder 
das College no die Bibelichule 
bejuht. 

Drittens: dab die Kahl der 
Studenten, die die Univerfität 
befuihen, fi) vermehrt. Bor ctli- 
Sen Jahren bejuchten über Hun- 
dert mennonitiihe Studenten die 
Untverfität Manitobas, — unge- 
Fähre 40 Studenten waren von 
der Brüdergemeinde, 

Was Fünnen wir hun? 

Erjtens: Wenn der Beiud; der 
Hocichule fait zur Negel für um 
jere Jugend geworden ift, und 
weil das Sohihulalter die bil- 
dende und Fritifche Periode im Le 
ben imferer Jugend it, ift die 
Sohfhule uner größtes Mif- 
ionsfeld und unfere Hoffnung 
für eine zufünftige ftarfe Ge» 
meinde, Laßt uns diefeg große 
Miffionzfeld, wo wir Eltern und 
Kehrer Mifftonare find, nicht ber= 
nachläffigen! Zakt uns riftlihe 
Sohihulen bauen Helfen! Lapt 
uns die Krütlichen Schulen mit 
unferer Jugend filllen. Das it 
unfer bedeutendfter Dienft bon 
heute — fonft werden wir mor- 
gen nicht Meußere Miffion trei- 
ben. Qabt una mit Flaren Augen 
die Merhätkniffe bon Heute er- 
fennen umd mit feiter, toilliger 
Hand und fiheren Schritten des 
Herrn Neich fördern! 





dem oft für ihn in Diefer Hin- 
fit gebetet, und Gott Hat Harrys 
Wege wunderbar geführt, daß er 
num in der engliichen Miffion 
einer Kleinen Gemeinde als Pre- 
diger dient, 

Nachdem ich im Wohnheim des 
College 7 Tage und 5 Nächte war, 
fuhr Sarıy mit mie wieder zu Per 
ters, wo ih eine Wodje weilte und 
mehrere Bejuche bei Verwandten 
und aud) lieben Bekannten mad- 
te. 

Sa, ich Hatte aud) die Ehre, den 
werten Editor Maffen mit feiner 
lieben Frau zu befuden, die mir 
unbefannt waren. Mber ihre ver- 
ftorbene Mutter und ihre Großel- 
tern habe ich gefannt. AI der On- 
tel Wieler in Rumänien geftorben 
war, Fam die Tante Wieler mit 
ihren drei Töchtern amd einem 
Sohn zurück und waren mehrere 
Schre die Nadıbarn meiner EL. 
tern, bi8 jie fich verheiratete und 
nad; NRidenau zog, 

Am Tegten Sonntag in Winni- 
peg waren Beters umd ich zu 
Qüds eingeladen (fie ift aud) eine 
Verwandte von mir), Da Yaıı 
auch Fr. Nil Ihielmann und 
Bruder Daniel Siemeng bin, aud) 
100 ein Belannter aus Rup- 
and, 


Am Montag war tmieder der 
Tag da, darf; ich Möichied nehmen 
mußte. Harry mollte mid; zum 
Zug bringen, und fo holte er mich 
fon zu Mittag zu fic) (Lena, 
St. Peters, fuhr auch mit). ATS 
toir gegeffen hatten, ging c3 gleich 
lo8 zum Bahnhof amd smterte 
au nicht Tange, 6i8 der Bug 
abging. Zch bekam einen {chönen 
Pla. Nad) einem flüchtigen Nb- 
fiıhied bon meinem Toben Enfel 
(das Gbenbild meines Sohnes) 
braufte der Zug log, 


Bortfegung folgt) 


7 


% 








* 


w 


S 


3. Aug. 1955 


. Mennsnitifche Rundichen 


— Seite 7 








(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


a On Tee a 
PT LLLLL dd dd dd dd ech hehe hd ehehuduchuden 
Ein geiftlih Abendlied 








Es ist so still geworden, 

verrauscht des Abends Wehn; 

nun hört man allerorten 

der Engel Füße gehn. 

Rings in die Tale senket 

sich Finsternis mit Macht — 
wirf ab, Herz, was dich kränket 
und was dir bange macht! 


Es ruht die Welt im Schweigen; 
ihr Tosen ist vorbei, 
stumm ihrer Freude Reigen 
und stumm ihr Schmerzensschrei. 
Hat Rosen sie geschenket, 
hat Dornen sie gebracht — 
wirf ab, Herz, was dich kränket 
und was dir bange macht! 


Und hast du heut gefehlet, 

o schaue nicht zurück; 

empfinde dich beseelet 

von freier Gnade Glück! 

Auch des Verirrten denket 

der Hirt auf hoher Wacht — 
wirf ab, Herz, was dich kränket 
und was dir bange machi! 


Nun stehn im Himmelskreise 

die Stern’ in Majestät; 

in gleichem festen Gleise 

der goldne Wagen geht. 

Und gleich den Sternen Ienket 

er deinen Weg durch Nacht — 
wirf ab, Herz, was dich kränket 
und was dir bange macht! 


Gottfried Kinkel. 


u nn nn 


Sie liebte ihre Bibel 


Marie hieß das kleine, blinde 
Mädchen. Sie hatte nie die Sonne 
oder den blauen Himmel gese- 
hen und sich nie über die schö- 
nen, kleinen Blumen freuen kön- 
nen. Tag und Nacht war sie von 
Finsternis umgeben. 

Aber Marie kannte den lieben 
Heiland, und dieses half ihr, das 
schwere Schicksal zu tragen, das 
ihr zuteil geworden war. Sie freu- 
te sich sehr darüber, daß Jesus 
in ihrem Herzen wohnte. Als sie 
eine Bibel geschenkt bekam, saß 
sie jeden Tag und las mehrere 
‚Stunden. 

Es war ihr eine Freude, von 
den großen Glaubenshelden in 
dem Alten Testament zu lesen. 
Mit klopfendem Herzen folgte sie 
Jesu Wanderung hier auf Erden 
von Nazareth, wo er als kleiner 
Knabe spielte, bis zum Kreuz auf 
Golgatha, an dem er die Sünde 
der ganzen Welt trug. 

Früher hatte Marie sich oft 
einsam und traurig gefühlt, wenn 
die anderen Kinder spielten. Seit- 
dem sie aber die Bibel bekam, 
hielten Könige und Propheten 
und Jünger mit ihr Gesellschaft, 
und bessere Gesellschaft konnte 
sich ein zehnjährigd&s Mädchen 
wohl kaum wünschen. 

Sie liebte es, von Daniel zu 
lesen, als er unter den Löwen 
stand, und von David, der Go- 
liath tötete, und von der kleinen 
jüdischen Magd bei Naeman, die 
zu einem großen Segen wurde. 
Nein, Marie wurde mit der Bibel 
nie fertig und mit den vielen 
Menschen, von denen sie erzähl- 
te. 

Aber wenn sie von den armen 
Blinden las, die dem Heiland be- 
gegneten und durch seine Berüh- 
rung wieder sehend wurden, dann 
war sie stets sehr ergriffen, denn 
sie wußte ja aus Erfahrung, wie 
traurig es ist, wenn man nicht 
sehen kann. 

Aber jetzt denkst du vielleicht 
— lesen — konnte denn Marie 
lesen, die blind war? 

Ja, das konnte sie. Sie hatte 
eine Blindenbibel, die mit erhöh- 
ten Buchstaben gedruckt war. 
Wenn sie mit den Fingern die 
Zeichen abtastete, konnte sie das 
Geschriebene „lesen”. 

Sie las so eifrig in der Bibel, 
daß ihre Finger zuletzt ganz 
wund wurden, und als sie zu blu- 





ten anfingen, sagte ihre Mutter: 
„Hör’ ein Weilchen mit dem Le- 
sen auf, bis deine Finger wieder 
heil sind!” 

Marie wurde sehr betrübt, die 
Bibel war ja das beste, was sie 
hatte. Bevor sie sie der Mutter 
gab, drückte sie das Buch recht 
herzlich an die Lippen. Und in 
demselben Augenblick geschah et- 
was. Sie fühlte, daß sie auch mit 
den Lippen „lesen” konnte. Nicht 
nur die Finger, sondern auch der 
Mund konnte die verschiedenen 
Zeichen unterscheiden. Die Lip- 
pen waren auch empfindsam wie 
die Finger. 

„Ob, Mutti!” rief sie froh, 
„ich kann mit dem Munde auch 
lesen. Dann brauche ich ja gar 
nicht aufzuhören und zu warten, 
bis die Finger geheilt sind.” 

Und während die wunden Fin- 
gerspitzen heilten, brauchte sie 
den Mund. Es war natürlich 
ziemlich unbequem, aber Liebe 
macht geduldig, und Marie liebte 
wirklich ihre Bibel. 


Ein großer Junge. 
Von A. Hahn 


(1. Fortsetzung) 


Als sie G. erreichten, nahm- er 
seinen kleinen Koffer, und als er, 
gefolgt von dem Jungen, ausge- 
stiegen war, bat er ihn, das Ge- 
päck zu tragen, und beide schrit- 
ten nebeneinander dem Ausgang 
zu. 

G. war ein kleines Städtchen, 
das, eingebettet zwischen Wie- 
sen und Wald, im Schein der un- 
tergehenden Sonne dalag, als wä- 
re das Glück einer zufriedenen 
Menschheit hier zu Hause. Nur 
nach seinem Namen fragte Herr 
Vollger noch seinen schweigsa- 
men Begleiter, und als er die Ant- 
wort: „Georg Wiedner”, erhalten 
hatte, machte er sich einige No- 
tizen in seinem Taschenbuch; 
dann schritten die beiden wei- 
ter. 

Vor einem Häuschen in einem 
hübsch gelegenen Garten blieb 
der alte Herr stehen, zog einen 
Schlüssel aus der Tasche und 
öffnete die Tür. Als Georg ein- 
trat, las er im Vorbeigehen das 
Schild, auf dem „Dr. Vollger” 
stand. Ein Arzt also war der 
Herr. Er wußte nicht, warum ihn 
das wohltuend berührte; noch 
wohl angenehmer war allerdings, 


daß es hier keine Familie gab, 
nur eine alte Magd erschien, 
nahm die Sachen des Doktors, 
fragte mit keiner Silbe, was der 
junge Gast zu bedeuten habe, und 
verschwand wieder. 

„Hier können Sie diese Nacht 
schlafen Georg,” sagte Dr. Voll- 
ger und öffnete die Tür zu einem 
kleinen, äußerst: gemütlichen Zim- 
mer, „und wenn’ Sie wollen, dann 
gehen Sie jetzt nur in den Garten 
und sehen Sie sich die Rosen an. 
das sind meine besonderen Lieb- 
linge; nach einer halben Stunde 
essen wir zusammen, wie ich hof- 
fe, ein gut geratenes Abendessen.” 

Er nickte dem Jungen freund- 
lich zu und begab sich in sein Ar- 
beitszimmer. Dort verlangte er te- 
lephonisch die Auskunftsstelle, 
ließ sich mit Georgs Wohnort ver- 
binden und erfuhr dort, daß es 
eine Frau Wiedner gab, die Wit- 
we war und nur einen Sohn hatte. 
Der ließ er die Nachricht zu- 
kommen, daß Georg am nächsten 
Tage zu Hause sein würde; dann 
setzte er sich still auf seinen Stuhl 
und dachte nach. Dies Nachden- 
ken endete bei Dr. Vollger immer 
mit einem stillen Gebet um die 
richtigen Worte; sein langes Le- 
ben hatte ihn gelehrt, daß Men- 
schenhilfe so oft versagt, wenn 
nicht die Liebe Gottes dahinter- 
steht. 

Er hörte die Tür knarren und 
sah Georg in den Garten ge- 
hen und wie überrascht stehen- 
bleiben. Er hatte wohl nicht er- 
wartet, daß sich ihm ein so hüb- 
scher Anblick bieten würde, die 
Aussicht auf eine Wiese voller 
Blumen, und dahinter stand der 
Wald, dunkel, schweigsam, hoch 
erhaben über kleine menschliche 
Gedanken. Der Junge ging wei- 
ter, bückte sich zu einzelnen Ro- 
sen und roch an ihnen, und der 
alte Herr sah sinnend zu ihm hin 
und dachte: „Etwas wirklich 
Schlechtes hat er nicht getan, 
vielleicht etwas, das aus Trotz 
und Heftigkeit entstanden ist. Er 
sieht so aus, als folge er am lieb- 
sten immer nur seinen eignen 
Wünschen; nun, wir wollen se- 
hen.” 

Das Abendessen war ausge 
zeichnet und schmeckte Georg, 
der ohne Mittagessen fortgelau- 
fen war, ausgezeichnet. Er schäm- 
te sich fast ein wenig seines gro- 
ßen Appetits; aber Herr Vollger 
legte ihm immer von neuem vor, 
und dabei erzählte er so allerlei 
Heiteres und Ernstes aus seinem 
Leben. Er merkte auch bald, daß 
Georg ihm mit wachsendem Inter- 
esse folgte; da fragte er so ne- 
benbei: „Was ist denn Ihr Va- 
ter!” 

„Er lebt 
mehr.” 

„Aber dafür haben Sie gewiß 
eine sehr liebe Mutter?” 

„Ja.” Die Antwort war sehr lei- 
se und scheu. Also da drückt-der 
Schuh, dachte Herr Vollger; er 
stand auf und forderte Georg zu 
einem kleinen Rundgang durch 
den Garten auf. „Ich muß nur 
einmal nach meinen Rosen se- 
hen,” sagte er, fast ein wenig 
entschuldigend, „dann setzen wir 
uns hier in mein Schreibzimmer 


schon lange nicht 


in die gemütlichen Stühle. Oder 
wollen Sie gleich drin bleiben?” 

Aber Georg ging mit ihm hin- 
aus, die Stille des Abends nahm 
ihn gefangen, die quälenden Ge- 
danken waren ruhiger geworden 
und hatten nun einer tiefen Trau- 
rigkeit Platz gemacht, Wohin ihn 
seine Verzweiflung heute getrie- 
ben hätte, wenn er allein seinem 
Schicksal überlassen gewesen wä- 
re, wer konnte das sagen! Jetzt 
jedenfalls überkam ihn das Ge- 
fühl des Geborgenseins in der 
Gegenwart dieses freundlichen 
Mannes; oder war es mehr als 
Freundlichkeit, was ihm geboten 
wurde? 

Als Herr Vollger seine Rosen 
besehen hatte, wandte er sich 
dem Jungen zu, zog ihn in sein 
gemütliches Wohnzimmer und 
sagte: „Nun erzählen Sie mir et- 
was von Ihrer Mutter, Georg. Sie 
sind beide ganz auf sich angewie- 
sen. Oder haben Sie noch Ge- 
schwister?” 

„Nein, ich bin der einzige.” 

„Und natürlich für Ihre Mut- 
ter der Mittelpunkt, um den sich 
alles dreht?” 

Der alte Herr lächelte und 
sah den Jungen forschend an. 
Der wurde sehr rot, dann stieß 
er hervor: „Das ist’s ja eben, für 
die Mutter bin ich niemals der 
große Junge, der doch selbst 
weiß, was er will, und ich bin 
doch schon 16 Jahre alt.” 

„Schon ganze 16 Jahre?” ant- 
wortete der alte Herr, leicht lä- 
chend. „Und was wollten Sie 
denn nun, was Ihre Mutter nicht 
wollte und deswegen Sie auf und 
davon liefen?” 

Georg sprang erregt auf: „Ich 
habe etwas Böses gemacht,” 
stieß er hervor, „ich kann nie- 
mals mehr zu meiner Mutter zu- 
rück.” 

„Das ist ein schweres Wort, 
Georg,” antwortete Dr. Vollger 
ruhig; „meinen Sie denn wirk- 
lich, daß es Ihrer Mutter weni- 
ger weh tut, wenn Sie fort- 
laufen? Haben Sie nicht daran 
gedacht, wie sehr sie sich um 
Sie ängstigt?” 

„Sie wird mich niemals mehr 
liebhaben.” 

„Glauben Sie denn wirklich, 
daß Mutterliebe sich so einfach 
niederschlagen läßt, daß dies Ge- 
fühl ein so oberflächliches ist, daß 
es kommt und verschwindet, je 
nachdem?” 

„Ich habe es niedergeschla- 
gen,” rief der Junge aus, „im 
wahren Sinne des Wortes, ich ha- 
be meine Mutter heute geschla- 
gen,” und er schlug die Hände 
vors Gesicht. 

Es war lange still im Zimmer; 
dann sagte Dr. Vollger leise: 
„Wie war das möglich, Georg?” 

Es dauerte eine ganze Weile, 
bis eine Antwort kam. Und als 
Georg zu sprechen begann, ka- 
men erst nur einige Worte her- 
aus; aber dann sprach er immer 
schneller, es war, als ob alles, was 
auf ihm lag, heraus müßte: 
„Mutter hatte mir verboten, mit 
meinen Kameraden zu einem Fest 
zu gehen, welches einer von ihnen 
gab; es sollte heute abend statt- 
finden, und ich hatte mich so 
sehr darauf gefreut. Ich sagte. 
ich würde gehen, und Mutter 
sagte: nein, sie erlaube es nicht. 
Aber ich, bin doch wohl so groß, 
daß ich selbst wissen muß, wo- 
hin ich gehe, und ich hatte auch 
schon zugesagt und werde mich 
doch nicht auslachen lassen. 
Wenn ich nicht gekommen wäre, 


Kinder leben 
ohne Sorgen. 
Ein Kinderlied _ 


Kinder leben ohne Sorgen, 
Einzig von des Heilands Gnad’, 
Der am Abend wie am Morgen, 
Der am Abend wie am Morgen, 
Seinen Tisch gedecket het. 


Schäflein sind wir seiner Weide, 
Jesus ist der gute Hirt, 

Der mit glänzend weißer Seide 
Der mit glänzend weißer Seide 
Uns im Himmel kleiden wird. 


Selig ist des Kindes Leben, 
Selig Gottes Kind zu sein, 

Er der Weinstock, wir die Reben, 
Er der Weinstock, wir die Reben, 
Er ist unser, wir sind sein. 


Aanaaassu ua un sun nun 


dann hätten sie alle gesagt: na, 
ja, der Georg, der darf eben nicht, 
und hätten so häßlich gelacht. 
Das habe ich Mutter gesagt; aber 
sie wollte es doch nicht gestatten. 
Und als ich meine Mütze nahm 
und erklärte, dann ginge ich 
schon viel früher weg und käme 
überhaupt nicht nach Hause, da 
hielt sie mich fest und”, Tränen 
verdunkelten seine Stimme, „da 
habe ich sie abgeschüttelt und 
habe auf ihre Hände geschlagen, 
bis sie mich losließ. Und dann 
sah sie mich nur traurig an.” — 
Eine lange Pause entstand. „Ich 
werde ihre Augen nie vergessen.” 

Georg wandte sich dem Fen- 
ster zu und starrte hinaus. 


(Fortsetzung folgt) 


Kiebe Kinder! 


Ich sitze in unserer Gartenlau- 
be, denn es ist zu heiß für mich, 
im Garten zu arbeiten. Wenn die 
Sonne nicht mehr so hoch steht, 
ist die Hitze nicht so stark und 
dann will ich wieder weiter ar- 
beiten. 

‚Gegenwärtig werden die Erd- 
beeren gepflückt. Bald wollen wir 
auch die Himbeeren ernten, und 
da wollen wir 15 bis 20 Tonnen 
pflücken. Es gibt viel Spaß bei 
der Arbeit, aber man wird auch 
müde. Die Jungen und die Mäd- 
chen werden braun und dann sind 
die weißen, die gelben und die 
schwarzen Menschen fast gleich. 

Viele Kinder verdienen sich 
mit dem Pflücken ihr Schulgeld, 
die Bücher und die Rleider selbst. 
Man hört christliche Lieder, auch 
Natur-, Volks- und Spiellieder, 
aber manche singen auch nicht 
gute Lieder. In einem Liede sin- 
gen wir: „Mach’ die Welt voll 
Sonnenschein.” Wollen das tun! 

Onkel Petrus. 


Denken und Raten. 


Auflösung des Rätsels aus vori- 
ger Nummer: Weide. 





Ich weiß ein bunt bemaltes Haus, 

ein Tier mit Hörnern schaut her- 
aus, 

das nimmt bei jedem Schritt und 
Tritt 

sein Häuslein auf dem Rücken 
mit, 

Doch rührt man an die Hörner 
sein, 

so zieht es sich ins Haus hinein. 

Was für ein Häuslein mag das 
sein? 

(snequapaupg seq) 
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Yarcow, B. €, 


Ausgangs Juni feierten Ge- 
ihrvifter Joh. Dahl ihre Silber- 
hochzeit. Mm 17, Zuli feierte un- 
fer Dirigent Gerh., Reimer mit 
jeiner Gattin, den Kindern und 
der Gemeinde Silberhodhzeit. E3 
wurde auc feines  17-jährigen 
Dientes in der Gemeinde gedacht, 
Die Kinder brachten Saitenmu: 
if, Lieder umd Gedichte, und ein 
großer Chor feiner friiheren Sän- 
ger diente mit Liedern. Pred. 
Herm. Zenzman hielt die Feit- 
rede, dann folgte ein gemeinfa- 
mes Maß. 

An 23. Juli hatten Mary 
Enns, Tochter von Gefihiw. Eorn. 
Enns, und Abe Klafien von Ma- 
nitoba Hochzeit. Seine Eltern 
waren auch zur Hochzeit aekom- 
men, Der Onfel des Bräutigams, 
Stadtmiffionar Seinr. Nlafjen, 
hielt die Vorrede in Englifd, und 
Prod. Herm. Zenzman brachte 
die Traurede und vollzog die 
Zranhandlung. 

Am 16. Juli toar die Sodhzeit 
von Zohn Unger, Sohn don 
Gefecht, Peter Unger, und Mary 
Viebe, Tochter von Ahr. Wiebe, 
Yuerft tvar eine englijhe Anfpra- 
de und dan hielt Pred. Herm. 
Lenzman die Kochzeitsrede und 
traute fie. — #8 würden mohl 
zu wiele werden, tvenn Yarroto 
alle Hodjgeitsbilder in die 
„MR.“ Stellen jolte! 

Am 24. Juli wurde das Kin- 
ert. Es war ein Füh- 
für die Kinder fohr 

Ädön zum Spielen md Laufen. 

Groß und Klein tourden mit Ge- 
“ bäd, Keffee und „Scecream“ be- 

tirtet, 

An den Sonntagabenden haben 
wir jeht in der M.-Br.- Gem. 
engl Anfpraden, da auh 
engliichipredhende Wilder im 
Dorfe find. 

Korr. 


Goldene Hochzeit der 
Beichw, David Klaffen, 
Yarrow, BE, j 


Veim Nücblid in die Vergan- 
genheit, beim Vie in die Gegen- 
wart und beim Mufblid nad 
oben Konnten die Tieben Ge- 
icwoifter David Maffen nicht an 
ders als ihre Dankbarkeit be- 
funden und ihrem Herrn, Erret- 
ter und Erhalter ein Gben-Eger 
Stellen. 

Uebermwältigt von. den wunder- 
karen Filhrungen, den  bielen 
Sernungen in der langen Zeit 
und von den entfpredienden Er- 
siefumngsmethoden in den ver- 
fchiedenen Schattierungen: bald 
Freude — bald Tränen hevvor- 
turfond, denn vom dheiftlichen Ge- 
ficht&wintel aus gelegen, ift alles 
Liebe, nur Liebe — beging das 
Subelpaar mit Familie und Ver- 
wandten in gehobener Stimmung 
am 9. Yuli diefes feltene Feit, 

Prod, 9. Lenzman beleuchtete 
nah Bf. 106, I—5 ein Yanges 
Leben durch Beantwortung der 
drei Fragen: 

1. Wie findet der Serr uns 
nach 50 Kabren? 

2. Wie finden twir den Herrn 
nad; 50 Sahren? 

3. Wie ftellen tie ums zu den 
Führungen des Herrn nah 50 
Sahren? 

Prod. Peter Löwen fhilderte 
nad 1. Sant. 7, 9 die Errichtung 
des. Steines der Hilfe, 



















Die Kinder, Pie Groffinder 
und die Verwandten berihöner- 
ten das Feit mit Tiedern, Ge 
dichten und einer Furzen An- 
Iprade von B. B. Zait. 

€3 waren aud einige bon 
Bruder Rlaffens gewefenen Shü- 
lern erjchienen. 

Eine Gruppe von älteren und 
alten Brüdern brachten zwei 
ichöne Lieder: „Halte mid... . 
ohne Dich ift Schwer mein Wan- 


dern“ und „Auf allen meinen 
Wegen. . .“ 
Die Gemeinde jhägt Br. 


Klaffens Arbeit als Buchführer 
der Gemeindebicher und ift ihm 
für den treuen und fauberen 
Dienit dankbar. 

Mir perjönlicd; var Br. Rlaj- 
fen viele Jahre als Lehrer der 
Religionsihule ein mwerter Nol- 
Tege, ein teurer Bruder im 
Herten und ein Lieber Nadybar 
in arrow. 

Der Herr fegne die Gefchtwifter 
und fege fie zum Segen! 

Petrus Martens, 


Dineland, Ont. 


— Wir haben einen heißen, 
dürren Sommer, Viele Moden 
ift jchon Fein durchdringender 
Regen gewwejen, dazu am Tage 
eine jchoüle, beflemmende Site, 
meiftenz über 90 Grad %. Die 
bin und wieder pom Radio ange- 
fündigten Regenfhauer find weit- 
ab geblieben. Mber das meijte Ge- 
treide fonnte nod) auSreifen, md 
der Ertrag war gut. Und die 
Obftfarmer atmen erleichtert auf, 
nahdem fie ihre ausgezeichnete 
Kirfchenernte an den Mann ge- 
draht haben. Der Herr forgt al- 
fo nod für uns und wird ung 
mit der Zeit aud Regen fhenfen. 

— Rineland hat eine neue 
MWohltätigkeitsanftalt in dem von 
den Vereinigten Mennonitenge- 
meinden Dntarios gebauten AI- 
tenheim. Unfängjt hatten wir die 
Gelegenheit, e8 mit Bruder Sein- 
ri Epp, Direktoriumsmitglied, 
au befichtigen. Es it ein fchöner 
Yau, der dort bom Nontraktor 
Bernhard Epp aufgeführt worden 
ift, Heutzutage baut man nicht 
mehr fo jehr in die ‚Höhe, jon- 
dern mehr in die Länge, Nur der 
Svontteil tft zweiftöcdig, und von 
diefem ziehen fid, zwei Tange 
Flügel, Drinnen ift alles modern 
und bequem eingerichtet. Sicer- 
Ti twird fih) der Lebensabend 
mander Alten da ruhiger und 
Tonniger geftalten, als es Tonft 
der Fall geivefen wäre. Der Bau 
tft auf einem Landitüd bon 3 
res, hat Raum für 60 Betten, 
und fojtet ettvn $200,000, twovon 
unfere gute Regierung einen Keil 
zahlt, 

— Bruder Heinrich; Dyt aus 
der BM.-Sem. Hat in der Jor- 
dan-Weinfabrif 25 Jahre freu 
gedient. Als Zubiläumsgefehent 
erhielt er von feinen Chefs eine 
goldene Uhr. Er ift ein Bruder 
%3 weithin bekannten werftorbe- 
nen Peter Dyk, Starbud, 

— Bruder Peter Penners Er- 
Töfungsitunde flug am 3. Juli 
8.3. Auf feinem Wegräbnis in 
Vineland Äprahen fein Sohn 
Heinrich Penner, St. Catharineg, 
und Br. Mbram Hübert, Xea- 
mington. Penners waren Bereits 
nad Virgil umgefiedelt, tvo die 
Witwe jest in einem netten Häus- 
Ken in der Nähe ihrer Kinder 
wohnt, 





— Drei Wochen früher wurde 
Schweiter Margaret Maffen zu 
Grabe getragen. Mit Recht fagte 
imlängjt der die Gebetsftunde Iei- 
tende Bruder: „Unfere Gemeinde 
hat zwei treue Veter verloren.“ 

— Verehelicht Haben id) bei 
uns: Am 21. Mai: Gtjela Gen- 
3el, Hannover, Deutjchland, und 
Sohn Hildebrand, Campden, der 
zwei Nahre in Deutichland als 
fanadifcher Soldat diente, Johns 
Mutter hat ihrer Ihlehten Ner- 
ven halber Fhon Iange nüht zu 
den Perfammlungen tommen 
Tonnen. — Am 28. Mai: Tina Ra 
Roop und Kohn Scwahkn, beide 
Vinelend. — Ar 4, Juni: Mar 
ta Dyf und Gerhard Wall, au 
beide aus unferer Gemeinde. — 
Am 18. uni: Räte Fröfe und 
Sad Dieffen. Diefe wohnen jett 
in Sarnia, wo Bruder Na In- 
ftellung als Del-Sngenieur hat. 

Dacolb $. Reimer, 





Main Eentre, Sast. 


— Miles ijt dem Wechiel der 
Zeit unterworfen. So hat es dem 
lieben Vater im Simmel gefal- 
Ten, unfern Tieben Korrejponden- 
ten, Be. Jahn Klippenjtein, et- 
was 'beifeitezunehnmen. Nachdem 
er etliche Zeit in Serbert und 
Swift Current im Hofpital ge- 
wejen ift, ift er mun feit einer 
Vode zu Haufe, aber ans Bett 
gebunden. Für den geiftlichen 
Menfchen find das  jegensreiche 
Stunden, das Fleifch aber jeufgt. 

— Ein anderer Patient ift Ge- 
iäwifter Peter Blods erwace- 
ner Sohn Elven, der aud eine 


geraume Zeit im Hoipital in Ne 
gina und Herbert zugebracht hat, 
fh nun aber zu Haufe auf dem 
Wege der Genejung befindet, 

— Durch, Umjtände und Ber- 
bältniffe bejtimmt, aber glau- 
bend, von oben geleitet zu fein, 
gedenft unfere Gemeinde einen 
fändigen Gemeindearbeiter als 
Reiter anzuftellen, Möchte der 
Herr ang darin gnädig fein und 
den richtigen Vruder Finden laf 
fen. 

— m Sommer Haben uns die 
Geihwiiter Warkentin bon In 
dien befucht. Sie dienten mit 
Lichtbildern und durd Predigt. 

— Weiterer Befucd tvarı Se: 
hwifter Sohn Penners, die im 
Norden umnjerer Probin; einer 
Arbeit vorftehen, amd andere, Et- 
Tiche Bohrche Find des Metters 
wegen ausgeblieben. 


— 30 irdifcher Beziehung ift 
der Herr uns jehr gnädig geiwve- 
jen. Nachdem es wor dem Säen 
jeher viel vegnete, gab der Herr 
uns nad dem halden Mai dort 
Nod) eine Zeit, um unfere Meder 
zu beitelen. Vom 24, Mai bis 
zum 26, Juni ivar eine trodene 
Zeit, die wieder von fajt zivei 
Moden Negenwetter abgelöjt 
wurde. Somit fteht des Getreide 
vielverfpredend da. Wenn der 
Herr gnädig it, fann e8 eine qu- 
te Ernte geben. Mit der Gabe 
wächjt aud) die Aufgabe, 

Das  Drudereiperional und 
alle, denen Main Centre nod) im 
Geoädtnis ift, feien hiermit ge= 
gritßt, 





Sohn Pauls, 


Ba—m np sin nd 


Dirail, Ontaris. 


„Alte mit, den Sungen follen 
Ioben den Namen des Ser‘ 
(Bahn 148, 12), 

Am 16. Zuli fand der Somn- 
tagsihulausffug auf dem jhönen 
Grün unferer „Eden”-Hodihule 
unter fdattigen Bäumen jtatt. 
Wiederholt hörte man jagen: 
Wir brauden nicht mehr auszu- 
fahren, haben unfern eigenen 
Pag und niemand ftört ums. 
Mit dem Gotteswort „Ihr eifet 
num oder frinket, oder was ihr 
tut, jo tut es alles zu Gottes 
Ehre,“ fand Br. Helmut Klaj- 
jen Eingang in die Herzen der 
Kinder und der Alten (Der älte- 
jte Bruder, der fi) mit den Nin- 
dern mitfreute, iit 87 Sahre alt.). 

Der Sonntagsfhulleiter, Br. 
DB. Warfentin, hiey die Evfhiene- 
nen toillfommmen und Pred. 3. B. 
Dyd, der eben von der Ranad. 
Konferenz heimgefehrt war, be- 
tete, 

Gott wurde durd; diefeg Reit 
geehrt. Es Wurden auch fchöne 
Lieder gefungen und eine Kollek- 
te für Sommerbibefjchulen erho- 
ben, Dann ging’s zu den Epielen, 
die Dr. E. Neimer Teitete, Am 
Schluffe wurde aud) das Eifen 
nicht dergeffen, 

Am 21. Sumi fand -auf dem« 
felben Plate eine Gebetzftunde 
jtatt. Die „Eden“-Sochichule muß 
einen Anbau Haben, wenn nie- 
mand bon den angemeldeten 
Studenten zurücigetviefen werden 
jo. Der Beginn des Anbaus 
wurde in Wugenfdein genom- 
men, Die großen Majhinen, die 
— 


Wahrheit ift wie die Ahle im 
Sat — irgendwo Tommt fie doh 
Yeraus. 


ihon einen Teil der Erde ausge» 
boden hatten, rubten. Es mar 
eine wunderbare Mbendruhe, und 
man fpürte das Wehen des Gei- 
jtes Gottes, als Br. Fr. Wiens, 
der Vorfitende des Schulkomi- 
tees, den 17 aus drei Gemeinden 
erihienenen Brüdern, 5 Schmwe- 
jtern und etlichen Schülsen die 


wurde ihm gegeben, 
den Tert zu weranfhaulichen, daiz 
alle einen Segen daben hatten, 
was die Gebete der meilten Brä- 
der zeigten. Daß das Mort 
„läuft“, wie es im 15. Beric 
heiht, hat fi au) in diefer Schu- 
le bewahrbeitet, denn manche 
Schüler find in ie zum Glauben 
an Seins gekommen, 


Der Unterjchied zoifhen dem 
Lehrigten. in der alten Heimat 
und dem in der neuen bier war 
wohl der Erwähnung tvert, Der 
Einjender war wohl der einzige 
in diefer Gebetsberfammlung, 
der das Schulwejen in der alten 
Heimat bis por Furrzem gekannt 
hat, den andern ift es fremd. 
Wir baten um Bewahrung wäh: 
rend der Baranbeit und um Se- 
gen in der Zukunft der Schule. 

Die Beteiligung an der Feier, 
am Sonntag, dem 17. Juli war 
gröher. Der Gaftredner, Br. Fr. 
Peters, jprad; bei der Seilanftalt 
„Bethesda” fiir den angefange- 
nen Anbau das Weihegabet. 

Am 20. Juli gaben unfere 
Drüder I. B. Dyd, Fr. Wiens 
und PB. Fröfe Berichte von der 
Konferenz in Alberta, tvolbei mir 
ein Gottesiwort in den Sinn 
fam: „Serrliche Dinge tverden 
in dir gepredigt, du Stadt Got- 
tes“ Pi. 87,9 





®. Klaffen, 
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Srendenfeit im Himmel 
und auf Erden. 


Gemeinfames Tauffeft der Elm- 
wovd-Menn.-Br.-Gem. und der 
Nordkildonan- Menn- Br Ge- 
meinde im Wafler in der Nähe 
von Winnipeg. 

Ns der Morgen des, 27. Juli 
allen Frihaufftehern Tonnia und 
frenmdlich zublinkte, fonnte man 
in der Nähe von Winnipeg, auf 
der Springfield- und weiter auf 
der BrdshilMoad eine Unzahl 
Autos einem gemeinfamen. Biel 
aufahren jehen. Das Ziel war 
ein offenes Waffer, um das fi 
eine große Schar gläubiger Men- 






age paßt der Na- 
me „Set“ fo wörtlich Ivie für ein 
Tauffeit. Wiffen wir doch, daß Jich 
fogar die Engel im Simmel an 
der Freude diefes VBekenntnis- 
feites beteiligen. (Zufas 15, 7). 
Und als unfer Heiland Felbjt im 
Jordan getauft wurde, tat id; fo- 
gar der Simmel auf. 

33 Seelen hatten ich einmal 
fetöjt im Spiegel von Gottes 
Wort erfannt, ihnen waren alle 
ihre Sünden vergeben worden 
und fie hatten Frieden im Seren 
gefunden, Diefe 33 wollten bei 
diejem Weft feierlich und öffent 
lich Ibezeugen, was fie in ihrem 
Herzen erlebt haben: Dem alten 
Menfchen neftorben und zu einem 
neuen Leben aus ‚Gott. wieder- 
auferjtanden. 

Die Chöre der beiden Gemein- 
den fangen gemeinfam. Ein Zaut. 
jpreher auf einem Auto montiert 
forate dafür, daß die große Zahl 
Zuhörer alles itberal, beritdhen 
fonnte. Br. 3, W. Nodelopp 
macht die Einleitung und Br, A. 
R. Dirks hielt eine Anfprache über 
die bibltihe Taufe. 

Dann begaben fid) Täufer — 
Prod. Wr. Falt und Prod. KM. 
Nedekopp, die Leiter der beiden 
Gemeinden, — und die Täuflin- 
ge ins Waffer. Es jhien dann, 
als ob jeder einzelne, nicht nur 
die direft Weteiligten, don der 
Würde und dem Gewicht des 
Augenblides erfaßt mwurden, denn 
3 wurde jehr still. In diefe Stille 
tönte Elar und Fräftig die Frage: 
„Sleubjt du von ganzem ‚Herzen, 
daß Sefus EHriftus Gottes Sohn 
und dein perjönlicher Seiland it, 
jo antworte,” Deutlich Tonnte 
man 33mal das Sa hören. Wohl 
Klang e8 verfchieden, denn e3 toa- 
ren nicht mur junge Menden, 
jondern au) Zeute in reifen Zah- 
ten. So verfähieden diefe Sa-Mor- 
te Hlangen, eines hatten fie alle 
gemeinfam: eindeutig enbfchieden, 

„Sch Yoill, Gott ftch mir bei, 

ich will dein eigen fein," 

yum Schluß flehte Br. Sein- 
ri) Nanzen mit deutlicher Flarer 
Stimme inbrünjtig zum Seren 
um die Yeavahrung der Neuge- 
tauften und um den Segen für 
alle Anvefenden, befonders für 
die Unbefehrten. Gott Ihenfe 
die Erhörung diejes Gebetes aus 
Gnaden. RN. 


—— 
Das Herz des Menfchen 
— ein Tempel Gottes ober eine 
Werkftätte de3 Satans, in 10 His 
guren finnbildlich dargeftellt. Er- 
Härt von Kohs. Goßner, 48 Cei- 
ten mit 10 Bilern und der Tas 
fel „Der breite und der female 
Weg”. Preis 25 Cents portofrei. 
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Yacht und Morgen. 


&s kommt die Nacht, und jhtwarze Wolfen 


Verdeten mir den 
« Doc, weiß ich, da‘ 
Ein großer, tr 












orizont; 
dort fiberm Dunfel 
Vater wohnt. 


Nur daf die Wolken mir den Simmel 
Verdeden, und fo auch den Herrn; 
Doch Tenchtet andy in dunfeln Nächten 


Noch zwoiichen Wolfen wo ein Stern. 
Da ift e$ mir, als wär’ das Nuge 


Des Vaters grad’ auf mic geriht't, 


Und da vergehen U 


ngit und Grauen, 


Ih fürchte nich nun länger nicht. 
Wird’s morgen twieder dunkel tverden? 


Na wohl! 


Die Melt blerbt tie te war. 


Es Fommen morgen neue Schreden 

Auch wieder Angjt und auch Gefahr. 
Auch ich Bin ja noch der don geitern, 
Doch) fo auch Er, der gute Herr. 

So wird es wieder Licht mir werden 

Mit Ihm twird's ja nod) herrlicher. 


sb habe viel 
verjärmt! 


Sleih nad den Verfehrsun- 
fall Hatte man die Schmwerverleb: 
ten in die Mlintf gebracht. Der 
Arzt, der eine größere Operation 
Hatte durchführen müffen, bangte 
um ihr eben, Nun lag die Frau 
in einem Saal mit anderen Kran- 
Ten zufammen. Die Schweiter, die 
no) jehr jung md ängstlich war, 
fah immer wieder nad) der Ber 
twußtlofen, die aus der Narfoje 
noch nicht erwacht war, fühlte den 
Buls und laufhte auf den Aten. 

Um die Mittagszeit enmachte 
die Frau und brauchte lange, 6i3 
fie fich in der Wirklichkeit zur 
vechtfand. Als die Schweiter ihr 
in fnabpen Worten auseinander 
jegte, fie jei auf dem großen 
Pak unter ein Nuto gekommen, 
meinte fie: „Sa, wir wohnen eben 
auf dem Land und Tommen fo 
felten in die Stadt.” Dann frag 
te fie, ob ihr Mann benachrich- 
tigt fer. „Sa, wir fanden Ihren 
Flühtlingsausweis in  Nihrer 
Handtafche. Er wird firher heute 
noch Fommen,“ antwortete die 
Schweiter, Die Kranke chüttelte 
den Kop Heute wicht mehr, er 
Tanı fich jo jchneil nicht frei ma- 
hen. Aber morgen!” 

8 die Schweiter Fpäter tie 
der an das Bett trat, tar das 
volle Bermußtfein zurückgekehrt. 
Die Frau tvar fiebrig, Ihien auch, 
‚Schmerzen zu haben. Srgend ei- 
was mußte fie beunruhigen, 
„Schweiter,” fragte fie in ihrer 
hejcheidenen, zuriichaltenden 
Art „hätten Sie wohl einen 
Wırgenblit Zeit für mich? E8 
mu nicht aleih jein, Sie haben 
aeviß wiel zu tun.“ Die junge 
Schiwejler meinte ich: 
„eatitelich habe ich Zeit für Sie! 
Sch voill nur die Fieberfurven exit 
ferfiamaden. Dann Tomme ich 
zu Ihnen.” Aber fie hatte an die- 
jem Tag ihren freien Nachmittag, 
&s war ohnehin jchon Tpät gewor- 
den umd die Stunde, in der fie 
die Station  verlaffen durfte, 
längit vorüber, So nahm Ste fich 
dor, am Mbend noch eine Viertel- 
ftunde bei der Kranken zu fißen. 

Am fpäten Nachmittag maihte 
der Stationsarzt Vifite. Aus dem 
Bett der Schwerverlegten jahen, 
ihn fieberglängende Augen uncut, 
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big und gequält an. Er verordnete 
fehmerzitilfende Tabletten und bes 
ruhigende Tropfen für die Nacht. 
As er fih abwenden mwoll- 
te, bat die Kranke um einen 
Augenblie Gehör, „Es muß nicht 
jegt fein,“ jagte fie wieder ganz 
beicheiden, „Vielleicht, Herr Dak- 
tor, wenn Sie mit der Bifite fer- 
tig find.” Der Doktor veriprad, 
nod einmal zu ihe zu Kommen. 
Blber die Frau toartete bergebend. 
Es war ein Schwerfranter ein- 
geliefert worden, und der Dof- 
tor mußte bei der Operation hel- 
fen. Ws er danad} jehr jpät das 
Krantenhaus verließ, hatte er die 


zaghafte Bitte der Frau ganz 
und gar bergefien. 
Die Naht Fam und nahm 


barmberzig die Leidenden in ihre 
Arme. Es war dunkel und till 
in dem Saal, in dem die fihrer- 
verlegte Frau lag. Man hörte 
nur das gleihmäßige Atmen der 
‚Schlummernden. 

Da öffnete fich nod) einmal Iei- 
je die Zür, Der Profeffor trat 
ein, der feit vielen Jahren das 
Krankenhaus leitete. Er war ein 
alter, weishaariger Mann mit 
einem gütigen, durchgeijtigten 
Yntlig. Vorfihtig, um niemand 
zu ftören, Tnipfte er das Lämp- 
chen an, das wahe bei der Türe 
itand, und ging zu der Frau, die 
er am Morgen cperiert hatte, 
‚Eine ihm jelbft unerflärtihe Un- 
ruhe hatte ihn noch einmal zu 
der Verunglückten getrieben. Sie 
tar wach. Als fie ihn an ihr Bett 
treten jah, fchien eine Erleidte- 
rung and ee tiefe Beruhigung 
über fie zu fommen. Er fah indes 
auf den ei Mic, dab es fehr 
ichleigt mit ihr ftand. 

„Herr Profeffor,” bat fie Teife, 












„vielleicht haben Sie einen 
Augenblid Zeit für mich.“ 
„ber Teltitverftändlih, Tiebe 


Frau. Wo jehlt e3 denn?“ Er 
z0g fih einen Stuhl ans Bett. 
Kann ich Ihnen helfen? Haben 
e ftarfe Schmerzen? Vedrüdt 
Sie etwas?“ 

Da fprach fie mit  ftodender 
Stimme, Ihre Lippen twaren ganz 
ihmal, fo als dermöchten fie e3 
Taum, die Worte Herauszulaffen. 
Sehr jehwer fiel ihr das Spre- 
hen. „Herr PBrofeifor, es geht 
mir nieht gut. Sb mei nicht, ob 
ich die Naht irberftehen werde. 








Mir it jo, al ob Gott mid 
heimtufen wolle. Xch weil nicht, 
ob id) meinen Mann ehe, wenn er 
morgen fommt. Wir wohnen auf 
dem Lande, wir find Flüchtlinge.” 
Der Profeifor jah da im mat- 
ten Schein des Lämbhens, Seine 
Eugen, gütigen Mugen, die einen 
Bd bekommen hatten für das 
Elend der Menfchen, erfannten, 
day Ipier die feelifche Not viel 
war als die körperliche, 
Mein Mann... “, kant e3 
der Teife aus den Kiffen, „er 
ijt duch die Not der Zeit jo hart 
geworden, Die Heimat Haben twir 
verloren und zwei Söhne, Avbeit 
'hat er gefunden, aber nicht in jei- 
nem Beruf. Sie befriedigt ihn 
nicht, Und wenn er abends nad 
Haufe Kommt, dan bedrüicken ihn 
die engen Wohnungsverhältniffe. 
Dann jahren ihm wohl böfe Wor- 
te aus dem Mund, er ficht mic 
fo droßend an, als Wolfe er mir 
ein Leid antın. Es ift aber nur 
das große Herzeleid, das ihm auf 
der Seele Tiegt, diefer Vera von 
Sorgen, der und alle Morgen 
überfällt, Sonft wäre er nicht jo." 
„Auälen Sie fid) nicht jo, Tiebe‘ 
Frau,“ jagte der alte Mann auf 
dem Stuhl, „Taffen Sie das al- 
Ie3 vergeben und vergejfen fein!” 
„Das. it es ja, worum ich Gie 
bitten wollte.“ Die jhwache Stim- 
me wurde jehr ernft, ganz ein- 
dringlih,. „Wenn mein Mann 
morgen kommt umd id) jollte es 
ihm nicht felbit jagen fönnen, 
dann jagen Sie ihm doch ‚bitte, 
daß das alles wergefjen und ver- 
geben ift. So als jei es gar nie 
dagetvefen. So maht .e3 ja aud) 
der ‚Herr Chriltus. Er Löiht ab 
Is aus, alle Schuld, alles DBer- 
jagen!” , 
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Der Menich 
unferer Zeit 


Tann Atome fpalten, aber nicht 
die Menjchheit einigen; 

den Lebensitandard erhöhen, aber 
das menjhlihe Herz nicht 
"befriedigen; 

die Produktion vermehren, aber 
nicht die Freude an der Nr- 
beit wechen; 

Hat die beiten Schulen geihaffen, 
die fihnelliten Automobile, 
die beiten Flugzeuge — und 
die größten Kriege; 

hat Evidemien ibefämpft, aber die 
menihlihe Selbjtiucht nicht 
aus der Welt geihafft; 

hat das Lebensalter der Men 
hen erhöht, aber nicht ge- 
Tehrt, twie fie Ieben jollen. 
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„Sa, jo it e8!“ heftätigte der 
Profeffor, „vor dem Tod  ber- 
Kit alles, wird alles Elein, 
nichtig, Groß ift nun Gott!” 

Sie öffnete mod; einmal die 
Augen, „Und ich war ja auch nicht 
jo, tvie ich hätte fein felfen,” Fam 
3 mirhfam  ilber Hore Lippen. 
„Das große Leid hat auch mic 
ftumpf und gleichgültig gemacht 
in vielen Dingen, die ihm wichtig 
waren. Sch hätte ihn noch biel, 
wiel mehr Tieben müffen! Aber 
ich hatte oft jo große Angit, weil 
er jo heftig und jo hart war. So 
mar e3 auch heute morgen. Wir 
Mind niht im Frieden auseinan- 
dergegangen.”" Die Stimme ver 
jagte, Ueber ihre Wangen jloffen 
Tränen, No einmal jah fie den 
Profeffor groß und flehend an. 


























Fr. Joh. Värg dar ihrem Gewächshaus im Mai Monat beim Aus- 
Pflanzen der erjten Seglinge, 


Auf dem Bild it Tante Ko: 
hann Yärg bei ihrem Glashaus, 
mo fie in den Iegten 15 Jahren 
jährlich mehr als 2000 Tomaten» 
pflanzen, über 2000 werjchiedene 
Blumenpflanzen und 700 Kohl- 
pflanzen zieht, Bärgs haben jihen 
aemwöhnfih im Mai ihre eigenen 
reifen Tomaten. Ungefähr ein 
Drittel von allen Pflanzen ver- 
pflanzt fie in ihren Garten, die 
andern werden verfauft. 





„Sn der Bibel heißt es: „Sie hat 
getan, was fie fonnte!* Sch aber 
babe nicht getan, was ich Tonn- 
te, Ah nein, ih habe viel dver- 
fäaumt! Macht der Heiland au) 
da8 aut?“ 

„Er Hat es chen längit gutge- 
mat; damals, als Er am Rreuz 
auf Golgatha jtarb, hat Er alles 
ausgelöfcht, was wir falih und 
verkehrt gemadt Haben,“ Flang 
die tröftliche Antwort zuritd, Die 
fette ftarfe Geipanntheit in den 
ichmerzgezeichneten Fügen Löjte 
ih. In Frieden durfte fie heim- 
achen. 

Sm Laufe des nächften Vor- 
mittags fam ihr Mann. Er war, 
wie der Profeffor ihn fich vorge- 
tet "hatte: mittelgroß, dexb, 
dierihrötig, mit einem bon Ar- 
beit und Schidjalshärte durd- 
furchten Gefiht,. Er bradte ein 
poar Blumen mit, bunte Som- 
merblumen aus dem Bauerngar- 
ten. Und als er fie in die ftarren 
Hände der Toten Tegte, fiel ihm 
1, wie fie als Braut am Hoch: 






Fi orgen Ihüchtern gefragt 
hatte: „Haft du feine Blumen 
für mid?“ „Qlumen, wozu 


denn?“ Hatte ex in feiner rauhen 
Net gefragt. Heute fragte er 
nicht, wozu diefe bunten Blur 
men waren, Heute jtand er ver- 
funfen an der Bahre feiner 
Frau. 

Da trat der Profeffor neben 
ion und reichte ihm die Hand. 
Dann jprah er von ser Testen 
Bitte der Beritorbenen. Es fei 
alles vergeffen und vergeben. Bor 
der Majeität des Todes jei das 
alles Flein geworden. Groß fei 
nur Gott, Und - wahrheitsgetren 
wiederholte er aud) die Worte der 
Frau, mit denen fie fich felbit an- 
geklagt hatte: „Sch Hätte viel 
mehr Tieben miüflen! Ich habe 
nicht getan, was ic Konnte!” 

Faflungslos jah der Mann den 
Spreder an. „Das hat fie ge- 
sagt?“ ftieg er hervor mit vor 
Schluhzen erjtidter Stimme. 
„Sie, die doch mr Liebe und Ge- 
duld hatte, die voller Gitte war? 
Wenn ich mir eine Stunde mei- 
nes 2ebens fol großes Berzeis 





1949 zogen Bärgs nad dem 
Städtehens Dalmeny, und brachten 
das Glashaus mit. Es wurde im 
porigen Jahr im Suli von einem 
Hageliiurm fait ganz zerihlagen, 
aber Värgs bauten es bald wieder 
auf und haben e8 jegt zum Schuß 
mit einem Drahtneg überzogen. 

Onkel Värg hat fich feine flei- 
Bige Ehegattin geb. Helena Pürf- 
ien vor 20 Sahren von Winnipeg 
geholt. 

(Eingejandt von Fr. FDL.) 





‘en aufbrägte, twie fie es Tag 
für Tag getan Hat! cd wollte 
dankbar dafıır fein.“ 

Der Profeffor jtand neben dem 
Mann, über deifen Wangen Trü- 
nen jtrömten, Sein Blid ging 
bon dem duckhfurchten Antlig des 
Weinenden hinüber zu dem ber- 
Härten Geficht der Toten. „Wenn 
wir arme Menfhen jchon fo viel 
vergeben Tönnen, toiebiel mehr 
wird Gott im Simmel uns ver- 
geben, wenn tvir einmal vor ”hm 
stehen twerden in unferer Armut 
und Schwähe! Das muß unfere 
Hoffnung fein unfer ganzes Le 
ben lang!“ P 

Gerda von Krieg („Der Mreis“) 


GBefundheitsfragen. 
Unfälle 
Bortfegung) 

Es ift hier nicht beabfihtigt, 
die erfte Hilfe in ihrem vollen 
Umfange darzuitellen; das ft 
Aufgabe der Lehrmittel für Sa- 
nitäter; in NKurjen werden die 
werjchtedenen Sandgriffe gezeigt 
und geiibt. " 

Wenn ji ein Unfall ereignet, 
fo muß daran. gedadt werden, 
dak neben Törperliüihen auch jee- 
Life Folgen möglid, fein. Können. 

Seder erlebt das Erlebnis nad) 
feiner NMrt; es zeigt fich das be- 
fonders, wenn piyhiihe Störun- 
gen als Unfalffolge fich zeigen. 
Wenn man einen Unfall beobachtet, 
ja achte man auf den Allgemein- 
zujtand des Betroffenen (Ermü- 
dung, Erregung, ufto.). Was be- 
obachtet wurde, ol man Jich be- 
jonders bei Verficherten, und in 
fchiweren Fällen nicht bloß gut 
merken, jondern Zeit, Sergang 
uf. aufihreiben. 

Segen jehr wiele Unfälle Tann 
man fich fihern durch Ueberle- 
gung, durd) Avillige Befolgung 
der Schuknmraßnahmen, Nühtern- 
beit, Disziplin. Auch Eleine Un- 
fälle Nollen forgfältig behandelt 
werden, denn am leichte Rraktmuns- 
den  Bbeiipieläweile Kann ich 
Stareframpf anfchliehen. 

(Fortegung folgt) 
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Die Exulanten 


Erzaehlung aus der Zeit der Salz- 


burger Protestanten - Verfolgungen. 
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(10, Fortjegung) 


Er fjah zu dem Brautpaare 
berüber, das die Köpfe zufam- 
menftedte und Ti fo biel zu et- 
züblen Hatte, als habe es fid, in 
vielen Sahren niet gejehen. Der 
Bauer tvartete noch ein Weilchen, 
ob fid) die beiden nicht endlich 
feiner erinnern würden. Er tar- 
tete vergebens. Alappernd Flopfte 
er den Pfeifenfopf an feinem Ge- 
birgsftod aus, Iholb ihn in Die 
Talche feiner Soppe und fand 
auf, 

rum Habt ihe Halt genugfam 
geihtwäßt,” Äagte er, „und es ift 
‚grad an der Zeit daß toir nauf- 
fteigen zur Emmerenz, fonften 
wird und die Stafi gram. — 
Do, Sepp, nod) ein Wort. Vor- 
erft tu mir den Berfpruc geheim 
halten, weil ih nit gut Äteh mit 
deinem Water ımd von wegen Sta- 
fis Schwäten. Die Obrigkeit 
wird's mir verübeln, dap ich euch 
zu Willen twar, Und auf der au- 
dern Seiten gibt’ aud) gar biel, 
was Böfes Blut fekt; jo mein 
Gefhreib’ an die Pfleggerichten, 
dag ich nit laffen Kann, Sepp — 
hör aut — nit Jaffen fann, als gu: 
ter Untertan vom Erzbiichof. Der 
Näglhöfer werderfts mir, md 
doch it's Pflicht — gar often eine 
faure, die mande Freundfhaft 
Toften tut,” 

Sepp hörte Faum auf feine 
Worte, weil er nur Sinn für 
Rofi Hatte. Er nicte zivar twieder- 
holt mit den Kopfe und erwi- 
derte: „’s ijt recht, Bauer, ’3 iit 
recht." 

„Sa, Sepp, das it's umd die 
Näglhöfer dürfen erft Kurz vor 
der Hochzeit dabon erfahren, — 
Unrulf toird'3 ihnen geben, die- 
weils nor nit zum Nustrag go- 
Tommen it, toa$ werden toicd mit 
euch, hr Goangelifchen. Und 
übertreten toirft du nit hoollen?” 
Diefe Frage bernahm Sepp 
nun do. 

Erjehroden trat er zurüd, 

„Uebertreten?" fagte er, wie 
aus einem Traum  ermachend. 
‚nein Bauer, das tu ic; nimmer! 
Den Eltern wird’ ih das Herz 
gerbreden und gumal der altei 
Ahnel” 

„Na, ich meint’ Halt mır — e8 
mag au nicht von nöten fein. 
Und Hörjt, nit reden tom Rer- 
spruch, zu feinem nit, bis ich’s 
dir fag’. ES ift beffer fo. Märit 
dır Fatholifh, Mönnft Halt, als 
unfer Scärwieger, ein. und aus- 
gehn all Xüg’ im Weirthof. Doc; 
ho — des Mbends hin und wieder 
darfit Einfehau halten als Freund 
und gar mit aller Vorficht. Die 
Staft Noll nit willen den Ver- 
fprud), und die Obrigkeit iiird’8 
übel bermerken, dag ich nadjbart 
mit einem von der andern Lehr’.” 

Er verftummte, weil fi plöß- 
lid, unten im Tal ein felffames 
Klingen erhob tie von bielfälti- 
ger Mufit, Einen Nugenblid fpä- 
ter vernahm man deutlich einen 
Tauten, meithallenden Sornruf 
und bumpfen QTrommeltwirhel. 

Rofi und Sepp fprangen er- 


{roten auf. Alle drei eilten ha- 
ftig zum Hang, von dem dag Tal 
zu irberfehen war. 

Unten auf der breiten Stra- 
Be im Grunde Hligte und blinfte 
e3 in der Sonne — nicht an einer 
Stelle, nein, gleid, einer chillern- 
den Sihlange zog es fi in die 
Länge, 

„Die Katferlihen! Maria md 
Sofeph — die Raiferlichen!” rief 
der Bauer. 

Sn Gepps Mugen glühte c& 
gornig auf. 

„Was wollen halt die Hun- 
den? Mollen’3 uns niederichie- 
Ben wie ein Wild?“ fchrie er er- 
geimmt, „Verreihnen tum fie fich! 
Wir nehmen Halt aud) die Büch- 
fen umd feuern dazwischen.“ 

„Was red’ft für Sachen,“ fuhr 
der Baier auf, den? Halt an dei- 
nen Schtwur. In Slemmen geht 
der Näglhof auf, tuft du nit qut, 
und vo jolt’ die Nofi Hin, die 
junge Bäuerin?” 

Sepp blickte verftört auf, 

„Sa, fo, die Rofi,” murmelte 
er umd fteich fi über die Stirn. 

„Keine Sorg', Sepp,” Iheru- 
digte der Bauer, „die Soldaten 
Kommen, die Drdnung aufrecht 
zu halten im Land, Allerivegen 
werden fie den Qutherifihen in die 
Höf’ amd Sänfer getan, damit fie 
Sat geben auf ihr Turn. Und 
do — nit Teicht wird’S fein für 
euh mit all dem toilden Wolf, 
— Wirft gut tun, wenn du bald 
heimtreibit, Sepp.” 

Vedauernd wiegte er den Kopf 
Hin md her, 

„Eine andre Sahen Wär’s, 
wenn du Tatholifch mürd’ft — 
Himmel und Kreuz, ja das wär's. 
Nit einen bon den Maiferlicen 
braucht du alsdann im Sof zu 
leiden,“ 

Er reichte Sepp die Sand. 

„Behüt” Gott, Seppli,” jagte 
die Noft, Ubfchied nehmend, „Rehi 
baldigft heim, damit toir all Täg” 
plaufchen Können." 

„a, Dienl, fatjt nit Hören?“ 
Tate Sepp bitter auf, „all Täg’ 
da3 Schwäßen ift nit für einen 
bon unfrer Zehr.” 

Das Mädchen fenfte betrüht 
den Kopf. 

„Da To, ih tats bergeffen, 
Gebp. Gelt, da hat’3 die Annlieg 
beffer gehabt, dietwveil der Schtwarz- 
böfer Fatholifch morden ift. Meift, 
aus Lieb für die Annliest” 

Ein Iegter Hämdedrud. Haftig 
eilte Rofi dem Ohm nad, der 
tühtig ausfcritt, um bald zu 
feiner Alm zu Fommen, 

Sepp ftand unberveglid. Mas 
fagte Rofi? Der Schtwarghöfer fei 
fatholiich geivorden, aus Lioh für 
die Annlies! Hatte e3 nicht ge- 
Hungen, als ob er die Roi nicht 
jo Tiebte? Das wurmte ihn! € 
drängte Hhn, der Rofi gu geigen, 
dah er fie weit, weit mehr wert 
hielte als der Schwarzhöfer bie 
Annlies. Sollte er ihr ein Braut- 
gefhmeiden Kaufen doppelt Diet 
bon Gilber, ivie man e3 gewähn- 
Ud) einhandelte? Oder ein feid- 
nes Gewandl? Dod; nein! Das 


Tonnte ein jeder fun, dem es nit 
fehlt an Geld und Gut. 

‚Aus Kieb für die Annlies,” 
Hang es ihm tieder in den Ob- 
ren. Er fonnte doch nicht ivie der 
Shtwarzhöfer! —- Ad, nit aus- 
denfen mollte er folden Gedan- 
Ten. hm ward fiedend heik. Sein 
Herz Mopfte ftürmiid,. Er rih 
den Hut dom Kopf, Nein und 
taufendmal nein, dem Schtvarz- 
höfer machte’ er eg nicht nad — 
nie — nie — niemals! Weter 
die paar Monde, die er Rofi nicht 
viel fehen, jollte, war Hintvegau- 
Tommen. Und war die Roft fein 
Weib, follte fie eS gut bei ihm 
haben, viel beifer als die Ann- 
lies, Die Hände wollte er ihr un- 
ter die Süße breiten, Feine fchmere 
Arbeit jollte fie tum, nur glück 
Ti und froh foltte fie fein. 

Ein Heißes Glüdägefühl auoll 
in ihm auf. Am diefem Musdrut 
zu geben, fandte er Nofi einen 
jauchgenden Kodler nah, fo hell, 
wie er no) nie aus feiner Kehle 
gedrungen war. 

Rott wandte fid) zuriick und gab 
Hm Antwort. Ihr Ruf Hang nidt 
‘jo Klar und melodifd) twie der des 
Sepp. „Schier gleich) einer zerrif- 


Bas tuft du zur Ausbreitung 
des Wortes Gottes? 


Bibeln und 
Neue Eeitamente 


in allen Preislagen, 
und vielen verfchiedenen 
Größen und Ausführungen, 
in beutfjer und englifcher Spradje 
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jenen Saiten auf der Bither,” 
firlhe es dem Burichen verglei- 
hend durch den Sinn. 

Der ichlanfen Geftalt nachblit- 
Tend, itberfiel_ ihn eine eritidende 
Angit, daß fie das Xeiden der 
Mutter geerbt hätte und Äterben 
Tönne jo früh tie jene, Machte 
fie Tich dazu Kummer über ihn, 
würde fie Zränfer werden, „denn 
zart ijt die Noft und Sorg’ und 
Kummer nit neiwachjen,“ hatte 
ide Ohm gejagt. 

Was fonnte er tun? Seinen 
Glauben abjhtvören, damit fie 
Ruhe hätte? Nein — er tat & 
nit! Die Eltern übertvänden 
dies niemals, auch die Mhnel nicht. 
Der Fromme Ahn drin in der 
Grabfammer, der fünnt nimmer 
Friede mehr finden, tät’ er’s. 
Beim Sterben hatte er mahnend 
zu ihn gejagt: „Und bleib der 
teten Lehr getreu, mein Bub, 
auf dat das Sl und Herrgotts 
Segen dir Folg das Leben Yang.” 

Unrubig ging Sepp vor der 
Sennhütte auf und nieder, Mer. 
äwveifelt fuhr er fich mit der Sand 
durd) fein Fraufes Haar. War die- 
fer Siwiefpalt in feinem Innern 
das erhoffte und  erträumte 
STüf? Diefes eivige Sorgen und 
Denken? Wo fand er einen Aus: 
weg aus diefem Wirrfal? 

Ein Iauter Sörnerruf Naltte 
aus dem Tale zur Höhel 

Das war die neue Sorge — 
das milde Soldatenbolf, Den 
ganzen Nüglhof Tonnte e3 zur 
handen maden md fie alle an 
den Bettelftab bringen, 

„Wenn du Eatholifch Avärft,” 
flüfterte eine verfuchende Stim- 
me, 


Sepp füüttelte fh tie im Ent- 


jegen. 
Sn des Derfuhers Worte 
mifchte fi die leife, zitternde 


Stimme der fernen Ahnel, die 
oftmal3 aus Martin Quthers Ge- 
fangen gebetet Hatte: 

„Nehmen fie den Keib, Gut, 
Ehr’, Kind und Weib — Taf fah- 
ren dahin — Sie Haten’s Fein 
Getvinn. Das Neih) mu ung doc) 
Bleiben!” 

Sie hatte wohl recht, die aute 
te, Aber er? Er var jung und 
hing deötvegen an feinem irdifchen 
Gut — doppelt jeit Heute, feit die 
Rofi fein ivar, 

Zerftrent und ohne Wreude 
aing er feiner täglichen Arbeit 
nad). Fortwährend fann und grit- 
belte er. 

Am Abend ftand er wor der 
Hütte und blidte zum Simmel 
auf. Er Jah, tvie diejer guerjt in 
Purpurglut aufflamınte — fich 
dann verblaffend in wiolette Far- 
"ben hitllte und zulegt in eine un- 
durhöringlice, graue Wolken. 
majfe. 

Ihm war, als.ihlide er in fein 
eigenes Iunere, AS Rofi ihm am 
Morgen das Glüd gebracht hat- 
te, flammte e83 in feinen Herzen 
empor wie glühendes Simmels- 
Tiht. ‘GTeich Mbendichatten zogen 
die Sorgen herauf und Tieren 
die alühenden Farben Merblaf- 
fen. Immer finfterer tourde es 
in ihm, undichdringlid wie die 
Nadıt. i 

Gr 

Eine Erlöfung war für den 
Burichen am närhiten Rage das 
Kommen des Körg, der im Ner- 
ein mit ihm die Kühe heimtrei- 
en follte; denn e8 wäre nichts 
fiher wor den Soldaten. Geftern 
abend Hätten fie jchon einem eban- 
geltihen Vauern das beite Vieh 
von der Alm getrieben und für 
fi) Schlachten und gurichten laf- 
fen. Der Sepp würde den Hof 
nicht wieder erfennen. 

Die Herde mırde ohne Sarg 
und lang zum Nägihof ge 
bracht. Sepp und Sörg trugen 
hochbepadte Krazen, auf denen 
Mid die Sachen befanden, die mit 
hinab follten, Die Tiir der Senn- 
hütte ward mit einem Riegel ber- 
Ichloffen. 

Sepp erfihraf heftig: über das 
twüfte Qurdheinander auf dem bä- 
terlihen Hofe. Schon von. weitem 
Hörte er Tautes, Tärmendes Sin- 
gen — Ährilles Pfeifen — fchal- 
Iendes Gelädter, Eine ganze 
Soldatenhorde Ähien dert ihr 
Wefen zıt treiben. Sepp zählte 
beim Nöherfommen an dreißig 
Mann, 

In der warmen Herbitionne 
hatten fie es jich bequem gemadjt. 
Bänke md Tifche aus dem Haufe 
waren bor die Tiir gebracht wor- 
den. Die Soldaten faßen grup- 
pentveife zufammen, und eine Mn- 
zahl Vierfrüge nebft einem gro- 
Ben Bierfaß zeigten, daß fie tap- 
fer zechten. 

Einer von ihnen Iehnte halb 
in einem der geöffneten Fenfter 
des Haufes und rief Befehle hin- 
ein. Weil man diefen nicht fofort 
nahzufommen fhien, Khlug er 
mit dem Degen in das Glas, dah 
es Flirvend gerbrad, Mit einem 
Sage fprang er in die Stube, 
Seine Taute, fcheltende Stimme 
tönte Heraus, gnleichgeitig jam- 
merndes Schluchzen deg RaterT. 

Saft wäre Sepp daztwilhen ge- 
fahren. Seine Mufmertiamfeit 
wurde jedod) anderiveitig gefej- 





jet, Das Vieh, daS in da3 ge- 
öffnete Hoftor Yuftig Npringend 
hineinlief, wandte fich juchend den 
altgewohnten Stallungen gu. Die 
Soldaten brahen bei dem Anibliet 
der Herde in ein Tautes Hallo 
aus. Mutwillig janten fie die 
Tiere umher. 

„So ein Geigiger, fo ein Dud- 
mäufer,” jerieen fie, „gibt einem 
Ejfen, dag man hungrig toird, 
und Hat fo eine jhhöne Serde. 


> 


Sefelchtes und Gefihmalztes ift > 


nicht für unfre Mägen — friich 
Sleifdh) wollen wir haben amd 
gleich auf der Stelle.“ 

Der Bauer blicte mit bleichen 
Geficht aus der Tür, die Urja- 
es des Lärmes zu erfunden. 
Schnell ward er umwingt, doch 
Hajtig trat er an Sepp heran, 
der einem Soldaten jeine der- 
ben Fäufte fühlen Iafjen wollte, 
weil diefer, muttoillig Therzend. 
das Vieh mit feiner blanfen Waf- 
fe Ihlug. 

„Um’s Serrgotts twillen, Bub, 
jei gejcheit,” vaunte der Bauer, 
„laß ab —, das Leben nehmen fie 
dir, und der Hof wird einge 
äfchert!” 

Da fanfen dem Sepp die Hän- 


de twie verlahmt hernieder, Still « 


Tieß er fih fogar gefallen, dah 
ihm mehrere Soldaten einen der- 
ben Stoß berfekten. 

„Der Hof wird eingedfchert!“ 
Das jtand als Schredenshild dor 
feinen Qliden. Er verjuhte die 
$ in den Stall zu treiben, 
während der Bauer ich mühte, 
die Eoldaten gu Kefchtoichtigen. 
und verfprach, morgen ein Rind 
für fie zu Schlachten, 

„Leere Auseed’ —, auf der 
Ste tut She das Tier hier 
ichlachten,“ rief ein großer, hoilit 
ausjehender Menfch, dejfen ro- 
te3, aufgedunjenes Geficht bon 
einem zu reihlihen Biergenuß 
zeugte, 

Der Bauer werftand Fiheinbar 
die Worte nicht. Das reiste den 
Hinenhaften Menfchen zum Höd- 
ften Born. Er ergriff die Axt, die 
am Haufe Lehrte, und Nchtwang fie 
über dem Haupt des Bauern, 

„Du Tutherifche Hund — du F 
elender, willjt auf der Stelle mei- 
nen Willen tun!“ fchrie er. 

Der Angeredete trat zurid. 

„Huf der Etellen wird's halt 
nit gehen,” evwiberte er mwuhig, 
‚„Shaut, den Mebger müfjen wir 
doch Holen und — —“ 

„D, wenn's nichts meiter fit — 
ein Mebger Kin ich Felber 
Schaut Her.” 

In weiten Bogen fdwang er 





“ 
a 


die Art empor. Kradend faufte a 


fie nieder auf den Kopf der zur 
nädjtftehenden Rırh. 

Ein Schrei tönte vom Haufe 
her. Die Bänerin ftürgte fit, ber 
da3 gefallene Tier, 

„Das Grittli ift’3, das Grit 
Ti,” Hlagte fie, 

Heiße Tränen entitrömten ih- 
ten Mugen. Das NKaterl folgte 
der Mutter und jehrie aus Reibes- 
Träften mit. Die Bäuerin ber- 
fuchte den Nopf ihrer Lieblings- 


> 


Eh hochzurichten. Das Tier war," 


tot. Die Augen Halb terglalt), weit 
hing die Zunge aus dem Kalie. 
Wieder Brad fie in Tantes 
Schlucdzen aus, während der Sol- 
dat roh auflachte, 

Stumm ftand der Bauer da- 
neben — Ereidebleich der Sepp, 


Bortfegung folgt) 
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Abram Hiebert 1’), 


Am 27. Ami 1955, 5 Uhr 
N abends, durfte der Tiebe Bruder 
nad) 12-ftündigem fehwerem Kei- 
den (Herzihlag) zu ber Ruhe, 
von der toir in Hebr. 4, 9 Tefen, 
> eingehen. E3 waren mır 10 Ta 
ge nadidem er jelbjt noch auf dem 
Begräbnis jeines Nachbarn, Br. 
„ Sob. Hinz, war. Ob er es ih 
o" wohl gedacht hat, daß er nad) 10 
Tagen dert Bruder in ber Eivig- 
Teit wiederfehen witrde? Br. Hie- 
bert ift auf der Krim, Südruß- 
land, am 5. März; 1878 geboren. 
Als Züngling don 17 Sahren watı- 
derte er 1895 nad Mountain 
Lake, Minnefota, in die Ber- 
einigten Staaten aus, Während 
der Meberfahrt Grad auf dem 
Schiff Feuer aus und die PRaffa- 
giere mußten fih mit dem Ge- 
danken vertraut machen, daß das 
Schiff ımtergehen tönne, Dann 
wide e3 ihn Far, wenn ich dei 
Herrn begegnen till und bor ihn 
beitehen joll, dann muß ich ein 
andrer Menich werden, Sm Nahre 
1898 befehrte er ih und Tieß 
+ ich an 15. März von Pr. $. Pe 
ters taufen und Fchloh fich der 
"+ Togenannten „Betersgemeinde” 
an. Sur Jahre 1928 zogen fie 
nach Gladis, Alberta, und 1933 
nah oaldale. Bald darauf 
Ichloffen fie fih der Mennoniten- 
Bridergemeinde in Coaldale an, 
deren Gted er big zu feinem Ab- 
fcheiden geblieben it. 58 Nahre 

hat er im Glauben gelebt, 

Bon den 5 Nindern war mr 
eines zugegen. Der Sohn Nıs- 
doff, Chillimal, BC. Kam zu 

er fpät Bie Trauerberfammlung 
fan vom Friedhofe, ala er ein- 
traf, fo dak er feinen Tiehen 
Vater nicht mehr geichen hat. 
Die Begräbnisfeier fand am 
29. Suni ftatt. MS eriter Red- 
ner fprah Br. 9, B. Nanz. Er 
lieh das Lied fingen: „Die Bil- 
ger zur Seimat.... * und betete. 
Nah PBialm 103, 8—18 betonte 
er die Vergänglichkeit der Men- 
{hen und die große Gnade und 
Barmherzigkeit Gottes. 
(SH möhte hier eine Vemer- 
ung einkhalten. She Tieben Sän- 
ger, 28 fehlte der Chorgefang, 
wie auch fon auf dem Begräd- 
ni bon Br. Hinz. Mie Fan doch 
2 
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eim Lied in fo einer Lage, in die 
die Trauernden num verjegt twor- 
den find, teöften, Dienet mit der 
Gabe, die ihr empfangen habt, 
der Herr wird’3 eu Ihnen.) 

Br. D. Ranfrag verlag da3 
Zebensperzeihni3. Das Lied „Die 
Zeit ijt Turz. . . “ wurde von 
der Veriammlung gefungen. Nach 
den Gebet fprac, Br. Panfrag 
nad Dffenb. 14, 13 über das 
Seligwerden. 

Nachdem Schw. Siebert gebe 
tet hatte, wurde die Keiche Hin- 
ansgefahren und draußen aur 
Befichtigung aufgeftellt. 

Auf dem Friedhofe am Grabe 
Io Br. Ab. Willms ein Wort 
Sottes aus 'Sebräer 4, 1—10 und 
betete, Während des Singens von 
dem Liede „Laß mic) gehn. . .“ 
wurde die Leiche zur Nuhe ge 
'bettet. Schtvejter Siebert berich- 
tet iiber das Leben ihres Gatten: 

Mein Tieber Watte Wurde 
om 5, März 1878 in der 
Krim, Südrußland, neboren, Be- 
Fehrt ımd getauft im Jahre 1898. 
Seftonden am 297. Sımi 1955. 
Er it 77 Sahre, 4 Monate und 
12 Tage alt geworden. Im unfe 
ver Ehe wurden ung 5 Rinder ge- 
beren; 3 Söhne und 2 Töchter. 
Den Tieben Gatten und Vater 
betrauern die Gattin und 5 Kin- 
der: Mbram in Coaldale, Alta. 
Rudolf in Ehilliwal, 8. C., Jake 
in Elear-Springs, DMlahoma, 
Zena (Frau Lorenz) in DOrenta, 
lahoma, und Sara (Frau 
Bader) in Fairbiev, Oflahoma; 
25 Großkinder und 17 Uraroß- 
finder, 

Unfer Teoft it in dem folgen- 
den Liedervers enthalten: „Wei- 
nend im Qal der Tränen, über 
die Lieben fern, Tonmnt um bon 
oben Teöjtung, da fie Teben 
beim Herrn.” 

Die trauernde Gattin 
und Kinder. 

Sm Huftrage, $. ©., Sorr. 

Coaldale, Alberta. 


Dor 14 Iahren 

erfchien in der M. Nundidean 
diefer Auflab ang der Feder von 
% 3. Wiens, Kalifornien, und 
BVitwe Tena Wiens hat ihn mit 
der Bitte eingefandt, den Nadj- 
zuf wieder erfcheinen zu Taffen, 


Pie Einjenderin wohnt auf 
156 Munzen Ave., Shafter, Ca- 
IH. 

Nadırnf: 

„Das Gedächtnis der Geredh- 
ten bleibt im Segen.“ Spr. 10, 7. 

&3 mar im Winter 1907 in 
der fehönen Stadt Samara, Rup- 
Yand, als wir in unferer Kleinen 
ruffiihen Baptiftengemeinde fol- 
gende unvergeklihe „Pfingiter- 
fahrung” maxhen durften. Diefes 
geihah fo: Eines Sonnabends, 
während wir den fhönen Xee 
tranfen aus dem raufhenden 
Samowar, blieb wor umferer 
Wohnung eine Drofchfe ftehen, 
aus der zwei Männer mit ihrem 
Sandgepät ftiegen. Sch fagte zu 
meiner lieben Frau: Wir befom- 
men zu Sonntag Bäfte, die Brit- 
der Hermann Neufeld von Niko- 
Iajetofa, Sanatjetvsland, und Br. 
Peter Töws von Safyfon Niehen 
vor der Tür. Ic Tief zur Tür 
und führte die Brüder in unfere 
Wohnung. 

Nachdem wir fie begrüßt Hat- 
ten, jagten die Brüder, dag fie 
auf der Neife nach der mennoniti- 
chen Anftedlung im Mltaj-Gebir- 
ge in Zentralafien feien, und 


möditen bei uns über Sonntag 
bleiben, um unfere \baptiftifche 
Miffionsarbeit unter den Na- 
tionafruffen in der Stadt Sama- 
ra zu fehen. Ich hiek die Brit 
der herzlich) willfommen, wußte 
aber nicht, daß der Here durh 
diefe Brüder in unferer Mitte 
eine herrliche Tat verrichten woll- 
te. 

Ms die Brüder filh bon ber 
Reife gewaihen und gejpeiit hat- 
ten, gingen feier zur Wbendver- 
janımlung, die jeden Sonnabend 
um 7.830 Uhr abgehalten wur- 
de. Beim Gehen bat ich die Brü- 
der, daS Wort Gottes verfündi- 
gen zu Wollen, twas fie jedoch ab- 
lehnten. Sonntag twormittag er- 
juchte ich die Brüder twieder, zu 
predigen, «aber auch; diesmal wie- 
jen fie 3 ab. Sie entichuldigten 
Fich, nicht die ruffifche Sprache zu 
beherrfihen und aud; noch nie 
durch; einen Dolmetfher gepredigt 
zu haben. 

Am Nachmittag Hatten, alle in 
Samara mwohnhaften und unfere 
Berfammlungen befuchenden 
Deutfdje eine angenehine und er- 
baulide Unterhaltung mit den 
Brüdern im Haufo unferer 
Sejcht. 3. Pinnefer. Als wir 
aufbradhen umd zur Mbendver- 
fammlung gingen, erfuchte ih 
die Gäfte nodmals, ums mit 
einer Predigt zu dienen, was fie 
aber auch diesmal entihieden ad- 
Tehnten. Ich bot mid, oder ınfere 
junge Schwefter Therefe Kirch 
als Dolmetjcher an, doch unfere 
Säfte lichen unerbittlich, 

Während toir die Treppe zum 
Berjammlungsfaal binaufitiegen, 
fagte Br. Tötvg zu mir: „Br. 
Wiens, wenn du dolmetichen 
toirjt, werde ic predigen. Grade 
jegt Habe ich vom Seren eine 
Aufgabe erhalten.” Sch enmwider- 
te: „Gerne tue id) das.” Wir be- 
traten den Saal, nahmen unfere 
Pläge ein und fingen an zu fin- 
gen. Zu der Zeit hatten wir ettva 
50 gläubiggetaufte Glieder; un- 
jer Saal faßte aber gut 300 Ber- 
fonen. Während de3 Gefanges 
‚füllte fih der Saal mit Befuchern 
der denfbarften Barietät big auf 
den Tehten Pla. Der Chor fang 
nod; ein fhönes Cröffnumgslied, 
und ic Tas einen Bibelabjenitt, 
!betete und ftellte unfern Gajt, 
Pıed. Töws, der Berfammlung 
vor. Wie groß war aber mein 
Erjtaımen als Br. Törws anftatt, 
wie ih erwartet hatte, zır hredi- 
gen, feine „Slaubensitimme” auf- 
Ichlug und fagte: „Zaffet una nad) 
gemeinihaftlid) Nummer „jo und 
jo” fingen“, und dann jelber mit 
Träftiger Stimme eine Strophe 
vorfprah amd anfing zu fingen. 

Selbitveritändlich fang er nur 

affein, denn niemand bon den 
vielen  antvefenden Menfchen, 
außer meiner Gattin und mir, 
den Sefehrvijtern Kirih und Pin- 
nefer und den Brüdern D. Thie- 
Ben und Peter Kühn, die bei uns 
in der Stadt die zuffiihe Spra- 
he tudierten, beritanden ihn. 
Die Beiucher unferer Berfamm- 
‚Iungen, die große Mehrheit un- 
befehrte Menjchen,. Ihauten fich 
verrvundert an und wußten nidt, 
was das bedeuten follte. Ich Yeg- 
te meine Sand auf Br. Toms’ 
Schulter und fagte: „Br. Törs, 
gelungen baben wir chen, umd 
diefe Menichen werftehen nicht 
deutich. Preedige, und id; werde 
e8 in der ruffiihen Sprache wie- 
dergeben.” 

Br. Töws fing jet an ohne 


Punkt und Komma zu predigen, 
jo daf ich Feine Gelegenheit Hat- 
te, da9 bereits Gejagte der Ber- 
jammlung zu übermitten. Sch 
Ichaute den Bruder an, und dann 
jagte ih: „Bruder Tömws, jo geht 
das nicht. Dir mußt einen Sat 
jagen und dann warten bis id) 
denjelben in Ruffifch gejagt ha- 
be, dann fpridjjt du iuieder einen 
und marteft wieder und jo tmei- 
ter. So mußt du mit einem Dol- 
metjher predigen.” „Nein,“ jag- 
te Br. Töws, „Io habe ich nod) 
nie gepredigt umd bin jegt jehon 
zu alt, um fjolhe Mredigiiveife 
zu lernen.” Schlug feine Bibel 
und Gluabensftimme zu und feg- 
te fid). 

Die fremden Befucher fingen 
an zur lachen, Einige jtanden auf 
und verließen demonftratio dei 
Saal. Br. 3. Ullein, Diafon, und 
Br. P. Köhn, Prediger der M.- 
Pr.-Gemeinde, baten mich, die 
Berfammlung felber in die Hand 
zu nehmen und nicht zugulaffen, 
dak das Werk, mit foviel Mühe, 
Arbeit und Gebet aufgebaut, 
jegt einen Rüchihlag erleiden foll- 
te, bon dem wir uns nicht wir 
den erholen können. Sch Iprang 
auf und bat den Chor, ein Lied 
zu fingen, DerChor jtimmte an, 
und die aufgeregten Gemüter be- 
ruhigten ich. Nach dem Chorlie- 
de trat ich Hinter die Kanzel und 
hlätterte in_der Vibel, um einen 
Tert zu Tefen, und jet geihah 
da3 „Unvergegliche”,. Br. Nen: 
feld ftellte ich neben mid und 
Thol mich mit feiner Tinfen Hand 
bon meiner Kanzel zur Geite, 
SH Tchaute ihn verwundert an, 
fühlte aber ganz beitimmt, dak 
ih ihm nicht wehren durfte, Sein 
GSeficht war fehr ernft. 

Br. Neufeld Klug jebt die 

Bibel auf und Tas Ev. Sohannes 
6, 37. Das Lefen var fchtverber- 
Tändlic, und das Predigen nod 
unverjtändlider, denn Wruder 
Neufeld iprah die Heinruffiiche 
Sprade, während alle unjere Be- 
fuer und die Gemeinde Hod- 
ruffen waren. Diejes berirfachte, 
daß no mehr unjerer Befucher 
den Saal verließen. Einer unje- 
rer Brüder bat mid, Br. Neu 
feld beim Rod gu fallen und auf 
den Sig zu ziehen, do ich fühlte, 
saß ich diefes nicht kun durfte, 
Sch Ttand hilflos da und mußte 
toirflich nicht, was aus der gart- 
zen Geichichte werden follte, 

Sn diefem Moment fprang Br. 
Törmwsg auf, trat eilig einige Schrit- 
te vorwärts, Tniete dicht Hinter Br. 
Neufeld umd fing im Lifpelton 
an zu beten. Net gefchah das 

(Zortfegung auf Seite 14—1) 
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East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelters 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nahmittags. \ 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. Iohn Aenfeld 


Mratund Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangaftunden täglid von 2-5 Uhr nahmittags 
Dffice Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Winnipeg, Manitoba 









Office: 


Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Sprehitunden: 2—5 Uhr nadmittans, Montag 518 Freitag. 
Telephones: 

50-4086 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res. Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 
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Hachrichten... 





de am 3. Juli der Fri 
Staatsfefretär Cordell Hull, der 
als der „Vater der Vereinten Na- 
tionen“ ‚bezeichnet wird, im Alter 
von 83 Jahren durch den Tod ab- 
berufen. 
x %* 
ZJugoflatvien. — Die Wiederauf- 
nahme der im Dezember 1954 
amterbrochenen deutichajungoilamt- 
jicen Sculdenverhandlungen 
(Vorkriegs- und Nriegsforderun: 
gen Jugoflawiens) jeheint in Aus- 
Ficht zu fein, da Nugoflarvien in 
jimgiter Seit mehrfadh den 
MWunfh nach einer Regelung der 
Schulden ausgedrückt hat. 
Mährend die Negierung 
Titos Wejtdeutichland zur Zah- 
fung von Neparationen verpflich- 
s ten möchte, hat fie  leihzeitig 
Kontaft mit Wertretern Dit: 
‚deutichlands aufgenommen, um 
die Möglichkeit des Austaufdes 
von Handelsdelegationen avi. 
ihen Oftberlin und Belgrad zu 
prüfen. Ar Ditdeutjchland wurde 
offenbar fein Anfinnen zur Bah- 
ung von Reparafionen gerichtet. 
— Somietifhe Politiker und 
Militärs, die Ihre jirgoflawiihen 
Orden nad) dern Brud) mit Sur 
goifawien 1948 nad Belgrad 
zurücdgefchieft hatten, wollen die- 
je jet wiederhaben. Sugoflami- 
she Träger fotvjetifcher Muszeich- 
nungen hatten diefe Orden zwar 
nicht zuriicgefchiet, in der Def 
fentlichkeit aber nicht mehr ge 
tragen. 








“ « 
Lenezuela. — Dbgeich zwiichen 
Mejtdeutichland nnd Venezuela 


feit 1945 feine Sandelövereinba- 
rung abgejchlojfen wurde, Tteht 
diejes Land an zweiter Stelle der 
Dollarmärfte MWejtdeutichlands. 
* + * 

Bulgarien. — Am 27. Juli wur- 
de ein’ demotoriges Flugzeug der 
Seraeli- „EI-AMMirlines“ mit 51 
Baffagieren und 7 PBerjonen Be- 
dienung don ‚bulgartichen Luft 
chugtoaffen adgeihoffen, und alle 
58 find zu Tode gefommen, Das 
Flugzeug fheint auf dem Flug 
von Paris nad Tel Mi, dort 
wo Surgoflawien, Bulgarien und 
Griechentand ich treffen, etwas 
über bulgarifches Territorium ge 
raten zu fein, und dafie mußten 
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165 Smith Street, 
Phone: 92-7726 
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58 Zivilperjonen mit dem Leben 
büßen. 
x“ « 

Israel. — Für Serael Tief der 
10,000 ORT große Fradht- und 
Baffagierdampfer „ion“ in 
Hamburg dom Stapel Das 
Schiff wurde im Rahmen der 
Wiedergutmachung gebaut, Ein 
Schweiterichrff des Neubaus, die 


„Dsroel“, war im März vom 
Stapel gelaufen. 

* «* 
Somjetrnfland. Wladimir 


Semjonow, zum erjten ftellvertre- 
tenden Mußenminiiter der Go- 
tjetregierung aufgerüdt, ijt heu- 
te wermutlih die Schlüffelfigur 
der Moskauer Europapolitik. Er 
gilt jeit Tangen Jahren als einer 
der jenftbeliten Diplomaten Rub- 
Tands, 

— Ettvas ganz Außergetvöhn- 
Tiches geichah in Moskau, als Ra- 
dio-Mostan am Dienstag nah 
der Genfer Konferenz der Gro- 
ben Bier die ganze Rede des 
USW-Rräfidenten Eijerihetver im 
Rundfunk gebracht Hat. Diefe mm 
Ächon berühmte Rede wurde auch 
von den ruffilhen Tagesblättern 
weröffentlicht. Much joll man dort 
große Genugtuung darüber aus- 
gedrüdt Haben, daß Kanadas 
Außenminifter Hon. 2. ®. Bear- 
ion werfprochen hat, der Sotwjet- 
union im Oftober einen Bejuc 
olbzuftatten. Dat die Farmer-De- 
Tegation, die gegenwärtig die 
USA bereilt, nah; Kanada einge- 
faden worden ilt, wird aud er- 
wähnt. 

— Somjei-Premier Bulganit 
und Parteifefretär Krufchticher 
wollen im Eommenden Frühling 
auf Einladung des Premier 
Eden London bejuchen. 

— In feierliher Form gaben 
die Sowjets in Kiel die Iekten 
ftieben mon 62 Kriegsichiffen an 
die amerifaniihe Marine zurüc, 
die fie im legten rieg unter dem 
PRacht-Zeih-Gefep erhalten hatten. 
Bon den 62 Einheiten waren 39 
Schnellboote, 17 Motor-Torpeda- 
boote und jechs U-Bootjäger. Alle 
Musftattung und alles „Entwend- 
bare” Haben die Nuffen zurüdge- 
halten. 

— Die fhriftlihe Beftätigumg 
aus Moskau für das Fußballän- 
derfpiel zretichen der Somjetunion 
und Deutihland am 21. Aurguit 
in Moskau it in Kranffurt ein- 
getvoffen. Die Sowjets bejtätig- 
ten aud; gleichzeitig den Termin 
für das Rüdfpiel (15. Septem- 
ber 1956) in Deutichland. 

* * * 

N.SN. — Die im Mpril 1955 
eritmalig in diefem Jahr wieder 
begonnenen US-Stohlenlieferun- 
gen iiber Notterdam auf dem 
Nheinmeg nah MWeitdeutichland 
haben weiter zugenommen. In3- 
gefamt paffierten im Suni 172,- 
933 Tonnen USMohle die 
deutich-niederländifhe Grenze. 

— Die "amerikanische CEANE- 
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Bäufer zu verkaufen: 

Harbifon Ave, — 7 Zimmer, Vollfeller, Heihluftheizung, in gutem Zus 
flande, geeignet für Mieteinnahme. Garage. Preis 7,900. 3. Sus 
derman, Telefon EDison 1-0856. 

5-Bimmer-Bungalotv, füöne Küche, Kartholsfuhbäten, 

Dimmer im Keller, ganz dekoriert, Garage, nahe am Hochtveg. 

!. Suderman, Telefon EDison 1-0856. 

Nord Kildonan — Moderner 4sjimmer-Bungalow, Heikluftheizung mit 
Oct, Bollfeller, Lot 75’x110', Objtbäume. Preis $7,500. 9. Regehr, 


immer=-$aus, Heißluftheigung, großes Grund- 
Hans und Grundftüd gut gehalten. Preis 35,900, 
$. Negehr, Telefon EDison 1-5326. 

John H. Unruh Agency 


302 Power Big, — 


Winnipeg, Man. 


Drganifation wird nor in diejem 
Jahr dur deutide und ameri- 
Taniihe Wohlfahrtsverbände 90,- 
000 Rebensmittelpafete an 
Flüchtlinge, Rentner und andere 
Medürftige in Weitdeutichland 
verteilen. Wie die Transportitel- 
fe der EARE-Miffion in Bremen 
mitteilte, enthält jedes Patet 17 
Pfund, darunter Yutter, Milch- 
pielver und Käfe. 

— Die Zentralfonferenz ame- 
tifaniiher Rabbiner beihlob nadı 
heftigen Auseinanderjegungen, 
die Entiheidung darüber, ob 
Frauen als Nabbiner ordiniert 
werden Dürfen, mindejtens auf 
ein weiteres Naht, zu werta- 
gen, da weibliche Nabbiner einen 
„zu großen Bruch mit der Tra- 
dition“ bedeuten, 

xxx 

Indien. — Das Bentraltomiter 
der Kommuntitiichen Partei In- 
die, tichloß ih nad zmwölfta- 
aiger Sikung, die Mubenpolitik 
Nehris zu billigen, nadden die- 
fer eine ITriumphreife durch die 
Sotvjetunion abfolviert hatte. 
Gleichzeitig bot fie der Partei 
Neheus an, bei den von der Ne- 
gierung in Angriff genommenen 
toirtfchaftlichen Unternehmungen 
mitzuarbeiten. Die Kongreipartei 
ib dariiber nicht allzu glücklich, 

— Sudien führt regelmäßig 
große Mengen von Meafılatur 
und anderen Papierabfällen ein, 
die dann in Heimifchen Fabriken 
weiterberarbeitet Werden. Der 
größte Teil diefer Mafulatur Ibe- 
steht aus unverfäuflich aebliehe- 
nen Eremplaren des italienischen 
tommuniftiichen RBarteiblattes 
„Unitae“, die, in großen Xallen 
gepreßt, offenbar einen wert 
vollen Exportartifel Stalieng dar- 
itellen. 

— Die fommuntitiihe Propa- 
ganda in Andien nimmt in Tek- 
ter Zeit beachtliche Ausmaße an. 
So bradte unlängft ein oft 
dampfer mehr als taujend Säde 
mit Poft aus der Sotpjetunion. 
Alle Briefe trugen Sichel und 
Hammer aufgedrudt. E handelte 
fih durchweg um Propaganda- 
material. 

— Der Erzbilchof don Bom- 
bay, Kardinal Belerian Gracias, 
mittde bei feinem Befud in Weit 
deutjchland au von Bundes» 
tanzler Adenauer zu einer Tänge- 
ren Nudien; empfangen. 

xxx 

ien. — Der indiiche Minifter- 
ent Randit Nehru wurde 
bei jeinem Veluh in Rom bon 
Bapit Bins XII. empfangen, Auf 
einer  Brefjefonfereng erklärte 
Nehrn, daß er mit dem Papft aud) 
über die Goafrage gefproihen ha- 
be, 













xx «x 
Brafilien. — Ganze Flotten find 
in See gejtoden, um die Pilger 
zum Euchariftifihen Weltfongres 
nad) Rio de Janeiro zu bringen. 
Mehr als 500 Biichöfe und 6000 
Priejter waren angemeldet. 

“+ «x 


Argentinien. — So mwenia die 
Nebellion de3 16. Juni in Argen- 
tinien allein oder aud; mir bi 
wiegend aus den Sirchenfampf 
erflärt werden Tann, jo brachte 
fie doch hier eine enticheidende 
Wende, Der Makel, als einziger 
nictfommuniftiicher Staatschef 
erfommuniziert worden zu feir, 
bedeutet für Suan Peron eine 
untragbere Belaltung. Zu den 
vielen Kompromiffen, zu denen 
fich der ftarf gejchtvächte General 
gezivungen jah, gehörte auch der 











Widerruf des Defrets, das den 
Weihbiichof QTatos des Landes 
verwies, Zugleich mehren fi die 
Anzeichen, da auch die Eatholi- 
sche Kirche zu einer Ausföhnung 
mit dem argentinifhen Bräfiden- 
ten bereit it. 
x“ «x 


Indohine, — In Laos mußten | 


Flugzeuge und Ballichjirmjäger 
eingejegt werden, um den offen- 
‘bar von Nordbienam eingedrun: 
genen fommuniftifhen Beribän- 
den wirkem Miderftand_ Teiiten 
zu können, Die Konmunijten ha- 
ben bereit mehrere taufend 
Dann in das fleine Königreic) 
eingejehleuft und bereiten fidh hier 
jichtlih auf eine Fortjegung des 
indohineftichen Arieges dor. Der 
britiihe Bremierminifter Eden 





“und jein indiiher Kollege Nehru 


Haben über diefen neuen Reifen» 
herd der Weltpolitif Fonferiert. 
Nehru Fol jegt all feinen Ein- 
fluß aufbieten, damit die Fom- 
muniftiihen Unrubeftifter Qaos 
verlajjen. Für den indiihen Poli 
tifer muß der Angriff der Viet- 
mind-Truppen gegen 2aos eine 
jchivere Enttäufchung gewejen 
jein, nachdem ihm noch wenige 
Tage zubor von den Mahthabern 
im Kreml verfiert worden mar, 
da fich die Fommuniftiichen Par- 
teien hinter dem Eifernen Bor- 
bang nicht mehr in die inneren 
Angelegenheiten der freien Na- 
tionen mifhen würden. Das Bei- 
jpiel Zaos zeigt, wie weit Tolche 


Verjprehungen  ernitgenommen 
werden fünnen. 
+ 


Frankreich) plant, fo bald wie 
möglich mit Rotcdhina normale 
diplomatifhe Beziehungen herzu- 
jtellen. 
xx 

Tunefien. — Die Debatte über 
Tunefien im frangöfiihen Parla- 
ment endete mit einem überra- 
ihend großen Sieg der Negie- 
rung. 540 Stimmen wurden für 
das Franzöfiic-tunefiihe Abkom- 
men abgegeben. 

Suzwiichen ritt der bedrohli- 
de Monat Auguft heran, in den 
der ziveite Nahresiag der Mbjet- 
zung des rehtmäßigen Sultans 
fällt. Much diesmal wird der 
Auguft wahricheinlih Sumderte 
von Todesopfern fordern, wenn 
bis dahin eine Lölung der Eul- 
tanfrage nicht angebahnt worden 
it, 

' xxx 

Notdina. — Der Volfsfongrei 
in Peking — eine Art von Ober- 
tem Soimjet — hat fi) foeben die 
Referate über die wirtichaftliche 
Entwidlung des Randes ange 
hört. Er erfuhr, da; — wie in der 
Sowjetunion — die. Randtwirt- 
jhalt am jchlechteften  funktio- 
niert. Zwei Yahre Iang hat fie 
ihre MWäne nicht erfüllt. Kein 
Wunder: In diejen zwei Jahren 
waren die Bauern dem jtaatlichen 
Druck ausgejegt, fidy zu „Eollefti- 
vieren“, Offenbar ift der Wider- 
itand der Bauern dagegen jo 
itarf, daß die rotdhinefiihe Ne- 
gierung das  NKolleftivierungs- 
tempo zu Ibremfen gezwungen ijt. 

“xx 





Großbritannien Hat den Man 
ganz aufgegeben, Veriuche mit 
dem iamerifaniihen Salt-ISmpf- 
jtoff negen die Kinderlähmung 
vorzunehmen, da die gegenwärti- 
gen Verfucdsmethoden Für nicht 
den. 

— Ueber fünfzig britiihe La- 
bour-Abgeordnete haben einen 


Unterhausantrag zur Kürzung 
der britifchen Wehrdienftpflicht 
von zwei Jahren auf ein Bahr 
eingebracht. 

— Zahn junge britifche Wifjen- 
ihaftler dürfen ihre Mlilitär- 
dienftoflicht in Forichungsanla- 
gen für Ntomenergie wbleijten. 
Das britiihe Kriegsminiiterium 
gab bekannt, day gegebenenfalls 
noch ehr eingezogene junge 
Wifienichaftler für eine jolde Tä- 
tigfeit abgefteflt werden. 

— 29 Profeforen aus Euro- 
ta und USA haben nah einer 
Konferenz in Cambridge einen 
Feldzug zur Klärung von Ge 
penfter- und Geifterfcheinungen 
angekündigt. 

— Im Rennen um den Ab- 
fa jener Mutomolbilproduftion 
it Großbritannien in der legten 
Zeit im Vergleich zu Wejtdeutich- 
land zurüdgefallen, In Schweden 
hat fih der britiihe Wbjag in 
den erjten fünf Monaten gegen- 
über der gleihen Borjahrszeit 
halbiert, der »deutiche werbiel- 
fat. Der Volfswagen Liegt von 
allen ausländiihen Mutos an der 
Spite. 








“x 


Kanada. — Laut Angaben des 
Sast.- Weizen-„Bools“ Tönnten 
die 13,530,000 Meres Weizen in 
Sasfathevan in diefem Sahr 
eine Durdfihnittsernte von 23 
Bulchel per Arre ergeben, wenn 
6i3 zur Ernte alles günltig bleibt. 
— In Mlberta ift das meijte Ge» 
treide 12 Wochen Weiter vor- 
gefhritten als um diefe Zeit im 
vorigen Iahr. Wlattläufe richten 
der Gerfte viel Schaden an, Sit- 
ze und Hagel haben ftelleniveife 


geihädigt, aber im allgemeinen ' 


hält der Alberta. Pool" die 
Erntenusfichten für ehvas Meffer 
als 1954 um dieje Jahreszeit. — 
In Manitoba wird die gritne 
Blattlaus im Getreide mit Gift 
bon Flugzeugen aus erfolgreich 
bekämpft. — In Ontario dämpfte 
der heftige Gerwitterregen vorige 
Woche die weitverbreiteten Wald- 
Brände. Es Ibrannte dor dem Re- 
gen in den Wäldern Ontarios 
aleihzeitig auf 160 Stellen, nad) 
dem Negen waren es fon nur 
130 Branditellen, von denen 21 
große, unfontrollierbare, enor- 
men Schaden anrichten, Die mei« 
ften Fener entftehen vom Blit, 
andere find ımborfichtigen Nau- 
ern md Neifenden zır berdan- 
Ten. 

—Biele Roblenminen in Weftka- 
nada find mit ihren gegenwärti- 
gen Methoden nicht mehr tonfur- 
renzfähig. Ir Alberta wurden die 
„Brazeau Collieries“ bei Nordeg 
am Iegten Sonnabend geichloi- 
jen, und in dem Städtchen blei- 
ben! von 1000 Eimvohnern nur 
nod, 25 wohnen, Bein „Croivs- 
net Pak” in Südalberta haben 
in den Iebten Jahren 2 arobe 
und eine Anzahl Fleinere Minen 
ihre Tätigkeit eingeitellt. 

—Ranadas Arktis dürfte bald 
Künlichränfe brauchen, denn im 
sfimodörflein Waintwright, 90 
Meilen jüdlid, von Point Bar- 
toto, tar eS vorige Woche 80 
Grad 3. warn. In Yairbanls, 
Masta, war es am 25. Suli 93 
Grad, aljo 147 Grad wärmer 
als Weihnachten mit 54 Grad 
Kälte. 

— Manitoba hat 172 aftive 
„Eredit Unions“ mit 82,250 
Mitgliedern, Im Laufe des Teß- 
ten Jahres waren 10 neue ent- 
fanden und 5 hatten fi aufge- 
Töft, 
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— für den im verfloffenen 
Jahr gelieferten Sonnendlumen- 
jamen jallen die Farmer in Dla- 
nitoba nod eine legte Zahlung in 
Höhe mon 30 Cents pro 100: Pfd 
erhalten, alfo im nanzen $4.05 
per 100 Bfd. Für Raps gibt es 
noch eine Zahlııng von 50 Cents 
per 100 Pfb., — Totalpreis al- 
fo $4.00 für 100 Bid. 

% — Kohn Bladmore, Sozial- 
N peodit. PBarlamentsmitglied bon 

Sethbridge, N Mllberta, behauptete 

im Parlament, daß mande der 

E.3.E.Radio-Nedner die Fon 

munijtiihe Parteilinie verfolgen, 

wie 3.d. 3. 8. MeGeadie, Mar 

Freedman, Matthew Salton und 

andere, Die Beichuldigung. wurde 

von der Negierungspartei entrü- 

tet zuridfgewiejen, aber eg ijt 

on wahr, dab die ultea-Tibera- 
NRadio-Stommentare mand)- 
mal wenigftens rötlih; angehaudt 
ideinen. 

— Stoanzig Fanadiihe Parla- 
mentsabgeordnete find gu einem 
Beijuh bei der Tanadiiden 
Deutfchlandbrigade in Soeit ein- 
getroffen. Die Grippe fam aus 
Paris, wo fie am Treffen der 





Den NATDO-Barlamentarier teilnahm. 


— Im Kommenden Sahır wird 
die fanadifihe Negierung die erjte 
Zählung im neuen Fünfiahres- 
3yElu8 bornehmen. Die Tette 
Voltszählung, im Jahre 1951, 
war eine Hauptzäglung, bei der 
nit nur die Benölferungszahl, 
jondern auch Einzelheiten über 
die Beichaffenheit der Wohnver- 
hältnifje ermittelt wurden. Die 
Hählung des Jahres 1956 fon 
nit ganz fo eingehend ‚fein, wird 
jedod) immer nod 15,000 Mann 
bejchäftigen. 

Le Ze 
BVeftafrifa, — Die Goldrüfte it 
eines der toichtigften Gebiete 
Afrikas, weil Mfrifaner und 
Europäer dort gleichberechtigt zu- 
jammenavbeiten, weil dieje briti- 
he Kolonie am Golf von Gui- 
nen im Begriff ift, taatSrechtlich 
die Selbftändigfeit zu erhalten 


% und dann als erjte ehemalige afri- 





tanifche Kolonie unter Reitung 
» eines afrifantichen Minifterprä- 
fidenten fouderänes Mitglied des 
Commontvealth: zu werden, und 
weil diefes 225,000 Quadratfi- 
Iometer große Gebiet gruifhen 
dem fünften und zwölften Grad 
nördlicher Breite eines der toidh- 
tigjten Produktionsländer de8 
Kakao it, nicht Gold — wie ehe 
mals. Um diejen Kakao iit eg nun 


zu innenpolitifhen Museinander-* 


fegungen und zu blutigen Gemalt- 
taten unter der Bevölkerung ge- 
fommen. 


+ *+ * 


»  Veftdentichland, — In der neu- 


" en deutichen Wehrmacht foll e8 
vorläufig mır einen eneral ge- 


© ben, und zwar mird der Frühere 


® Mennoniten-Brüdergemeinde. 


& (engtiich) 
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Pa „Loose Leaf“-Einband, um die in 
weiterer Folge ericheinenden Blät- 
ter aufzunehmen. 
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Generalleutnant Mdolf Heufin- 
ger diefen Titel erhalten. 

— In Nürnberg jollen 40 Stra- 
gen für den Durdgangsperfehr 
gejperrt und als „Spielitragen“ 
erklärt werden. Nürnberg till da- 
mit den Kindern, für die Grün. 
flähen und Spielpläge in aus- 
reichender Anzahl nicht zur Ber- 
jügung Stehen, zu Spieljtätten ab- 
jeits des Verfahrs'verhelfen. 

— Der Prior der Tutherifshen 
Kirche in Helfen, Karl Goehels, 
erflärte zur Evangelifation Billy 
Srahams: „Es können dämonishe 
Abgründe aufgetan werden, wenn 
man die Maffen in Beirvegung 
bringt, Wir hier haben nicht je- 
ne köftlihe und entwaffnende Nai- 
bität der Amerikaner. Man wird 
e8 daher veritehen, wenn wir ung 
eine gewife Zurüchaltung auf- 
erlegen.“ 

— 23,5 Millionen DM Find im 
neuen weitdeutihen Bundeshan- 
delsplan als Beitrag zu den Ko- 
ften der deutjchen Beteiligung an 
ausfändifchen Meffen vorgejefen. 
1954 waren bei einem Anja don 
0,69 DL. DM für diefen Iwed 
1,3 Mi. DOM tatjächlic aufge- 
wendt torden. Wejtdeutichland 
beteiligt fi) jegt an insgefamt 
24 Auslandsmeifen. Eine Ber: 
mehrung der Mittel für die Wie- 
dereinrihtung bon Sandelsfam- 
mern im Musland und eine Bereit- 
jtellung von fünf Mil. DOM zur 
Vinangierung überfesiiher Nieder- 
Tafjungen des Außenhandels hat 
der Yundestag abgelehnt. 

— Nad Inkrafttreten des 
Sreivilligen-Bejeges werden 
6,000 freiwillige Spezialiften 
nod} in diefem Sommer die Uni- 
form anziehen, um an den Rehr- 
gängen der NATO-PBartner teil- 
zunehmen und techniihe Mufga- 
ben des militärtihen Aufbaues zu 
übernehmen. 

— Die eriten amerifanifchen 
Waffen für die Fünftigen deut- 
ihen Gtreitfräfte merden im 
drühjahe 1956 geliefert. Weit 
deutichland wird die gleiche moder- 
ne Ausrüftung erhalten wie die 
USA und die übrigen NUTD- 
Länder. 

— Ungediente Soldaten, die 
nad dem deutihen Freiwilligen- 
Gejeg eingejtellt werden, jollen 
203 Mark im Monat verdienen 
Der Gefreite wird 250 Mark im 
Monat erhalten. Der General- 
leutnant fol ein Gehalt von 
2,800 DM, der Generalmajor 
ein Gehalt von 2.217 DM und 
der Brigadegeneral ein Gehalt 
von 1,886 DM beziehen. 

— Wie verlautet, wird die 
Uniformfarde für das Herr grau 
fein, während die Marine ihr 
traditionelles dunkelblau erhält. 
Ieder Soldat bekommt je eine 
Arbeits, Dienit, Sambf- und 
Ausgehgarnitur. Die Dienjtgrad- 
abzeihen follen gegenüber der 
früheren Wehrmacht vereinfacht 
werden. 

— Das Münchener Landge- 
richt Tehnte eine Klage won Dr. 
Dtto Strafjer. ab. Straffer hatte 
den Borfigenden der „Deutjchen 
Gemeinihaft“" der Werfeumdung 
und üblen Nachrede bezihtigt, 
weil Straffer in einem Rund- 
ichreiben wegen feiner im Aus- 
land während des Krieges ber- 
öffentlichten Aufläge fharf ange- 
sriffen morden war. GStrafier 
muß die Koiten des Verfahrens 
tragen. 

— Deutihland befikt jeßt mwie- 
der zwei Meberjee-Fahrgaftichif- 








fe, da3 11,734 BONT große Mo- 
torihiff „Seven Seas“ und das 
19, 100 BRT große Motorihiif 
„Berlin“, 

— Sn der Gejhhiähte toird mit 
langen Freiten gerechnet. Daher 
braucht die Bereinigung der deut: 
ihen Frage in Etappen nit un- 
bedingt zu enttäufchen, Zeider ijt 
die Geduld Feine deusihe Natio- 
naltugend, und darum ijt es gut, 
wenn man fi) an den Gedanken 
gewöhnt, daß in Genf Feine Wım- 
derformel gefunden wurde, 

— Burh eine Mbitimmung 
im Bundestag in Wonn zerjtör- 
te das neue Deutichland eine mi- 
Iitärifhe Tradition, die das alte 
Deutichland) jeit Friedrich, dem 
Großen beherricht Hatte. Die 
Autonomie des Generaljtabes, 
der die Weimarer Nepublit un- 
terminierte, bevor Hitler fie zer- 
ftörte, it von der Organifation 
der Tünftigen deutihen Streit 
fräfte ausgeichlofjen. 

— Eine Abordnung der Evan- 
gelifhen Kirche Deutjihlands 
wird am 20. Auguit fir 14 Tage 
zum Befuch der Orfhodoren Kir- 
Se in die Somjetunion abreifen. 

— In Münden wurde der 
dritte europäiiche Kongreg der 
Aöventiften-Bugend abgehalten. 
Den Abichlup bildete eine öffent 
liche Gvangelifation, vor der hat- 
ten fid) mehrere taujend. SKon- 
gregteilnehmer an einem Zug 
duch die Stadt beteiligt. Au 
einem Feitgottesdienit, an dem et- 
wa 4,000 Berjonen teilnahmen, 
entihieden fih 170 junge Men- 
ihen für die Erwachjenen-Taufe. 

— Eine Weltjugendkonferenz 
der „Gemeinde Gottes“ Fand in 
Friglar tat, Die Bereinigung, 
die iiber 2,000 Gemeinden in al- 
Ion Erdteilen zählt, hat in 
Deutjchland etima 65 „Berfamm- 
Inngspläge”. An der ZIagımg 
nahmen rund taujend Mitglie- 
der teil, unter ihnen 30 Negyp- 
ter, 24 Dänen, 20 Engländer, 16 
Holländer und 15 Schweizer, 
Der Kölner Erzbifchof, Zo- 
feph Kardinal Frings, hat die 
Königin der Niederlande, Prü- 
dent Eijenhower und den fran- 
zöfiihen Staatspräfidenten Nene 
Coty um die Freilafjung der rejt- 
Then deutfchen  fiogenannten 
Kriegsverbreiher in diefen Län 
dern gebeten. 

xxx 
Dftdeutfchland. Der erite 
SED-Sefretär in Dftdeutichland, 
Walter Albricht, wird vermutlich 
bis zum Herbjt diejes Jahres aus 
den Kabinett ausicheiden. 

— Die trennende Bonengrenge 
in Deutfchland ift in diefem Jahr 
weit jtärfer als jemals zuvor 
Ziel ausländiiher Befuchergrup- 
per, die bei ihren Deutihland-Rei- 
fen diejen „neuralgiihen PBunkt 
der Weltpofitif“ in ihr Rerlepro- 
gramm aufnehmen. 

Die Zahl der politifhen 
Häftlinge in der beutichen So- 
twjetzone beträgt nad) Angaben 
des Anterfuhungsausihuffes 
freiheitlicher Suriften gegenmwär- 
tig etwa 22,000. 

— 200 bis 300 Jugendliche 
flüchten täglich aus Dftdeutich- 
Iand, um ji dem Pienjt in der 
Tafernierten WolfSpolizei zu ent- 
ziehen. Die vigorofen Methoden 
der Anwverbung haben die Zahl 
der jugendlichen Flüchtlinge im 
mehrfähigen Alter jeit einigen 
Monaten rapide anfteigen Iafjen. 
Das gilt audy für die jungen 
Mädhen, die es ablehnen, „Slim 















. Ichen 


tenmeilber“ zu werden, wie fie ja- 
gen. Selbjt die Tommuniftiiche 
Eindeitspartei rügt jeßt die 
Bwangsmaßnahmen ibei der An- 
werbung für den Moltspoligei- 


„dienjt und läßt damit erfennen, 


tote empfindlich die Whtvanderung 
der ugend die Pläne der Kom- 
munijten jtört. 

— Verhandlungen des evan- 
gelifhen  Kircdentagspräftidtums 
mit Regierungsitellen Oftdeutich- 
Tands über ein Kirhentagstreffen 
in Brandenburg an der Havel 
find geiheitert. 

— Auf einer „deutich-polni- 
Breumdichaftsfundgebung” 
in Dijtberlin verteidigten der jtell- 
vertretende oftdeutiche Minijter- 
präfident Otto Nujchfe und der 
erjte Sekretär der bereinigten 
dolntichen Wrbeiterparteien, Bo- 
leslam Vierut, die Dder-Neiße- 
Linie al3 endgültige „Friedens- 
grenze“ zwifchen Polen amd 
Deutichland. Nufchte deutete die- 
je Linie al Schlug-Stricy unter 
die „jahrhundertelange Anter- 
drücung Polens durch Preußen“, 

— 8 ZTodesurteile, 18 Tebens- 
länglide Zuchtfausitrafen und 
1,274 Sahre Zuchthaus verhäng- 
ten die Gerichte Dftdeubichlands 
in politifchen Progejfen im erjten 
Halbjahr 1955. Die Anklage Tau- 
tete durdtroeg auf angebliche 
Agententätigfeit, Spionage und 
Sabotage. 

— Unter Bultimmung des 
fonmmuniftiichen  Gemertihafts: 
bundeg find Bisziplinarrechtliche 
Maßnahmen eingeführt worden. 
nach denen Mrbeiter, die gegen 
die Vetriebsordnung  berftohen, 
gerichtlich zur Verantwortung ge- 
zogen werden fönnen, 

xx «* 
Polen. — Den Eimvohnern Weit- 
deutfhlandg ftehen Künftig fol- 
gende Städte in Polen und in 
den ehemaligen deutjchen Dftge- 
bieten für private Reifen_offen: 
Warihau, ‘ Bromberg, Danzig, 
Strafaut, Rods,’ Polen, Boppot, 
Kattorvig, Stettin, Breslau, und 
Yafopane, Der Aufenthalt in Po- 
Ten ift auf ztvei Wochen bbeichränft, 
fann aber am Reifeort um meite- 
re 14 Tage verlängert werden. 

— Nah dem-Scheitern der 
weftdeutjchen  SKreditverhandhun- 
gen mit Polen it aud eine pol- 
nijhe Delegation aus London 
nad) vergeblihen Kreditverhand- 
Tungen abgereijt, Die Londoner 
Banken find nicht gewillt, Polen 
einen Kredit ohne Rüdendekunyg 
gu gewähren. 

Senfeit® der Dder-Nei- 
BeXinie Ieben noch rund 800,000 
Deutiche, davon find eitva 500,000 
Tatholiich und rund 200,000 evan- 
geliich. Ueber die allgemeine Lage 
diefer Deutfchen und ihre befonde- 
re Firhlihe Situation berichtete 
auf dem schleftichen Kirihentag in 
Hannover der Reiter des Kirchen- 
dienstes Dit, Prof. lic. Dr. Krusfa, 
Berlin. Die Lage fei jehr unter- 
fchiedlich, habe fi) jedody im all- 
gemeinen jeit 1945 jowohl in 
mirtihaftliher al3 auch im Hin- 
hliet auf ihre Sleichltellung twe- 
fentlic; gebeijert. Arusfa warnte 
jedod davor, die Situation die- 
jer Nejtgemeinde zu idealifieren 
und zu verfennen, daf fie in all 
den Anfechtungen menshlihen Le- 
beng ftehen, die durch ihre mwirt- 
schaftliche, Foziale und politiiche 
Lage bedingt jind. Es fei Auf- 
gabe der Deutichen diesjeits der 
Dder und Neiße, fie zu unterftit- 


zen, vor allem durd PBartetaktio- 
nen, 

— Die polnifchen Behörden ha- 
den in den lekten Jahren die in- 
dufteielflen Anlagen in Stettin 
ausgebaut. Eine polnifche Nac- 
richtenagentur meldete, dab in der 
polnischen Stadt „Szezeen“ jeit 
der „Wiedervtreinigung mit dem 
Mutterlande vor 10 Sahren“ die 
größten und wwichtigften induftriel- 
len Anlagen wieder aufgebaut 
und gum Teil erweitert und mo- 
bernifiert worden jeien. 

“x «x 
Defterreid). 
Das Hauptquartier der 
amerifaniihen  Belakungsitreit- 
träfte in DOefterreich Hat verfügt, 
daß füntliche Quartiere, die noch, 
von ameritanijchen Soldaten und 
Hhran Ringehörigen belegt find, 
dis zum 10, Auguft geräumt wer: 
den müflen, 

x x «x 





Saarland. — Die Volksabitim- 
mung an der Saar itber das 
deutjch-frang: je Saarjtatut 


voird vorausfichtlic in der zwei- 
ten Oftoberhälfte ftattfinden, 
xx «x 

Dft-Enropa, — 263,100 Deut- 
ie, die gegenwärtig in Dft-Euro- 
pa leben, wollen no nah 
Deutihland ausgefiedelt werden. 
Nah amtlichen Unterlagen ba- 
den fi) in Polen 178,000, in der 
Tichehoflomwafe: 59,000, in Nu- 
mänien 1,100, in Sugoilavien 
22,000 und in dem fohvjetifch De 
fegten nördlichen Dftpreußen 
3,000 Deutiche zur Ausficdlung 
gemeldet. 

“x «+ 
Paraguay. Verhandlungen 
über ein neues Handels- und Zad- 
Tungsabfommen zwoiiden Wejt- 
deufjchland und Paraguay haben 
in Mfuncion begonnen. 

“xx 
Ticechoflowakei. — Die Tchecho- 
ilowafei hat der öfterreichiichen 
Regierung den Abflug eines 
Ruftverfehrsahfommeng vorge 
ichlagen. 


Dnalifizierter Lehrer 


gejucht 
für Cchule von Grad 1 bis 8. 
Lohn, Quartier und Koft find gut. 
Man fchreibe oder telef. 477-12, 
REV. JACOB MAENDEL 
New Rosedale Colony 
Portage la Prairie, Manitoba. 


Su verkaufen 


4-Bimmer-„treco“.-Burngaloiu, 
ganz modern, Kartholzfußböden, 
mr 10 Sahre alt. Garage, 8 
Minuten bis zum M.-Br.-Bethaus 
in Elmtvood. Sofortige Befißnah- 
me. Telefon: 50-2036. 


Su verkaufen 


moderner 4-Zimmer-Bungalotw, 
Keller, angebaute Garage, großer, 
angelegter Gen u. Xorgarien. 
Preis: 5 $7,000.00 
Anzahlung: 1,500.00 
Monatliche Zaylın, 55,00 
220 Linden Ave, East Kildonan 


JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 


Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving Pl. N.K. 
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Bor 14 Jahren. . . 
(Fortjegung von Seite 11—1) 


„Blingitwunder“ wie eg in Apg. 
2, 4—8 und 12 und in 1. Kor, 
12, 10—11 berieben ift. Nie 
vorher und nie nachher habe ich 
fo etwas erlebt. Als Br. Törws 
anfing zu beten, fing Br. Neu- 
feld an, in Xlarer, rein hod)- 
ruffiiher Sprahe, ruffiih zu 
fpreden, Seine Rede werjegte 
uns alle in Staunen, denn fie 
war nit nur geijtlih, fondern 
aud ein Hodgenuß für jeden 
Liebhaber der ruffiichen Sprade, 


Buhr, Friesen & 
Schroeder 


BECHTSANWAELTE und NOTARE 


410 Electric Railway Chambers, 
innipeg, Man. Tel. 92-2171 


Wiliam Martens 


B.A,, LL.B. 


beutichiprechender Rechtsanwalt, 
Adyafat und üffentliher Notar. 


302 Power Bidg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man, 

Of.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 


Jacob Thiessen, u.s. 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfähfpredhender Abnofat, Medjtd- 
anmwalt und Dffentlicher Notar. 
202 Paris Building, 
Portage Ave. and Garıy St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 





Etwa 45 Minuten fprady Br. 
Neufeld Hinreigend, getragen 
dom Heiligen Geijte. Die ganze 
Verfammlung fühlte die unmit- 
telbare Gegenwart de3 Serrn. 
Als aber Br. Tütog Amen faate 
und fi) vom Gebet erhob, hatte 
Br, Neufeld augenbliklich Wieder 
die unverftändlihe Kleineuffiiche 
Sprade, in der er angefangen 
hatte, Er fprad) noxh ettva 3 bis 
4 Minuten, und dann feßte er 
ich au, Wir waren alfe twie Qe- 
bannt, als ich aber aufforderte 
zum Gebet, ac) was war das für 
ein Beten! Einige lobten und 
danften, während andere Taut um 
Vergebung ihrer Sünden gu Gott 
fchrieen. E3 war twirflic; herr- 
fd. E3 mar ein Pfingiterleben 
in Samara, Gott jei Lob und 
Dank dafür! 


Spät abends geleiteten wir die 
Brüder zum Bahnhof und, von 
unjeren Gebeten. begleitet, fub- 
ren fie nad) Altai, um auch dort 
die Botihaft vom Streuz zur Der- 
fündigen, Wir durften eine Ihöne 
Zahl Neubefehrter, als Reinge- 
toinn diefer Verfanunlung, durd 
die Taufe in die Gemeinde auf- 
nehmen. Mehrere Sahre Tpäter 
befannten nod neue Tauffandi- 
daten, durd) den Beh der Brü- 
der Tiros und Neufeld den Hei- 
Iand gefunden zu Haben. 


Sa, „das Gebädhtnis der Ge- 
rechten Kleibt im Segen", und 
„die Verjtändigen werden Ieuch- 
den wie der Glanz der Simmelg- 
ejte, und die, melde wiele zur 
Gerechtigkeit geführt haben, toie 
die Sterne in alle Gtigfeit“ 
(Dan. 12, 3. Menge Ueberjet- 
ung). 


Smith Corona-Schreibmaschine 


Klein im Sormat— 





= 8107.50 


Skyriter .. 





= 877.50 


Grob in Leiftungs — 
it die Smith-Eorona Portable! 


Nie zuvor fo fchnell... fo bequem... fo fchön! 


Beine Stromlinienform; beige-braune Ausführung mit grünen Taften 


— paffend für Heim oder Viiro. 


Praktifc für jedermann: — 


Zür Studierende... fie fördert Zleik- und Ordnungsfinn und 
regt die Nusdrudsweife an. 


Zür Gefchäftsleute, Zarmer, Berufsleute, Lehrer, Prediger. 


Bür jedes Heim... erleichtert daS Briefefchreiben und bietet den 
Kindern Gelegenheit, ihren Gebraud) zu erlernen. 


Mit jeder Taftetur erhältlich: 


Englifeh, deutich, ruffifg, Heine und 


große Thpen etc. 


Dbige Smith-Corona-Mafhinen find gegen bar oder mo- 
natlihe Sahlungen zu beziehen von 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street, 





Winnipeg 5, Man, 


Im Windhund 
(Sreybound) 


von Kalifornien nad) 
Coaldale, Alberta. 


Diefer Autobus trägt von aus 
Ben das Bild eines grauen Wind- 
Hundes als Firma-Wappenjchild 
der Transport-Gejellichaft. 

Solde „Windhunde" Findet 
man auf allen Autoftraßen in den 
Ver. Staaten wie auh in Na- 
nade. Ia, man jagt mir, dag fie 
itberall in jedem Lande der Welt 
au Finden find (? — Ned). Ein 
jonderbarer Name, aber er paht 
jheinbar redht gut für diefe Fahr. 
geuge. Da id; zur Sanadifihen 
Konferenz nad Coaldale fahren 
wollte, jo juchte ich den Türzejten 
und biligften Weg, ımd den bot 
der „‚Windhund“, 

Dieje Windhunde find alle von 
gleicher Naffe, aber wenfchiedener 
Größe. In ihrem Baucde befin- 
det man fih ganz gemütlih, da 
die Einrichtung modern ift, in 
einem Vergleich mit Jonas Rei- 
je im Rauche des großen Zijdhes. 
@er fagte in Zona 2, 6: „Schilf 
bedete mein Haupt.“ Er mußte 
diefe Neije im Vaude des Fi- 
je als Strafe für feinen Un- 
gehorfam durhmaden, denn er 
weigerte fh, den Heiden gu pre 
digen. 

Am Körper des Windhundes 
find givijchen den Rippen große 
Benftern, jo dei gemitlich die 
Randfchaft  betradytet erden 
Tan. Leider fihhrt num eine Tür 
hinein und jo auch hinaus. Iona 
mußte verfhludt und Fhlieklich, 
auf Botteg Befehl, ausgefpuct 
werden, aber er twurde willig, zur 
geben. 

Diefer Yus ift groß. und es 
find da zivei Reihen won je zehn 
gemitlihen Stühlen, die zum 
Sigen oder Halbliegen regulier- 
bar find, man aljo ruhen Tann, 
denn fie find weich gepolftert, Un- 
ter Windhund hat zwei helle 
Mugen, bie fein Herannahen ver- 
raten und dem Zenfter auch nadht3 
Klar den Weg fehen Iafjen. An- 
Ntatt Füßen Hat er gemaltige 
Gummireifen, die genau den ge- 
mwinfhten Kurs einhalten, 

Gewöhnlich Täuft er ruhig fei- 
ne Bahn, dod; wenn ihm ehvas 
in den Weg fommt, dann brüllt 
er gewaltig und man hat pirk- 
ig Rejpeft vor ihm. Er trinkt 
Fehr felten, aber viel, wie ein 
Kamel. Er nimmt eine Menge 
flüffigen Brennftoff zu fi und 
kann dann lange dürre Streden 
durchlaufen, ohne wieder gu trin- 
fen. Die Lenfer find nett und 
freumdlih; und auf das Wohlbe- 
finden der Baflagiere bedadht, 

Vor mir figen auf der erten 
Strede ein Mädden und ein Sum- 
‚ge, die fat die ganze Zeit fchla- 
fen. Auf der Iinfen Seite vorne 
jigt eine Negerin mit ihrem Ba- 
by, das fleißig die Slafide 
Iutfcht, während die Mutter eine 
Bigarre raudt. 

Sn feinem Unterleib Tann der 
Mindhund eine große Menge Ge- 
päd aufnehmen. Die Paffagiere 
kechfeln oft. Sept fikt vor mir 
eine ältere Dame mit ganz tvei- 
bem, aber jehr Zraufem Saar, 
und neben ihr ein junges Fräu- 
lein mit et-rotem Saar. Ob die 
‘Sorrfarbe etwas mit Sem Cha- 
tafter de3 Menden zu tun Hat? 

An der Tanadifihen Grenze 
macht der „Windhund“ Salt und 





wir fteigen mit Sad und Pat 
um, 


Die Tanadifhen Weamten auf 
der Grenze find recht nett, be 
fichtigen unfer Gepäck, und wir 
fahren auf einem Tanadifchen 
Windhund unferm Siele zu. 

Die meilten Neifenden find 
weiblichen Gejchlehts. Ob die 
Männer nit Zeit und Geld Ha- 
ben zum Netfew? Auf einer Stret- 
fe zählte ih nur 7 Männer und 
alle andern Bafjagiere waren 
Frauen ımd Kinder. 

in Hpäter MWbenditunde nähern 
wir uns Coaldale, E3 füllt ein 
ichöner Zandregen, der fiir die 
armen fehr erwünfcht ift, aber 
für die Konferenztage nicht allzu 
paffend zu fein fiheint. Ich fteige 
aus und etwas fpäter werde ih 
zu meinen Gajtgebern abgeholt. 

IH Habe etwas Sorge nehabt, 
ob e3 ratfam fei, jolhe lange Rei- 
je im Windhund zu wagen, doch 
es ging verhältnismäßig gut, 
und ich darf diefe Art zu Nei- 
fen. empfehlen, um billig wohin 
au fommen 

SH danke nochmals für die 
chöne und brüderlice Mufnahme 
in Coaldale, 

Mchtungsvoll, 

9. 3. Wiens, 
551 Dorothy Mve., 
San Sofe, Calif. 





Beoffnungen? 
Ein aus Moskau zurüdgekehr- 
ter weltdeutfcher Jonrnalift bes 
richtet über die riegsgefangenen- 
frage. 

Mein Verlangen, in der So- 
wjetunion gurücigehaltene deut- 
she Menjchen zu dpredhen, ihre 
Kabensbedingungen Tennen zu 
fernen und Auskunft ber ihr 
fünftiges Schiefal zu erhalten, ift 
in Mostau miht erfüllt twor- 
den. Bis zum Mblauf meiner jo- 
tjetiihen Aufenthaltsgenehmi- 
gung blieb ih ohne Beicheid der 
fotwjettichen Behörden, denen 
mem Anliegen zur Prüfung vor- 
gelegt worden tar. Weniger er- 
folglos blieben dagegen die Ver- 
fude, auf imoffizielem Wege 
oder in Gefprähen mit Berjön- 
lichfeiten, die fi) allerdings nur 
als indirekt fiir diefe Fragen zu- 
jtändig erflärten, Informationen 
zu biefem jchweriviegenden Pro- 
blent zu erlangen. 

Wenige Xage nad der Einla- 
dung an Dr. Adenauer ficherte 
das fohjetiihe Note Kreuz zu, 
daß e3 Sudanträge und Onaden- 
gejuhe de3 meitdeutichen Roten 
Kreuzes an zuftändige Torjetifche 
Stellen weiterleiten und bon fid) 
aus dazu eine „gründliche Prü- 
um der Fälle beantragen twer- 


8, 

Mit Enttäufung war jedod 
von uns eine einfhränfende Be- 
merkung Tihifalenfos gu wer- 
merfen: daß nämlich die Grund- 
fäße des jotvjetifchen Roten Mreu- 
308 8 diefer Organifation nicht 
geitatteten, fich direft mit NPriegs- 
fangenen-Stagen zu befaffen. 
Für das forojetiihe Note Hreuz 
jei dater Feine unmittelbare Ein- 
Hußnahme, fondern nur eine ver- 
mittelnde Stellung möglich, Als 
wir Tichikalenfo fragten, mel- 
Ge forvjetiiche Behörde fir diefen 
Sragenfompler zuftändig fei, er- 
bielten tie nur eine in dürre 
Worte gefleidete Ausfunft: „Eine 
Antwort Fönnen Sie vielleicht 
vom Nuhenminijterium erhalten, 
aber das heißt nicht, da das 
Aubenminifterium zuftändig it.“ 


Wir Heben verjucht, diefe dem 
fomietiichen Roten Kreuz angeb- 
lic) unbekannte fompetente Be 
börde ausfindig zu machen. Das 
Iblieb ohne Erfolg. 


Briefe von Kefern: 
Ehinvot, Mont. 


Werter Editor und werte Le- 
fer, und alle Dufel und Ran. 
ten und Coufins. Sch will euch 
hiermit einen Xiebesgruß fen 
den und end) erzählen, daß der 
Here unfer Hirte, Trojt umd | 
Kraft auch in unerem Pilger 
Teben ift, 

Dft fieht 28 jo aus als ob die 
Iette Stunde für meinen lieben 
Gatten gekommen fei. Dann teird 
e5 wieder etwas ibeffer. Er Hat oft 
viel Schmerzen an feinem Bruch 
md durd die Sallenfteine, We- 
gen feines fehtvadhen Herzens Fann 
er nicht operiert werden. Am Ta- 
ge Fann er fchlafen, nachts be 
tommen wir beide oft feine Nuh, 
jo daß aud, meine Kräfte oft ver- 


jagen, denn am Tage ijt jo viel & 


für mi zu tun, 

Mber toir haben viel gu danfen, # 
denn Wir haben ein gemütliches 
Heim in Chinoof. Das ift eine 
große Hilfe für mic). 

Wir hatten hier vor 2 Wochen 
fehr viel Regen, jo daß die Brüf- 
Ten ausgeivaichen tvaren, E3 war 
jo Hihl, dab wir etwas heizen 
mußten, und jest ift es jo heiß. 
Sa, auf diejer Erde wird ja nichts 
vollfommen fein. Das erwarten 
twir draben, wo unfer Heim be 
reitet it, 

Wenn id) fehe, wie die Mütter 
jo borfichtig find, damit ihre Ba- 
bies die rechte Nahrung befon- 
men, und iebiele fo gleichgüf 
tig Find, ob die Kinder geiftliche 
Speife erhalten, die do fo not- 
werdig ift. Na, aud wir Mlten 
berfänmen 3 oft, genügend geift- 
lihe Speife, Gottes Wort und 
Gebet, zu ung zu nehmen, Dann 
werfümmert und verfrüppelt unj- 
re Seele. Wir find dann geiftlih 
frank und jlafen, wo twir wa- 4 
hen Sollten. 

Mit niet Liebe grüßt euch), 
Frau A. M. Löwen, geborene Ma- 
rin Koop, von Samberg, Sid» 
rußland, 











Vancouver, B.C. 
Wir möchten ohne die „Men- 
nonitifde Rımdichau“ nicht fein, 
und danken Ihnen Herzlich, fiir 
die pünftlihe Bufendung, und 
daß fie in fo autem Deutjch er- 
iceint. Viel Weisheit und Got- 
te3 Beiftand winfchen wir dem 
ganzen PBerfonal. 
Grüßend verbleiben wir, 
Gerhard und Sara Kriejen. 


Rondon, Ontario, 

Hiermit danke ih nochmals für 
die pünftlihe Bufendımg der 
Beitung. Ebenfalls für die Gna- 
de und den Gegen, den die ei- 
tung mir in meiner Einfam- 
Teit, inmitten des Weltgeijtes umd 
GSetöjes Bradte, Sch grüße im * 
Geifte die mir erft hier befannt- 
getvordene Mennonitijche Briü- 
dergemeinde. Fiiriättend At es 
mein Wunfch, daf der binunliiche 
Rater diefer edlen hriftlichen Ge- 
meinde no Tange die Lieben al- 
ten geiftgefalbten Brüder er 
hält, um der jungen Generation 
das Nüftzeug gegen die Verfla- 
hung des Glaubens no mitzu- 
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geben. So wie Gott in Chrijto 
die Mennonitifche Brüdergemein- 
de in ber Somjettyrannei bewahrt 
hat, möge er 8 aud hier im 
übermodernen gepriefenen Kul- 
turftaate tun. 

Im Geijte mit Eud) berbun- 
den bleibend, grüßt herzlic) 


Erhard Buller. 


Sch till auch ein bifchen an 
Dich, Lieber Bruder und Shrift- 
leiter 9. 5. Mafien, fehreiben. Sch 
ftamme aud) von Donstoj, und bin 
dort mit Deinem ältejten Bruder 
zur Schule gegangen. Kornelius 
war in meiner Mafje. Mein On- 
tel, Veter Friefen, hat bei Deinen 
Eltern gedient, Wir, meine EI- 
tern waren Saat Sriefens, wohn- 


ten bei Peter Giesbrehts als 
Nachbarn. 
Sch Iefe die Nundichau  feit 


1930, al wir nad) Amerifa fa- 
men. 
Frau Maria Jakob Zangen. 
13945 So. Academy, 
Kingsburg, California. 

(Shife Dir hiermit einen 

Gruß, werte Schtv. Janzen. Cor- 

nelius ijt fon beim Herrn. Die 

wünfche ich Gefundheit und Wohl- 
ergehen! — 9.3.8.) 


Aus einem Brief 
don Lehrer Wilgelm Schröber, 
jegt Neu-Haldjtadt, Kol, Neus 
land, Paraguay, an Br. &. U. 
Degehr, Winnipeg, 

vom 5. Zuli 1955. 

Wir grüßen aus Weiter Fer- 
ne mit dem Teßten Sa aus 
Matthäus. Die Gegenwart des 
Heren it uns chen oft Löftlich 
gervefen, auch „an der Welt En- 
den“, 

Shrem Wunjde gemäß, mödh- 
te ich Eurz hber unfere Reife und 
Ankunft in Paraguay berichten. 

Wir Tamen am 14. Sufi 
abends im M.ECJE.-Seim in Ajun- 
tion an. Sreitag, am 17. uni, 
flogen wir bon dort in den Chaco. 

Wir danken Gott für die Be- 


\„wahrung auf der Reije, und un- 


w 


fere Dankbarkeit fteigerte fid; be» 
fonders beim Anblid eines ande» 
rn in Muncion abgejtürz- 
ten Zlugzeuges, Much zu der gan- 
zen Reife gab der Herr Gnade 
in ben wielen Schwierigkeiten, die 
Sturm, Wetter, Mild- und Waf- 


” jermangel auf der Reife mit den 


+ 


Heinen Kindern verurjadhten. 
Die lieben Leute in Paraguay 
haben ung herzlich aufgenommen 
und bedient, befonders als wir in 
der erjten (Beit Kran wurden. 
Unfer David mußte eine Woche 


im Krankenhaus zulbringen, ift 


m 


ı” 


Ba 


aber wieder falt hergeftellt. 

Sh Hatte Gelegenheit, - die 
Säule noch etlihe Tage zu be- 
fuhen und fie mir anzujchen, ehe 
fie zu den 2 Wochen Winterferien 
ichlop. Wir heficchten au das 
Subiläumsfeit in Philadelphia 
und wohnen dort gegenwärtig der 
all-paraguayiichen mennonitiichen 
LZehrerfonferenz bei. Mittlerweile 
erfreuen wir una der Baftfreund- 
ichaft der Gejchtv, Gerhard Wall. 

Am 18. Suli 8.8. gedenken wir 
den Dienit x an der Neuland-gen- 
tralfule anzutreten, Möge der 
Herr aud) dazu feinen reichen Se- 
gen fhenken, denn auf feine Sil- 
fe find wir ja in all unferer Ar- 
beit angewiejen. 

Grüßend, 

Bm. und Hilda Schröder 
und Sinder. 


Der Bichertiich. 


The Fate of the Prussian 
Mennouites by William J. 
Schreiber, The Goettingen 
Research Committee, Goettin- 
gen, 1955 — 46 pages 


Diefes intereffante Biürhlein it 
neulich auf unferem Büchermarft 
erfhienen. In Ächöner, Teicht zu 
Tefender englifhen Sprache icdil- 
dert es die Entjtehung der Men- 
nonitengemeinden, ihre Berfol- 
gungen umd ihre Berjtreuungs 
e3 erzählt die Entitehung der 
Anftedlungen in Oft und Weft- 
preußen; das: Schieffal diefer An- 


fiedlungen unter den preußifchen . 


Königen; zeigt die Gründe. der 
Mötwanderungen nah Rußland 
und Amerika; berichtet vom er- 
ften und vom zweiten Weltkrieg, 





dem Untergang der Anftedlungen 
und dert neuen Anfang in Ueber 
fee. Eine Karte zeigt das Gebiet 
und die Anftedlungen. 

Der Verfaffer, Herr Schreiber, 
murde in Bonn geboren; Fam als 
Knabe nah den Vereinigten 
Staaten; madte Hier feinen Dof- 
tor der Philosophie an der Uni» 
verfität zu Slinois und ift gegen- 
twärtig Profeffor für Deutih am 
College zu Woojiter. 

Das Büchlein ift fachlih und 
ar geichrieben und dürfte 
viele von ung bon Sntereffe fein, 
befonders da e8 die Entitehung 
unver Gemeinihaft und unfrer 
Urheimat im Danziger Gebiet 
behandelt; auch it e& ein Vüch- 
Tein daß man Teidht feinen eng» 
Tijch-jpredienden Befannten 'bor- 
gen Tann. Dag Sntereffe fir die 
Mennoniten it heute auıh in un» 
ferem Sande reger alg je. "The 








Fate of the Pruffian Mennonites" 
dürfte daher viele danfbare Le- 
fee finden. Ich möhte es hiermit 
beiteng empfehlen. 

Zeider it mir der Preis des 
Buches nicht befannt, er Fann 
aber nicht fehr Hoch fein, Beziehen 
fonn man da3 Büchlein bon: 
„Ber Böttinger Mrbeitsfreis“, 
(206) Göttingen, Sternftrafe 2, 
Gartenhaus, Deutjhland. Seden- 
fall® wären auch unfere Bud. 
händler willen, diefes Buch auf 


Wunjh zu bejorgen. 


©. Rohrenz, 
98, Cobourg Ave., 
Winnipeg 5, Man. 


Immigranten 


Bon PBaragıray wanderten auf 
dem Zuftivege in Kanada ein: 
Klierver, Ewald, 28, Klieiver, 


Rena, 26; Mliewwer, Maria, 3. Sie 
fohren zu Frau Willi Köhır 
(Säweiter von Stau NAlietver), 
% Million Churh, Sargent und 
Fury St, Winnipeg, Man. 

Bei Frau Anna Stobbe, 
% Zohn Rempel, 257 Erb St. W, 
Waterloo, Ontario, machten fie 
untertwegs Salt. 

Nempel, Hans, 37; Rempel, 
Anna, 30; Nembel Sans, 5; 
Nempel, Oswald Bil, 2. Sie fah- 
ren zu Srau Anna Hildebrandt 
(Schweiter), 83 Eobourg Aoe., 
Winnipeg 5, Man, 


merssensrerseressessesseeeseee 


Die guten Zeutchen willen nicht, 
twa8 e8 einem für Zeit und Mühe 
Toftet, um Tefen zu lernen. Sch 
babe 80 Sahre gebraudt, und 
Tann no) jegt nicht jagen, daß 
ih am Biele wäre. (Goethe; 





Fuer die lesende Jugend! 


Die “Jungle Doctor"-Serie 
befteht au8 einer Neihe Hriftliher Bücher von dem Miffionsargt 


Paul White in englifcher Sprache. 


Seder Band hat einen mehr- 


farbigen Schugumichlag, ift aut fteif eingebunden und enthält 


viele Zertilluftrationen. 


Der Berfaffer fchildert feine eigenen 


Erlebniffe mit Schwing und Humor, hinter denen jedoch der 


heilige Ernft der Miffionsaufgabe fteht. 


Sie find fpannend von 


der erften bis zur Teßten Seite und daher ganz befonders für 


Die “ Wantoknow "-Serie 
Eine Serie von fefielnd-geferiebenen Zugendbüchern in englifcher 


Sprache. 


Zauft und nod) immer ift die Nadhfrage im Steigen. 


Ueber zwei Millionen diefer Bücher wurden fhon ver- 


Nur durch) 


die hohe Auflage Iaffen fi) die niedrigen Preife diefer prächtigen 
Bändchen — jedes einzelne mit einem jugendgemäßen Bildum- 


ihlag — erflären, 


die Jugend zu empfehlen. 


1. JUNGLE DOCTOR — Into a jungle world of witch-doctors and 
black magic comes the light and healing of the Christian doctor. 
The charm, humor, pathos and zest of the story hold the atten- 

tion from the first page to the last. ..... . Te 


2. JUNGLE DOCTOR ON SAFARI. — Jungle Doetor’s ancient 
car lurched her way on countless errands of merey until at last 
she had “ruin in the gear box.” Yet man's extremity became 

God’s opportunity, as this story shows. . Te 

. JUNGLE DOCTOR OPERATES. — In the jungle hospital, lives 
were saved at three shillings each, and certain blindness avoided 
at sixpence per eye. This book continues the fascinating story 

of Jungle Doctor’s fight against disease and death. [773 


4. JUNGLE DOCTOR ATTACKS WITCHCRAFT. — Jungle Doc- 
tor’s weapons are the resources of modern medical skill and a 
faith that attempts the impossible for God. With these he at- 
tacks the strongholds of evil and wins the confidence of his 

enemies. T5e 


5. JUNGLE DOCTOR’S ENEMIES. — This book tells of a Satanie 
attack upon the work of Jungle Doctor, and how it was thwarted 
by the loyalty of a little child who remained faithful unto deaktı, 

and triumphed by laying down his life for his friends. ...... 75 

6. JUNGLE DOCTOR MEETS A LION. — The story of Simba, 
the lion-hunter, and Perisi, a young African Christian girl, and 
how through the valley of the shadow they were led into the joy 
of the dawn that shines evermore unto the perfect day... Töe 

7. JUNGLE DOCTOR TO THE RESCUE. — A sequel to Jungle 
Doctor Meets a Lion. The forces of evil launch their attacks 
against Simba and Perisi in their new life together, but Jungle 

Doctor is brought to the rescue in the nick of time. au... 80£ 

8. JUNGLE DOCTOR’S CASE-BOOK. — Eighteen delightful new 

stories of Jungle Doetor at work, with the help of his—and our 
—engaging African friends. 80 


9. JUNGLE DOCTOR AND THE WHIRLWIND. — The menace 
of easy money comes to the jungle hospital and wrecks the 
Iron 0£ some, but faith and persistence are triumphant at 

Se 80% 


10. EYES ON THE JUNGLE DOCTOR. — Old Ng'wagu was 
blind in body and soul, but Jungle Doctor opens his eyes and 
he learned to lead others from darkness to light. . 80 
11. JUNGLE DOCTOR LOOKS FOR TROUBLE. — A new and 
special instrument from a friend at home arrived just in Time 
to find out and cure all sorts of trouble. .. . 806 


12. JUNGLE DOCTOR GOES WEST. — Jungle Doctor collapses! 
So he takes his own medicine, and “goes West” on safari 
in search of health and adventures. . 808 


13. DOCTOR OF TANGANYIKA, — The big Book of the Jungle 
Doctor! With 34 Photographs by the Author. A more de- 
tailed story of the actual work of Jungle Doctor. This volume 
is also for grown-ups,  $1.35 
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5. DOUBTING. THOMA: 


8. CORRIE 


11. THESE GIRLS I KNEW by Dorothy 


Serner 3 Bände der „CURIOSITY-BOOK"-Serie. 


1. THE QUESTIONS OF JACK WANTOKNOW by Montague 
Goodman, — Because Jack’s questions are those of thousands 
of are boys the world over, this book has a Dasennia. 
appeal, . 508 





2 COME TO TEA WITH ME by Montague Goodman — "Meet 


the jelly crowd at these tea parties, where buns and cake 
alternate with faseinating discussions about even more im- 
portant things. ... . 508 





3. CURIOSITY JOE by Montague Goodman. — A thrilling tale 


of adventure by air, sea and land in Darkest Afriea, including 
a forest fire, a lion attack and a reseue by aeroplane. ....... 50% 





4. JILL WANTS TO KNOW by Dorothy Dennison. — The fun 


of a holiday camp forms the background to the lively dis- 
cussions of four inquiring young things—Jill and her three 
jolly ehums. . 50 
NA by Dorothy Dennison. A jolly 
tale of a girl who “simply eouldn’t believe anything”—also 
further adventures of those two charming imps, Gillian and 
Geoffrey. ... 506 












6. THE STRANGE HISTORY OF WORLDOVER SCHOOL — 


by Montague Goodman. — The story of a Rebellion at a Public 
Scheel and what followed, told at a holiday camp for 
ys. ... 506 





7. JENNIFER KNOWALL by Dorothy Dennison. —Forthright 


and lovable, Jennifer—with the help of “The Professor”— 
makes the discovery of a lifetime, and out of ceonfliet finds 
peace. 











. by Dorothy Dennison. — Humour and pathos, 
earth and heaven, combine in this tale of the adventures 
of a Youth Group. .. . 50€ 





9. THE CURIOSITY CLUB by Montague Goodman. — Our old 


friends of “Come to Tea with Me”, as well as Curiosity = 
and “Solomon,” all meet again, .... 506 





10. SOLOMON GOES TO SCHOOL by ‚Montague Goodman. — 


The tables are turned!—“Solomon” joins all his—and our— 
old friends at Staplehurst School. 508 
e know 
ill, Jennifer 
. 50€ 









them, too, for they are'our very good friends 
and Corrie, in further adventures. .... 





12. WE ALL WENT SAILING by Dorothy Dennison. — ry holi- 


day afloat with the “Wantoknow” family, who, as Seucl; 
combine humour and helpfulness. 508 


Sn jedem 





Band find zwei der oben angeführten Bücher zufammengefaßt. 


The First CURIOSITY BOOK FOR GIRLS by Dorothy Dennison. 
and Deoubting 


oma- 


— Comprising Jill Wants to Know and 
u TE 


sina. 





The Second CURIOSITY BOOK FOR GIRLS by Dorothy Dennlamn, 


— Comprising Jennifer Knowall and Corrie & Co. Tög 





The Third CURIOSITY BOOK FOR GIRLS by Dorothy Dennison, 


= Sonprieng, These Girls I Knew and We u Went: kn 
ing. 
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Aufeuf 
an alle chemaligen Parulodarer 
und Siedler des Amurgebietes! 


Wir benötigen zu einem Bud 
über die mennonitif—hen Siedhm- 
gen in Sibirien dringend Mate- 
tial über Pawlodar und das 
Amurgebiet. 

Schiet uns, bitte, — möglicjit 
Nofort — die Namen der Uliche- 
ftofs und Dörfer, die euch in 
Erinnerung find, mit Angaben, 
wieviel Höfe jedes Dorf hatte 
und wie groß fie waren. 

Velhe Gemeinden waren da? 
Wie biegen die Prediger? In 

welden Dorf war eine Rice 
und zu welder Gemeinderichtung 
gehörte fie? Was Könnt ihr fonit 
über eure Siedlungen berichten? 
Ernteerträge, Wolat, Imduitrie 

und Gewerbe, Gemeinde- umd 
‚ Schulwejen. 

Hat jemand Nahricht von dort 
nad dem Kriege? Wir bitten um 
Abjhriften derjelben. Das gilt 

aud) von den anderen Siedlun- 
gen Stetvgorod und Off, 

Das Manuffript über „Slatv- 
gorod in Sibirien“ ift längit fer- 
tiggeftellt und wärtet des Drucks, 
der heimgegangene Br. D. 9. 
Epp, Nojthern, hatte den Drudt 
vom Echo-Berlag übernommen. 


2 unmöbl. Zimmer 


in neuem mis zubermieten. 


Phone 50-5033 
377 Ottawa Ave., East Kildonan. 


MSbI, Simmer 


mit Sochgelegenheit zu bermieten. 
Gute Yusverbindung. 
Phone 50-6830 
162 Hespeler Ave, Winnipeg 









Durd feinen $ gang Hat fich 
der Drud verzögert, man bat 
ums nun aber doch in Musficht 
gejtelt, im" September damit zu 
beginnen, 

Nun ift von vielen Seiten der 
Wunfch ausgejproden worden 
aud) irber die andern Siedlungen 
in Sibirien in dem Buch ehvas 
zw bringen, wenn au nur in 
furzen Umriffen. Dabber haben 
tote ung num entfchloffen, in dem 
Buch einen Furzen Ueberblid auch 
über die andern Siedlungsgebie- 
te in Sibirien zu bringen, wenn 








das Material redtzeitig ein- 
Eonmt. 
Darum, zögert nicht, fhreibt 


fofort, jeder, was er weiß. Nie- 

mand denfe, auf mich fommt e3 
nicht an. 

Das Material fAide man an: 

Gerhard Fait, 

349 Dafland Abe., 

Winnipeg 5, Man. 


Bekanntmachung 


Die Tofale Sonntagsichultonfe- 
renz für Winkler, Blum Coulee. 
Neinland, Homewood, Wingham 
ufo, wird am 21. Augujt, 2 Uhr 
nadmittags (Central Standard 
Time), in der Mingham-Mirde, 
5 Meilen nördlich und 5 Meilen 
öftlidh von Elm Creef, abgehalten 
werden. Alle Sonntagsichullehrer 
und Freunde der Sonntagsichule 
find herzlih dazu eingeladen. 

Sm Auftrage des Komitees, 

Safe Zetfemann. 


Bekanntmachung 


Anläplich des 25-jährigen Ye- 
fteheng des Kranfenhaujes „Con- 
cordia“ Firhlt jich der Mennoniti- 
iche Sranfenverein  vderanlaßt, 
eine Dankffeier zu veranftalten. 
Diefe findet, jo Gott will, am 21. 
Auguit, 3 Wr nachmittags 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ähre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBE 


EDison 1-5834 
WINNIPEG 


R & oUPPLY CO. 


EDison 1-7386 
5, MAN. 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


Beitellzettel, 


159 Kelvin Street, Winnipeg 
Canada. 
Vohredabonnement im In- umb 


I) beftelle Hiermit die 

Mennsnitiiche Rundich 
Veigelegt find: $.. 
Name: 
refie: 





ler Leer D Neuer Lofer TI 


Brobenummern an bei 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 


5 


Auslonbe $3.00, zahlbar im voraus. 


an — 2 





Bei Adreffentmechfel gebe man and) die alte Adrejle an, 


(Bitte anmerken!) 


Man jende „Money Order“ (Bant, Poft oder Erpreß), Banffdet (mit 
Bun von „Erdange”-Koften), oder Bargeld in regiftriertem Brief. 


liebige Adreffe frei, 





Die Zufendung erfolgt bis zur 
Etivaige 


und 
man bitte Immer fofort, 







ansdrüdlichen Mbbeftellung. 


ehler auf dem, Woreffengettel mit dem Ahonnementsdatum 
ende Unterbregung im Erjceinen der M. 


Rımdfhau melde 


(n.3.), auf bem Gelände der An- 
jtalt „Bethania“ ftatt, hwozu je 
dermann freundlichit eingeladen 
it. 

Die Verwaltung. 
Anmerfung: Sollten Wetterber- 
hältniffe e3 nicht erlauben, dieje 
Feier im Freien abzuhalten, dann 
findet fie in der Sicde der Er- 
ten Mennonitengemeinde zu 
Winnipeg ftatt, 


Bekanntmachung 


Die M.-Br.-Gemeinde zu Her- 
dert, Saaf., gedenkt, fo der Herr 
will, am 4. September ihr 50- 
jähriges Subilium zu feiern. — 
Hiermit laden wir alle M.Br.- 
Gemeinden des Sid-Sask.-Krei- 
jes, alle Freunde unferer Gemein- 
de und bejonders jolche, die frü- 
her 'hier gewohnt und an den Seg- 
nımgen und Kämpfen unferer 
Gemeinde teilgenommen haben, 
zu diefer Feier ein. 

Im Namen der Gemeinde, 

ni E. Braun, Leiter. 





Einladung 
zum Ordinationgfeft, 

Die Elmmood - M.- Br. » Gem., 
Winniveg, gedenft, Sonntag, am 
7. Auguft, die Gefchwiiter H. 8. 
MHaffen zum Diakonendienft zu 
ordinieren. Die Feier wird dor- 
mittags, 10.30 Uhr (neue Zeit) 
seginnen, und wir laden dazır alle 
GSefehrpiiter und Freunde ein. Wir 
boffen, der Herr wird die betref- 
fenden Gejcoifter wie aud; die 
ganze Gemeinde reichlich jegnen 
an diefen Tage. 

sm Namen der Elmtood-M.- 
Br.Bemeinde, 

SW. Nedekopp. 


Dantkichreiben 
on das Weftlide Hilfstomiter 
Kanadas vom allparaguayiichen 
Kehrerverband. 

Xom 3, bi8 6, Juli 1955 fand 
in Philadelphia, Feriheim, Cha- 
co, Paraguay, die allparaguayi- 
übe Lehrertagung jtatt, gu der 
Kchrer aus Bolendam (6 VBertre 
ter), Friesland (4), Menno (6), 
Neuland (19) und Ferniheim (35) 
erjchienen waren, In ganzen va- 
ren es amgefähr 70 Sonferenz- 
teilmehmer, 

Es wınden wier praftiiche Lek- 
tionen unter Kritik gebracht, und 
zwar in Gedichtbehandlung, Spa- 
nich, Necnen und Anjhanungs- 
unterricht. Sinzu Famen dann die 
entipredenden Neferate, Wir 
fonnten im Geijte der Einig: 
teit und des Verjtändnijfes ar- 
beiten, Wichtig ift, daß durd) die- 
je Beratungen die Stoffpläne 
der Kolonien einheitlicher geftal- 
tet werden fünnen, wodurch die 
Reichaffung der Schulbücher er- 
Teichtert wird. 

ALS wir zu der Frage des Le- 
jebucdhes Famen, tonnten wir der 
Konferenz mitteilen, daß das „Le 
jebrh für die mennonitiichen Ro- 
Tonien Paraguays“, herausgege- 
ben don Dr. Fr. Kliewer, Bra- 
filten, umentgeltlich verteilt mwer- 
den fan, und zwar die eriten 
beiden Bände für dag 2, 3. md 
4 Schuljahr. 

Ieder Band it in einer Auf- 
Tage von 3,000 Eremplaren ge- 
drucdt worden. Die Bezahlung der 
Drudlegung und des Rerfands 
Hat das NKanadiiche Wejtliche 
Silfskomitee übernommen. Zrik 





Kliewer Hatte mir  gadichrie- 
ben, daß das Lefebuch ein Ge- 
jhent der Banadifhen Mennoni- 
ten fiir die mennonitiichen Schu- 
Ten Paraguays it. 

Die Lehrer der Kolonien ba- 
ten mid, dem MWeftlichen Hilfs- 
wert unjeren Herzlichen Dant 
auszufpredien, Das mörhte id) 
hiermit tun. 

Nun haben wir endlich ein Le- 
jebud), das unferen Verhältnij- 
fen entipricht. Die Auswahl der 
Gedichte und der Lafeitüde ijt 
gut und groß genug für die be- 
treffenden Schuljahre, 

Im Namen des allparaguayi- 
ichen Kehrerverbandes, 


BVeter Wiens, Lehrer. 





Sonntagsichultonferen; 


auf dem Kamp zu Arnes, 


Wir laden Hiermit alle Sonn- 
tagsichuilanbeiter, Gemeindeleiter 
und alle Freunde der M.-Br.- 
Gem.-Sonntagsihule von ganz 
Manitoba Herzlichft ein zu einer 
Konferenz, die vom 12.—14, Aug. 
1955 auf Kamp Arnes tagen foll. 

Die Verfammlungen beginnen 
dreitag, am 12. Auauit, 7 Uhr 
abends (alte Zeit), und Tommen 
Sonntag zum Mbihlup. 

Unter Mitvirfung der Leitung 
des Kamps ijt ein reichhaltiges 
Programm dorgefehen. Sonn- 
abend abends werhandeln mir 
einen Punkt, der von Tpeziellem 
DInterejfe für die Gemeindeleiter 
jein wird, und wir Inden diefelben 
daher Wbejonders dringend zum 
Sonnabend ein. 

Wir bitten Gott, er wolle dur) 
diefe Veranitaltung unfere Arbei- 
ter und unjere Sonntagsihulen 
jegnen. 

In der Erwartung, da recht 
viele diefer Einladung folgen 
werden, geichnet im Namen des 
Sonntagsihulfomitees der M.- 
Br.- Gem.- Konferenz von Mani- 
toba und der Leitung deg Namps 

BB. Saft. 


mL 
Alte Adrefle: 75 Sart Abe., 

Winnipeg 5, Man. 

Nene: 231 Edifon Ave., N.-Mil., 

Winnipeg 5, Man, 

P. 9. Roop. 


mm... 

Alte Adrefie: Vor 15, Ontario 
und Dufferin, 
Eampden, Ont. 

185 Regina Street 
Materloo, Ont 
Mrs. RW. Tine. 


Neue: 





Hänfer zu verfaufen 


Dankbricf 


von der Kolonieverwaltung, 
Fernheim, Ghacv, Baragıray, an 
das Nanadijde Weftliche Hilje- 
fomitee, . 

Liebe Brüder! 

Kurz dor unferer Subiläumd- 
jeiev des 25-jährigen Beitehens 
der Kolonie Fernheim am 2, Iur 
fi 1955 erreichte ung die Wid- 
mung mit der 'beigelegten Yu-*, 
biläumsipende don 1000 Dollar. 

uf dem Seite wurde  dieje 
Widmung der großen Verfamm- 
Tung gu Kenntnis gegeben. Die 
wohlwollenden, zu Herzen gehen- 
den Worte Töjten tiefe Danfbar- 
feit in ung aus. Wir werden ver- 
fugen, die reihe Spende zum 
Wohl des Kojpitals und der 
Bentralfhule zu vertvenden, 

Möge der Herr Shnen, teure 
ri , aud) dieje wertvolle Gu- 
be veihlih  vergelten, Unjere 
berzlichiten Dant- und Segens- 
wünjde für die Mrbeit, die Sie 
tum dürfen, 

€ ft und fol auch in Sufunft 
unfer Gebet fein, dab der treue 
Herr alle Mitarbeiter, auch im 8 
Weftlihen Hilfsfomitee, jegnen 
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Sm Namen der Feftverfamn- 
fung zeichnet die Zubiläumsfom- 
million, 

9. Dürkfen, N. Siemens. 


Beitellungen 


auf den 


Neufirchener 





Abreißfalender |» 


1956 


möchten die Buchhändler 
und Wiederverkäufer bitte 
N jegt fchon einfenden, 


] Peeiskifte auf Anfrage, 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


Kehrer ‚oder Lehrerin 
aejucht 


für die „Eden“=Hochfchule, Ninz 
garasonsthe-Late, Ont, Lehrerin 
wird bevorzugt. MUniverfitätsbil- 
dung nicht unbedingt nötivendig, 
wenn die betreffende Perfon ftark 
in der deutfhen Sprache ift. Am 
nähere Auskunft wende man jich an 
REV. F. J. WIENS, 
RER. 2, 
Niagara-on-the-Lake, Ontario. 





in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Geidjäfte - „Brocery Stores" „Npartment”-Hünfer - Farmen, 


Wir bauen auch auf Beitellung 


und nehmen Säufer in Taufd) entgegen. 


In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen » 
Verfiherungen, Lebensverficerung oder Geldanleigen dienen 


teir Ihnen gerne und promptl 


Kommen Cie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Cie 


Warkentin & Lepp Realtors 


503 Huron & Erie Bldg. 232 Portage Ave., Winnipeg 
— Phone Office: 92-5885 — 
Residences - Warketin: 406771; Lepp: EDison 1-6096 


« 








